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Italiens Nilttäraktion in Manie « abgeschloffen
Vas ganze Laad vom ..weide« Negus" descett und unter Italiens Schntzbeerschaft

Rom. 10. April.
Ueber die militärischen Maßnahmen Italiens

in Albanien wurde in der Nacht vom Sonn¬
abend zum Sonntag folgende offizielle Mit¬
teilung ausgegeben:

Um den Ereignissen in Albanien zu be¬
gegnen , hat der Duce die Konzentrierung
einesExpeditionskorps unter dem Be¬
fehl des ArmeekommandantenGeneral Guzzoni
in der Zone von Bari —Brindisi—Tarent be¬
sohlen . Auf Grund der Situation am Nach¬
mittag des Donnerstags befahl der Duce die
Ausfahrt des ersten Teiles des Expeditions¬
korps , das in der Nacht nach der albanischen
Me auslief und sich aus vier Bersaglieri-
Regimentern , einer Infanterie -Division, drei
Panzerwagenbataillonen, zwei Bataillonen
Schwarzhemden und Abteilungen Artillerie
zusammensetzte.

Die auf Transport - und Kriegsschiffen über-
siihrtm Truppen kamen gegen 4.30 Uhr in Sicht
der albanischen Küste . Bei San Giovanni dt
Medua, Durazzo, Valona und Santiquaranta
begannen die Landungsoperationen, die vor
allem bei Durazzo auf den Widerstand
bewaffneter Banden stießen . Nach der
rasch und planvoll durchgeführten Landung
von Matrosen begann ebenso rasch die Lan¬
dung der Hecresverbände. Jeder Versuch eines
Widerstandes wurde sofort gebrochen.

Durazzo war um 9 .30 Uhr besetzt. Die
Besetzung wurde sogleich auf die umliegenden
Höhen ausgedehnt. Am Morgen des Sonn¬
abend wurde der Vormarsch fortgesetzt . Um
SÄ Uhr zogen die Soldaten des faschistischen
Italien in Tirana sin und fast .gleichzeitig
kam eine Abteilung des Grenadier-Regiments
in Flugzeugen in der albanischeil Hauptstadt
ein.

Was die Marine anbelangt, so wurde am
Donnerstag , 17 Uhr, der Befehl für die
Expedition gegeben . Die Landungsoperationen
vollzogen sich mit größter Geschwindigkeit und
Genauigkeit, so daß alle Einheiten um 7 Uhr
die festgesetzten Punkte erreicht hatten. Bei der
Landung zeichneten sich vor allem Torpedo¬
boote aus, die bis dicht an die Küste heran-
snhren.

Die Luftwafse hat gleichfalls einen sehr
großen Anteil an der raschen Besetzung Alba¬
niens. Innerhalb von zwölf Stunden wurden
insgesamt 384 Apparate in allen Gegenden
Albaniens eingesetzt , ohne daß die Kampsstärke
der anderen FluMschwader vermindert wurde.
In den frühen Morgenstunden des Freitags
unternahm ein Geschwader über ganz Albanien
einen Flug, bei dem Millionen von Flugzetteln
abgeworfen wurden, in denen die fried¬
lichen Absichten der italienischen Regie¬
rung angekündigtwurden.

Am Abend kam eine Aufklärungsstaffel in
unmittelbaren Kontakt mit den italienischen
Truppen , und zwar auf dem Notlandungsplatz
don Durazzo , der in aller Eile hergerichtet
wurde. Am Morgen des Sonnabend landete
General Vallp um 9.20 Uhr mit einem Bomber
m Tirana und nahm vor dem Militärflugfeld
Besitz. Um 9.30 Uhr zogen die ersten motori¬
sierten Abteilungen in Tirana ein während
eme Stunde später die Landung des ersten
Grenadier -Bgtaillons erfolgte, das bereits um
U Uhr beim Einzug des Außenministers Graf
Eiano Spalier Hilden konnte.

Der italienische Vormarschin den albanischen
Restgebieten schreitet mit großer Schnelligkeit
ivrt. Noch am Sonnabend besetzte eine motori¬
sierte italienische Kolonne die Stadt Elbassan.
Am Sonntag folgten Argirocastro und Berat.
Die italienischen Truppen wurden überall von
ber Bevölkerung mit großer Herzlichkeit begrüßt.
Die zerstreuten albanischen Truppenteile liefer-
M ihre Waffen an die Italiener ab . Noch am
Sonnabend hat in allen bisher besetzten italie¬
nischen Städten im Namen Mussolinis eine erste
Verteilung von Unterstützungenan die bedürf¬
te Bevölkerung stattgefunden. Am Sonntag

i » af ferner ein italienischer Dampfer mit Le¬
bensmitteln in Durazzo ein.

Nuffolini lobt das Expeditionskorps
Mussolini Hai dem Befehlshaber des ita¬

lienischen Expeditionskorps, General >Guzzoni,
wwie seinen Offizieren und Mannschaftensein
° esanderes Lob für die Schnellig-
« eit des Handelns ausgesprochen, mit der eine
reife Situation liquidiert und die grund¬
legenden Interessen des Vaterlandes am an¬
deren Ufer der Adria garantiert wurden.

regelmäßige Flugverkehr ist am Montag"iU den verschiedenen Linien zwischen Italien
Ach Albanienwieder ausgenommen. Das Leben

,
- rrcma nimmt bereits seinen normalen Ver-

Ms. Sonntagabend gab in der festlich beleuch-
Hauptstadtdie Bevölkerung ihrer Freude

-Ar di ? Befreiung von der Gewaltherr¬
schaft des Königs Zogu Ausdruck, den die

Albaner den „weißen N e g u s" nennen. Es
wurden ununterbrochen Hochrufe auf
Italien und den Duce ausgebracht.
3ogu im Exil

König Zogu ist mit Ministern und Gefolge
am Sonnabend in Florina auf grie¬
chischem Gebiet eingetroffen. Nach einer
Meldung aus Rom hat er vor seiner Abreise tn
Tirana 400000 albanische Gold¬
franken aus der Natiottalbanl sich angeeignet
und mitgenommen.

Ser Sprung aufs andere Mer
Von unserem römischen Mitarbeiter Leo Emmerich

Rom, 11. April.
Schon einige Jahrhunderte vor Christi Ge¬

burt waren die beiden Adria - Ufer in
der Hand der römischen Republik.
Auch damals schon in einer Art Selbstver¬
teidigung, nachdem der römischen Republik

li-L,
>
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Albanien im adriatischen Raum
lScherk -Bilderdienst -M)

Geschäftigkeit der Gegenseite
London und Paris in ratloser vetlegeuhett

London, 11. April.
Premierminister Chamberlain kehrte am

Ostersonntag aus Schottland nach London z u -
rück und hatte mit Lord Halifax eine mehrstün¬
dige Aussprache.

Das englischeKabinett trat am Montag¬
vormittag zu einer zweistündigen Besprechung
zusammen. Nach einer amtlichen Mitteilung
wurden das Ober- und das Unterhaus für
Donnerstagnachmittag einberufen; dabei wird
Ministerpräsident Chamberlain und Lord
Halifax eine Erklärung über die letzten Er¬
eignisse abgeben.

Chamberlain hatte nach der Kabivetts-
sttzung mit dem Oppositionsführer Attlee
eine dreiviertelstündige Unterredung. Später
traf der Sprecher des Unterhauses ein , der
dann den Ausruf zur Einberufung des Parla¬
ments für Donnerstag erließ. Um 17 Uhr tagte
der Außenpolitische Ausschuß des Kabinetts.

Paris , 10. April.
Am Ostersonntagnachmittagtrat der ständige

Ausschuß für die Landesverteidigung
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten und
Landesverteidigungsminister Daladier zusam¬
men. Anwesend waren der Kriegsmarine¬
minister, der Luftfahrttninister, der Generalissi¬
mus Gamelin, die Chefs der Generalstäbe des
Landheeres und der Lustarmee, sowie der
Chef des Admiralstabes., Die Beratung
dauerte etwa zwei Stunden. Eine
Verlautbrung wurde nicht ausgegöben.
Man erfährt lediglich , daß zum Schluß
der englische Botschafter vom Ausschuß emp¬
fangen wurde. Außenminister Bonnet hatte
am Vormittag eine Unterredung mit dem
Ersten Sekretär der englischen Botschaft und
wurde dann vom Präsidenten Lebrun emp¬
fangen. Daraus suchte er vor der Sitzung des
Militärkomitees den Ministerpräsidenten Da¬
ladier auf.

feindliche Kräfte vom Ostufer der Adria ihre
Fäden nach Süditalien und nach Sizilien ge¬
spannt hatten. So weit wollen wir aber heute
bei der Betrachtung der aktuellen Ereignisse in
Albanien nicht zurückgreifen ; es soll nur kurz
angezeigt sein , wie auch heute genau wie da¬
mals die Sicherheit Italiens davon abhängig
ist, daß sich an den Küsten Albaniens kein
politisches Unheil gegen Italien braut.

Eine Erinnerung wollen wir aber doch
noch festhalten. Als im Jahre 1878 unter
Bismarcks Vorsitz der Berliner Kongreß tagte,
der die orientalischen Fragen ordnen sollte,
und Frankreich sich hinter den Kulissen Tunis
verschreiben ließ, da stand Italien vor der
Frage , ob es nach Albanien gehen sollte ; schon
vorher hatte Bismarck in Gastein Crispi eine
derartige Anspielung gemacht , aber Italien
winkte damals ab. Der Generalsekretär im
Ministerium des Auswärtigen , Malvano,
meinte in einem Memoriale: „Selbst wenn die
Besetzung nicht auf Widerstand stieße , würde
Las armselige Albanien ein fragwürdiger wirt¬
schaftlicher Gewinn sein ." In Wahrheit, so be¬
urteilt man heute in Italien jenen Vorgang,
wußte man in Rom nicht , was man wollte.

Das Wort von der wirtschaftlichen Armselig¬
keit Albaniens ist zuschanden geworden. In
riesigen Mengen bezieht Italien heute von dort
her das kostbare Oel, das zu Schiss in die
Petroleum-Raffinerien von Bari , Triest und
Livorno gebracht wird. Was das im Zeichen
der Autarkie bedeutet, braucht kaum hervor¬
gehoben zu werden; es ist ein ewig fließender
Goldstrom, so sagen die Italiener selbst.

Mussolini ist es gewesen , der klar er¬
kannt hat, daß das adriatische Gegenufer Ita¬
liens in der Hand Roms sein müsse. Im An¬
fang seiner Machtergreifungschien es zwar, als
wolle er den Blick von Albanien fortwenden.
Die Staatsmänner vor ihm hatten, sich mit
einem alten Problem abquälend, schwächlich
zwischen großer und kleiner Mittelmeerpolitik
hin und her geschwankt . Sollte man vorsichtig
im Adriatischen Meer bleiben und sich das
Hinterland von Valona aus der albanischen
Seite sichern oder sollte man sich ins hohe
Mittelmeer hinauswagen ? Mussolini entschied
sich für das weite Mittelmeer, aber er ließ Al¬
banien doch nicht ans dem Auge . Er erinnerte
sich sehr wohl des Artikels des famosen Lon¬
doner Vertrages aus der Kriegszeit, in dem
Italien sich verpflichtet hatte, sich nicht den
Wünschen Frankreichs, Englands und Ruß¬
lands zu widersetzen , falls ein kleiner autono¬
mer und neutraler Staat im Herzen Albaniens

Ciano schon aus Albanien rurüü
Zahlreiche Appelle hoher Würdenträger an Mussolini

Rom, 10 . April.
Agenzia Stefani verbreitete Sonnabend¬

abend den Wortlaut einer ganzen Reihe von
Appellen, die im Laufe der letzten Monate
von führenden albanischen Persönlichkeiten,
darunter dem früheren Uuterrichtsminister und
Generalinspektor am Hofe Zogus , Rush Mu-
shati, an Mussolini gerichtet wurden. In
den aus den verschiedensten Teilen des Landes
kommenden Appellen wird übereinstimmend
auf die verzweifelte Lage des durch innere Un¬
ordnung und Korruption der Auflösung ge¬
weihten Landes hingewiesenund Mussolini zur
Rettung Albaniens aufgesordert. Nur die Ver¬
einigung mit Italien und dem Haus Savoyen
könne Albanien retten, so heißt es in mehreren
Schriften, die die Entsendung des
Grasen Ciano für die Neuordnung
Albaniens erbitten.

Ciano zur Parade in Tirana
Graf Ciano, der am Freitag bereits die

von Banden umlagerte italienische Gesandt¬
schaft überflogen und dann die Landung der
italienischen Truppen in Durazzo beobachtet
hatte, wurde am Sonnabend bei seinem Ein¬
tressen auf dem Flughafen von T i r a n a von

hem deutschen und dem spanischen Gesandten
begrüßt.

Anschließend empfing Gras Ciano eine über¬
aus zahlreiche Abordnung der bedeutsamsten
albanischen Staatsmänner . Politiker und
Wirtfchaftsführer.

Der frühere Ministerpräsident Xharr Ypi ver¬
sicherte Gras Ciano im Namen des albanischen
Volkes der Anhänglichkeit Albaniens
egenüber dem Duce und dem faschistischen

Italien , worauf Graf Ciano unter allgemeiner
lebhafter Begeisterung erklärte, daß der Duce
dem albanischen Volk im Rahmen des natio¬
nalen Lebens Ordnung, Wohlstand und Fort¬
schritt sichern wolle.

Später hielt Graf Ciano seinen Einzug in
die albanische Hauptstadt und nahm unter leb¬
haften Kundgebungen der Bevölkerung die
Parade über motorisierte Maschinengewehr-
und Panzerwagenabteilungen ab, deren präch¬
tige Haltung bei der Bevölkerung größte Be¬
wunderung auslöste.

Dem italienischenAußenminister ist ein Tele¬
gramm einer Abordnung der Stadt Kruja zu¬
gegangen mit der Mitteilung, daß auf dem
historischen Schloß Skanderberg von der Be¬
völkerung zusammen mit der albanischen
Flagge die italienische Trikolore gehißt wurde.

Im Namen des Duce hat Graf Ciano
100000 Lire sstr die Armen von
Tirana zur Verfügung gestellt.

Proklamation Guzzoniö
Der Oberbefehlshaber der italienischen

Truppen in Albanien, General Guzzoni,
richtete an das albanische Volk eine Prokla¬
mation, in der er oetonte, daß die italie¬
nischen Soldaten für eine Mission des Friedens
und der Zusammenarbeit nach Albanien ge¬
kommen seien.

Aus Tirana und anderen albanischen Städten
gingen Mussolini und Gras Ciano von seiten
führender albanischer Persönlichkeiten weitere
Dank - und Ergebenheitstelegrammezu.

Graf Ciano, der am Ostersonntagvor¬
mittag um 9 Uhr verlassen hatte, ist nach zwei¬
stündigemFluge tn der italienischen Hauptstadt
eingetroffenund hat sich sofort zur eingehenden
Berichterstattungzu Mussolini begeben.

GeneralseldmarschallGöring traf amOster¬
sonntag in Tripolis ein, wo er von Mar¬
schall Balbo begrüßt und von der Bevölkerung
begeistert empfangen wurde.



begründet werden sollte . Immerhin hatte man
Italien auch das Recht zugesichert , die auswär¬
tigen Beziehungen des kleinen Staates wahr¬
zunehmen.

Wir sehen also bei der Gründung des al¬
banischen Staates drei Mächte am Werk , die
Italien seitdem und heute politisch den Weg
vertreten, und so ist es kein Wunder, daß
Mussolini nicht geruht hat, die Konsequenzen
aus dieser Herkunft des albanischen Staates im
Sinne der LebensinteressenItaliens zu ziehen.
Es war eine schwierige Ausgabe , weil Jugo¬
slawien und Griechenland argwöhnisch auf¬
paßten, weil dahinter die Balkan-Entente stand,
und wieder hinter ihr Kräfte, deren Quellen
nicht schwer zu erraten waren. Zu den Zeiten,
als Italien und Jugoslawien noch verfeindet
waren, Pflegte man Wohl in Belgrad zu sagen:
so lange Italien nicht aus Albanien weicht,
ist an eine wahre Freundschaft zwischen Rom
und Belgrad nicht zu denken . Heute , im Zeit¬
alter der Aussöhnung zwischen Jugoslawien
und Italien und wo vor allem die heimlichen
Kräfte des Hintergrundes so gut wie aus¬
geschaltet sind , hat dieses Wort nicht mehr seine
schwere Bedeutung.

Italien hat kulturell und wirtschaftlich Alba¬
nien entwickelt . Es zeichnet mit Erfolg verant¬
wortlich für die Entwicklung seines Schul¬
wesens . Der Entwicklung seiner Bodenschätze
gedachten wir schon. Es hat weit über 2000 Kilo¬
meter Straßen dort gebaut und über 4000
Brücken . Es hat viel Geld in das Land gesteckt,
von dem ein großer Teil freilich nicht der wirt¬
schaftlichen Entwicklung zugute gekommen,
sondern (wie das „Giornale d'Jtalia " sagt)
einer kleinen Gruppe von Parasiten.

Wenn im Augenblick auch noch nicht bis ins
einzelne zu übersehen ist, wie die Dinge sich zu¬
letzt entwickelt haben, so ist doch eins ganz klar:
Hinter dem unklaren Verhaltung des Königs
und seiner Regierung und hinter den auf¬
rührerischen Kräften, die mit dem Regime
Zogus unzufrieden waren und sich fremden¬
feindlich , d . h . antiitalienischgebärdeten, konnte
in jedem Augenblick der Finger einer fremden
Macht fühlbar und sichtbar werden. Das konnte
Italien in einem Zustand europäischer Hoch¬
spannung nicht dulden und deshalb hat es zu¬
gegriffen. Deshalb wird es auch mit dieser
seiner Aktion bis ans Ende gehen,wiees bisher
alle Aufgaben, zu denen Lebensnotwendigkeiten
es zwangen, restlos gelöst hat.

Für dis MbankendeuWen
reine Gefahr

Wie aus Tirana gemeldet wird, waren die
dort befindlichen Deutschen in den letzten Tagen
stark von dem Terror bewaffneter Banden be¬
droht. Nachdem die Ordnung in Tirana wieder-
hergestellt ist, bestehtkeine Gefahr mehr für
die Sicherheit der Deutschen , die sich -sämtlich
wohlauf befinden.

Die durch den Terror der Zogubanden ver¬
triebenen italienischen Flüchtlinge
haben seit der schnellen Aktion der italienischen
Truppen schon am Sonnabendabend die Rück¬
reise nach Albanien antreten können.

Eine sehr notwendige Klarstellung
Ratten wahrt und verteidigt seine natürlichen LebenSrechte

Berlin, 11 . April.
Der „Deutsche Dienst " nimmt gegen die von

London und Paris ausgehende Hetze gegen
Italien im Zusammenhang mit der Entwick¬
lung in Albanien Stellung und schreibt:

Die Herstellung geordneter Verhältnisse und
die Uebernahme der Schutz Herrschaft
über Albanien durch Italien Paßt den
Freunden der Einkreisungspolitik durchaus
nicht in den Kram. Die geschäftige Rüh¬
rigkeit, mit der Paris und vor allem Lon¬
don selbst in den Osterfeiertagenin Erscheinung
getreten sind , mutet schon angesichts der sou¬
veränen Gelassenheit und Ruhe, die zur glei¬
chen Zeit in Berlin und selbstverständlich auch
in Rom herrschen , befremdend und zugleich
auch reichlich komisch an. Es kann aber
gar keinem Zweifel unterliegen, daß diese
scheinbare Nervosität, die man msbesondere
jenseits des Kanals an den Tag legt, einen
sehr realen und zweckvollen Hintergrund hat,
nämlich den , aus der italienischen Aktion ein
neues Schreckgespenst zu machen , das vor
allem Griechenland , Jugoslawien , Rumänien
und die Türkei zu Handlungen hmreitzen soll,
die wieder einmal allein im Interesse des
Empire liegen . Eine abgeleierte Walze ! Diese
künstlichen Vernebelungsversuchesind in den
letzten Wochen und Monaten schon allzu oft an¬
gewendet worden, als daß sie heute noch irgend¬
einen Erfolg versprächen . Selbst den kleineren
Staaten dürften die Vorgänge der letzten Zeit
zur Genüge die Augen geöffnet haben, und es
ist nicht anzunehmen, daß sie auf dieser durch¬
sichtigen Pressekampagne heute noch in irgend¬
einer Form hereinfallen. Auch für sie dürfte
John Bull als rettender Engel längst ausge¬
spielt haben; sie sind sich mit Recht zu gut da¬
zu , um eines kümmerlichen Lockmittels willen
für ewig vor den Karren der eng-
lischenJnteresfenpolitik gespannt zuwer¬
den . Einen sehr deutlichen Beweis dafür liefern
Belgien und Holland, die ausdrücklich
betont haben, daß sie gar nicht daran denken,
irgendwelche Schutzmaßnahmen von Seiten
Großbritanniens in Anspruch zu nehmen oder
auch nur zu wünschen.

Berüchtigte Taktik
Die berüchtigte Taktik des Bange-

machens wird aber munter weiter betrieben.
Selbst die albernsten und dümmsten Unterstel¬
lungen müssen dazu herhalten, den Balkan¬
ländern — mit denen Deutschland allenthalben
gute , ja herzliche Beziehungen unterhält —
Italien als den schwarzen Mann hinzustellen,
der am Ende auch sie noch auffressen wird und
vor dem man sich gar nicht zeitig genug mit
Garantieerklärungen und Bekundungen der
„Sympathie" in Sicherheit bringen kann . Es
ist geradezu absurd, was man den '

„gefährde¬
ten " Staaten alles weismachenwill.

„Man hat", so schreibt der „Temps" z. B-,
„den bestimmten Eindruck , daß es sich um
eine erste Fußfassüng Italiens auf dem Bal¬
kan handelt mit dem Ziel einer weitergehen¬
den Expansionspolitiküber Albanien hinaus
in Richtung Saloniki und auf das Agäische
Meer. ( !)

Die Beweise dafür bleiben diese Krisenmacher
natürlich schuldig . Woher sollten sie sie auch
nehmen, nachdem ^ Italien ausdrücklich
erklärt hat, daß es gar nicht daran
denkt , Griechenland anzutasten,
auch nicht nach seinem Zusammengehenmit der
englischen Politik und nach der Ueberlassung
seiner Häfen an die britische Kriegsmarine.
„ Der Eindruck "

, den sie haben, genügt diesen
skrupellosen Aufwieglern, Himmel und Hölle in
Bewegung zu setzen und eine mehr als plumpe
Bauernfängerei zu betreiben. „ Paris Soir"
meint, das „ italienische Einschüchterungs¬
manöver" richte sich gegen Jugoslawien , und
Griechenland, „ man wolle den Balkanbund
sprengen" . Griechenland und die Türkei
fühlen sich , dem „Paris Midi " zufolge , direkt
bedroht. In diesem Ton setzt sich die Stim¬
mungsmache durch den ganzen Blätterwald in
Paris sowohl wie auch in London fort , wobei
noch eine reichlich verdächtige Einheits¬
front mit den Kommunisten festzu-
stellen ist, die ihrerseits nach Kräften in dieses
Geheul mit einstimmen; es sei nun doch höchste
Zeit, so meinen sie, daß sich Frankreich an die

Spitze einer Bewegung für kollektive Sicherheit i
stelle, von der — n atür li ch — die S o wjet - ^
Union nicht ausgeschaltet werden dürfe. g

Wie nicht anders zu erwarten war , befinde« ^
sich Engländer und Franzosen geradezu j«einer Jdealkonkurrenz in dem Bemühen, d«Z !
Vorgehen Italiens als einen „völlig niste
rechtigten und sachlich unbegründeten Gewalt
akt" hinzustellcn.

Für jeden , der die . Verhältnisse in Albanienund die bisherigen Beziehungen dieses Lander
zu Italien auch nur einigermaßen kennt ; lieg!
klar und unzweideutig auf der Hand, daßItalien hier zu keinem anderen Zweck ein.
gegriffen hat, als zur Wahrung und Verteidi¬
gung seiner natürlichen Lebensrechft
Wie sehr das Vorgehen Italiens , das dH
Schaffung geordneter Verhältnisse in Albanien
zum Ziele hatte, aufs die Zustimmung der ver¬
nünftigen und einsichtigen albanischen Bevölke¬
rung selbst rechnen kann , geht aus zahl¬
losen Danktelegrammen hervor, diedem Duce und seinem Außenminister ausallen Teilen des Landes zugegangen sind
Unter anderem hat auch der albanische
sandte in Sofia , der sechs Jahre lang als Veh
treter Albaniens in Rom weilte, ausdrücklich
hervorgehoben, daß er während seiner ganze«
Amtstätigkeit aggressive Absichten Italiens
zum Schaden Albaniens niemals beobachte!
hat. Diejenigen Leute , die mit so maßlosenAn¬
griffen die Berechtigungdieser Aktion abstreite«
möchten , sollten sich doch wieder einmal aus das
brutale britische Vorgehen in Palästina be¬
sinnen, das jeder Menschlichkeit und Zivili¬
sation Hohn spricht und gegen das die alba-

6si einer
guten Cigarette

ist jscier Tug
eine neue freucle

England kündigt Italien nicht
Es will Griechenland und der Türkei seinen ..Schutz" ansdrüngen

(Letzter Rundfunk)

London, 11. April.
Der in der gestrigen Sitzung des britischen

Kabinetts gefaßte Beschluß , das Unterhaus
zum Donnerstag einzuberufen, gibt der Lon¬
doner Morgenpresse Veranlassung, Kombina¬
tionen über die zu erwartenden Auslassungen
anzustellen . Den Kommentaren ist zu ent¬
nehmen, daß in der gestrigen Kabinettssitzung
offenbar keinerlei konkreteBeschlüsse
über britische Schritte gefaßt worden sind . Die
Blätter enthalten im großen und ganzen ledig¬
lich Andeutungen, daß die britische Regierung
einmal wieder einige ihrer wertlosen Garantie¬
erklärungen abgeben werde, diesmal für
Griechenland und die Türkei. In
diesem Zusammenhang sprechen die Blätter in'
einer Uebereinstimmung, die auf amtliche In¬
spiration schließen läßt, davon, daß die diplo¬
matische Tätigkeit nicht nur zwischen England

und den Balkanstaaten, sondern in erster Linie
zwischen England und^ Jtalien voraussichtlich
bis zum Donnerstag fortgesetzt werde, mit dem
Zweck, eine Plattform für die zu erwartenden
Ereignisse zu schaffen.

Es ist sehr bemerkenswert, daß die meisten
Blätter in diesem Zusammenhang hervorheben,
daß die Regierung nicht geneigt sei , Pas
englisch - italienis che - Ab k ommen zu
kündigen. -

Paris , 11. April.
Angesichts ihrer schwachen Argumente kann

die Pariser Morgenpresse ihre Entrüstung
über die Vorgänge in der Adria nicht mehr so
gut anbringen, wenn die Blätter auch zürn Teil
darauf Hinweisen , daß eine wesentlicheEnt¬
spannung der Lage „infolge der Versiche¬
rungen eingetreten sei , die italienischsrsetts
gegenüber der Londoner Regierung abgegeben
worden sind " .

Nische Aktion mit ihrer aufbauenden und für-
sorgerischen Zielsetzung geradezu ein Muster¬
beispiel der Friedenssicherung und des Oid-
nungswillens ist.
Leon Dkm» fehlt nicht ^

Leons B lu m Hat sogar- die Stirn gehabt
zu behaupten, kein anderer als der Führer HämItalien zu seinem Unternehmen veranlaßt;
Italien hätte Chamberlain „eine massive Ant¬
wort erteilen sollen" . Herr Blum unterschätzt
die Selbständigkeit, deren sich die beiden Part¬
ner der Achse Berlin -Rom trotz aller natur¬
gegebenen Bindungen von jeher erfreuen. G
gehört entweder große Dummheit oder eine ge¬
hörige Portion Frechheit zu der Behauptung,
Italien hätte Albanien auf deutschen Einfluß
hin besetzt. Zur Wahrung der Ehre und Würde

Otto Hofmann - Wellenhof:

Vas goldene Wiener Herz
Eine heitere Skizze

Um sechs Uhr sollte ich in der Thongafle
sein . Sie befindet sich im dritten Bezirk . Jetzt
war es halb, und ich hatte mich im engsten
Gäßchengewirr der innersten Inneren Stadt
rettungslos verstiegen.

Zwei betagte Herren , Wiener Ureinwohner
offensichtlich, kamen mir entgegen.

„ Erlauben, die Herren!" bat ich höflich,
„könnten Sie vielleicht so freundlich sein und
mir sagen , wie ich am besten in die Thongafle
komm' ? "

„ Was Wullen S ' denn dort? " erkundigte sich
der eine mit anheimelnder Indiskretion , wäh¬
rend sein Begleiter nachdenklich meinte: „Die
Domgassen , die kenn ' i, die war' glei da drüben
— da gehen S ' nur die zweite Seitengasse links
— oder no g ' scheiter , kommen S '

, gemma glei
da durchs Durchhaus — ja wann aner net die
Durchhäuser —"

„Nein"
, gestand ich ein wenig unsicher und

fast schmerzerfüllt gegenüber diesem Matz an
Liebenswürdigkeit, „die Domgassen hilft mir
nix . Ich muß in die Thongafle, in den dritten
Bezirk , drastßen , wo bei der Landstraße —"

„Aber schaun S ' "
, schlug mild mein Berater

vor, „die Domgaflen , die wär ' ja glei da drü¬
ben "

, und er faßte mich vertraulich am Arm.
Inzwischen waren zwei weitere Urein¬

wohner angelangt, und aus einem Erdgeschoß¬
fenster hörte ein Alter interessiert zu.

„In die Thongaflen will der Herr? No , das
is doch ganz einfach , da gengen S ' zerscht amal
rechts , dann durch das Durchhaus, wo steht
„dermalen freiwillig gestatteter Durchgang" ,
nachher , wann S ' mit der Elektrischen fahren
wollen durch dös Haus, wo steht —"

„ Geh 'n S '
, hören S ' auf!" ergriff ein an¬

derer meine Partei . „Bis der Herr Jhnere
ganzen Taserln g

' lesen hat, die „dermalen frei¬
willig gestatteten Durchgang" , muatz er sich ja
schon wieder rasieren kaffen, und um sechse sollt'
er schon dort sein!"

„ Wann er schon ym sechse dort sein sollt " ,
bemerkte Numero vier, „da nahmat i den
Anundstebzger oder no besser den O, a der
Je -Zwaer war net blöd oder der Achtzehner —"

„Se , hören S '
, Ham Se a Kollektur , oder san

S ' der Vertreter von ägyptischen Traumbüchel?
Was sollt ' denn der Herr ^ nit dem ganzen
Nummerngspiel? Der will ja in die Thongaflen
und net zur Tombola von der Feuerwehr —"

„Bei Ihnen brennt S ' eh scheinbar !"
„ Se , halten S ' Ihnen zruck, sonst brenn' i

Ihnen wirkli ane , aber ene , dä, was heut' no
protokolliert wird ! Mit ' n L muatz er natürli
fahren!"

„Se können von mir aus mit'n L . A . fahren!"
„Der is m' allawal viel z 'viel besetzt !"

warnte ein neu Hinzutretender.
„Red' ma net lang, gemma! " schlug energisch

der Anwalt der Domgaffe vor und versuchte
mich aus der Gruppe herauszuziehen. Aber es
mißlang. Wir waren bereits acht Personen —
eingerechnet den Herrn vom Erdgeschoß , der
seinen Fensterplatz verlassen - hatte und auf die
Straße trat , um sich besser am Verlauf der
Debatte beteiligen zu können.

Von eirrem nahen Kirchturm schlug es drei¬
viertel. Langst schien es mir klar , daß ich Mein
Ziel zeitgerecht nur mehr mit einem Taxi er¬
reichen könnte . Aber jetzt diese Männer ver¬
lassen ? Diese Männer , die gerade drauf und
dran waren, sich meinetwegen gegenseitig
Ohrfeigen anszuteilen — ganz zu schweigen
von den verschiedenen anderen Angeboten und
Aufforderungen— diese Männer sollte ich jetzt
verlassen , die prachtvoll in Saft gerieten über
die Methode , wie mir am besten zu helfen sei?
Ich ließ innerlich Thongafle Thongafle sein
und äußerlich , wenn dieses kühne Bild gestattet
ist, den Saft , in den die zornigen Hilfsbereiten
geraten waren, über mich zusammenschlagen
wie eine Woge — das goldene Wiener Herz!

Ich fühlte mich deutlich als seinen Mittel¬
punkt , denn das goldene Wiener Herz pulste

und schlug , daß es mich nur so hin und her
rüttelte.

Neun hilfreiche Gegner hatte ich bereits um
mich geschart.

Sie bettelten und schmeichelten und grollten:
„Schaun S '

, Herr, mit 'n Anundsiebziger!" —
„ Glei da drüben durchs Durchhaus, und nach¬
her san ma schon so gut wie in der Dom-
gaflen !"

„ Mit 'n Achtzehner bis zum Hundert¬
achtzehner oder zan Jezwaer !" Alle Ziffern im
Zahlenräume bis zweihundert schwirren um
mein Ohr, das Alphabet von vorn und von
hinten, Omnibusse rieten sie mir , die Guten,
Taxis , Einspänner, Roller, Paternosterauf¬
züge . . .

Einer faßte an meine Krawatte und meinte:
„Sechsundzwanzger! " Rückwärts an meiner
Hose zerrte ein anderer mit dem geheimnis¬
vollen Rat : „Ueber 'n Gürtel ! " Der Domgaflen-
vertreter hatte den linken Aermel erfaßt, wäh¬
rend ein würdiger Greis mit Franz -Joseph-
Bart mit beiden Händen die Revers meines
Mantels hielt und mich in rührender Sorge
beschwor : „Am Stephansplatz müssen S ' um-
stergen , das ist das Wichtigste !"

Mir freilich schien es viel wichtiger , mich aus
dem Knäuel meiner Helfer zunächst zu befreien,
ehe an ein Umsteigen auf dem Stephansplatz
zu denken war . Aber ich befand mich derart
zwischen den zornigen Hilfsbereiten eingekeilt,

daß jeder Fluchtversuch im Keime erstickt wor¬
den wäre. Wir lvurden langsam zum Publi¬
kum , zur Ansammlung, zum Volk . . .

Vielleicht wären bald die Feuerwehren ge¬
kommen oder ziSei Polizisten mit großer
Skizzenblöcken und metallisch klirrenden Meß¬
bändern, wenn es nicht in diesem Augenblick
vom nahen Kirchturm dröhnend geschlagen
hätte : Sechs Uhr!

„Sechs Uhr !" rief der Rädelsführer meiner
Beschirmer . „ Sechse — hab 'n wir .net eigentlich
um sechse in der Thongaflen sein wüllnft
fragte er.

„ Wir "
, fragte er , wirklich , „wir " — mir

schoß vor Rührung fast das Wasser in di«
Augen. >

„ Alsdann , nachher is eh schon zspät! " Mir
er fest, erleichtert, daß die Sache eine so all¬
gemein befriedigende Lösung gefunden habe
und auch mir wurde es fröhlich ums Herz , weil
ich keinen von den grimmigen Guten kränke«
mutzte.

„ Wißt's was "
, rief da unser Wortführer.

„Wal ma schön alle da san — kummt's , gemm«
eint in „Igel " !" und er breitete in wahrhasi
dionysischer Laune die Arme aus.

Es wurde ein bezaubernder Abend.
Wir tranken alle Bruderschaft und sang««

bis spät in die Nacht Lieder von der Wiener
Gemütlichkeit.

K. R. N e u b e r t:

Die Mt Untermieter
Geschichte vom Tagebuch einer jungen Dame

Seit dem Tode ihres Mannes vermietete
Frau Dewitz das große Balkonzimmer. Da vier
Jahre seitdem ins Land gegangen waren, hatte
das Balkonzimmer schon eine ganze Anzahl
Mieter gesehen . Diese Tatsache spricht nicht
gegen Frau Dewitz als Vermieterin, Jung¬
gesellen sind nun einmal Nomaden, bevor sie
in der Ehe seßhaft werden, und sollten sie
ausnahmsweise Dauermieter sein , brauchen sie
durchaus nicht Jdealmieter zu sein . Unter
diesen Umständen war Herr Moldenhauer, der
seit einiger Zeit das Balkonzimmer bewohnte,
der achte in der Reihe ihrer Untermieter.

Erika, Frau Dewitz ' siebzehnjährige Docht««,
stellte es eines Abends fest.

„Wie genau du es weißt! " sagte ihre Must ««
nachdenklach . „Als ob du darüber Buch gesühä
hättest !"

„Das kann man doch auch so behalte «'
Mama"

, erwiderte Erika ein wenig verlege«'
und sie stand aus und trat an den Lautsprecher
um eine andere Station einzustellen . Sie st«"
die Musik , die es gerade gab , in. diesem Aua ««'
blick „furchtbar langweilig" !

Frau Dewitz hatte ihr nachgesehen , und i«A
neigte sie den leicht ergrauten Kopf wirb ««
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unseres italienischen Bundesgenossen möchten
Hjr hier nur mit aller Deutlichkeit feststellen,
daß jede solche Version — die im Grunde ge¬
nommen eine Art gegenseitiger Bevor¬
mundung vorteuschen soll — eitel Lug
iind Trug ist und ebenso in das Reich der
Fabel gehört wie alle die anderen Märchen,
Ae von den aufgeblasenen Friedensaposteln
Mieder einmal in reichlicher Menge aufgettscht
werden. Italien wahrt seine Lebensrechte mit
derselben Selbständigkeit, wie Deutschland das
seinerseits tut , und weder der eine noch der
andere Staat hat es nötig, vom anderen er¬
muntert oder gar ausgepuscht zu werden.

Admiral Albeecht
Generaladmiral

Berlin, 10. April.
Der Führer hat den Marinegruppen-

befehlshaberOst, Admiral Alb recht , zum
Generaladmiral befördert . Gleichzeitig hat der
Führerihm zu seinem vierzigjährigen Dienst¬
jubiläum telegraphisch seine besten Glückwünsche
ausgesprochen.

(Scherl-Bilderdlensi-M)
Conrad Albrecht wurde am 7. Oktober 1880

in Bremen geboren . Rach dem Besuch des
Gymnasiums in Goslar trat er am 10. April
IM als Seekadett in die Marine ein und
wurde am 27. September 1902 zum Leutnant
z. S . befördert. Im Kriege war er einer der
bekanntesten Torpedobovisführer der Marine,
die anfangs mit der ersten Halbflottille, später
mit der Zerstörerflottille'

„Flandern " in zahl¬
reichen Gefechten in der Nordsee und im Kanal
beteiligt war.

Während der Skagerrakschlacht ging er mit
seinem Führerboot im schwersten Feuer an den
zKschaffenen Flaggschiff „Lützow " des Ad¬
mirals Hipper längsseits und setzte ihn mit
seinem Stabe auf den Schlachtkreuzer „ Moltke"
über.

Nach dem Kriege hatte der jetzige General¬
admiral Albrecht entscheidenden Anteil am
Ausbau der neuen Kriegsmarine. . Mit .dem
l. Oktober 1932 wurde er unter Beförderung

°zum Vize-Admiral zum Chef der Marinestation
der Ostsee ernannt . In dieser Stellung sührie
er ab 1. Dezember 1938 den Titel „ Komman¬
dierender Admiral" . Mit dem 1 . Oktober 1938
übernahm Admiral Albrecht das Gruppenkom-
mndo Ost als Befehlshaber.

Der peruanische Außenminister Concha teilte
am Sonntag dem Generalsekretariat der Genfer
Liga mit, daß Peru beschlossen habe, aus
der Genfer Institution auszuscheiden.

Kinderheim von Felslawine verlAiittet
Lawinenkatastro- He in -er Schweiz

Flims (Kanton Graubünden) , 10 . April.
Am Ostersonntag um 20 Uhr löste sich am

Löserstetn eine gewaltige Felsenmasfe los und
verschüttete ein Kinderheim mit 28
Insassen. Bis 16 Uhr wurden elf Kinder lebend
geborgen, fünf sind tot und zwölf werden noch
vermißt.

In einer Breite von etwa 300 Meter ist der
faule Scheler abgestürzt und Blöcke von Haus¬
größe liegen am Fuße des Fliegersteines. Der
Bergsturz hat auch das Kinderheim „Sunne-
hüsli " vollständig zugedeckt , und nur vereinzelte
Balken und Bretter zeigen die Stelle an, wo
noch vor kurzem das Häuschen stand . Auf
telephonische Alarmruse hin wurden in Flims
die Sturmglocken geläutet, und sofort trafen
von allen Seiten Rettungs - und Htlfsmann-
schaften ein. Feuerwehr, Sanitätsmannfchaften
und Militär arbeiten fieberhaft. Es werden im¬
mer noch 17 Personen, Erwachseneund Kinder,
vermißt. Zum Fest waren viele Ellern zum
Besuch ins Kinderheim gekommen.

Der Berg ist auch jetzt noch nicht ruhig. Fort¬
während lösen sich Felspartien , stürzen zu Tal
und erschweren die Bergungsarbeiten.

TürMch-rumänischer Besuch
Istanbul . 10 . April.

Der zweitägige offizielle Besuch des ru¬
mänischen Außenministers Gase neu ist be¬
endet . Vor seiner Abreise empfingen die Außen¬
minister der Türkei und Rumäniens die Ver-
rreter der Presse , denen sie eine amtliche Mit¬
teilung übermitteln ließen. Darin wird gesagt,
daß angesichts der letzten Ereignisse die gemein¬
samen und solidarischen Interessen
beider Länder im Rahmen des Balkan-Paktes
besprochen wurden . Die friedliche und feste
Außenpolitik der Balkan-Entente wird fort¬
gesetzt. Ihr Ziel sei die Sicherheit und die Un¬
abhängigkeit der verbündeten Völker zu ver¬

stärken sowie auch die Beziehungen zu den be¬
freundeten Nachbarn im Geiste des Abkommens
von Saloniki zu Verliesen . Diese Politik werde
mit Entschlossenheit fortgeführt.

Dazu gab Außenminister Gafencu eine Zu¬
satzerklärung ab , in der er betonte, es habe sich
in Istanbul nur mp eine Aussprache, nicht
aber um Verhandlungen gehandelt.

Politik in kurzen Worten
, Reichsminister des Auswärtigen v . Rtb-
bentrop hat an den spanischen Außenminister
anläßlich des Beitritts Spaniens zum Anti¬
kominternpakt ein herzlich gehaltenes Tele¬
gramm gerichtet.

Am Sonntagvormittag traf der neuernannte
kgl. jugoslawische Gesandte Or. Ivo An -
dric auf dem Berliner Bahnhof Friedrich¬
straße ein , wo er im Aufträge des Retchsmim-
sters des Auswärtigen v Ribbentrop von Ge¬
neralkonsul Schubert vom Protokoll des Aus¬
wärtigen Amtes begrüßt wurde.

Ueber die Ofterfeiertage herrschte in ganz
Jugoslawien vollkommene politische Ruhe.
Die Vorgänge in Albanien, die in der Oeffent-
lichkeit noch am Sonnabend stark aber durchaus
ruhig besprochen worden waren, haben heute
jeden aufregenden Charakter verloren. In maß¬
gebenden politischen Kreisen Jugoslawiens ist
man von den verschiedenen italienischen Er¬
klärungen äußerst befriedigt.

Am Ostersonntag hat sich in der britischen
Niederlassung von Tientsin ein aufsehen¬
erregender politischerMord ereignet, dem ein
führender Politiker der neuen Pekinger Nord¬
chinaregierung, Or. Tschenghuking , zum Opfer
fiel.

Der Moskauer Säuberungskommissar Je-
schow , der das Blut unzähliger Unschuldiger
auf seinem Gewissen hat, wurde nunmehr von
Stalin selbst „ liquidiert ".

Albanien. England
und Frankreich

Die Herstellung geordneter Verhältnisse in
Albanien durch die starke Hand Italiens hat,
wie aus Grund der Erfahrungen , vor allem
her letzten Zeit, gar nicht anders zu erwarten
war , London und Paris zu einer ebenso üblen
wie durchsichtigen antiitalienischen
Hetze gesührü Der mit den gemeinsten Mit¬
teln internationaler , Brnnnenvergiftung unter¬
nommene Versuch der westlichen Demokratien,
für ihre eigensüchtigen Interessen auf dem
Balkan Kapital zu schlagen und den kleinen
Staaten Schrecken einzujagen, wird von. der
Presse der Reichshauptstadt mit aller Schärfe
zurückgewiesen.

Unter der Ueberschrift „Albanien geht Eng¬
land und Frankreich nichts an" kennzeichnet der
„Völkische Beobachter" die Grundlosig¬
keit der politischen Aufregung in London und
Paris . Der Entrüstungsrummel , den Paris
und London heute veranstalten, ist , so schreibt
das nationalsozialistische Kampfblatt u. a .,

selbst wenn man von einem demokratischen
Politiker nicht verlangen könnte , daß er eine
Ahnung von dem Gegenstand hat, über den
er spricht , eine Unverfrorenheit sondergleichen.
Und zwar deshalb, weil Albanien schon im
Jahre 1915 von den Westmächten selbst Italien
als Einflußgebiet zugesprochen und in den seit
Versailles verflossenen zwanzig Jahren von der
ganzen Welt als eine Art „Ableger" des
römischen Staates angesehen worden ist. Nie¬
mals vorher hat irgendeine Menschenseele
Italiens Schutzherrschaft über Albanien als
etwas Unrechtmäßiges oder Neuartiges . an¬
gesehen , und die römische Albanien-Politik, die
schon früher einmal zur Besetzung Valonas ge¬
führt hatte, hatte auch 'durchaus den Segen von
Paris und London, solange die dortigen-
Regierungen Italien als ihren Bundesgenossen
ansehen durften.

Wenn es schon — in diesem Jahrhundert des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker — eine
erhebliche Zumutung an den gesunden Magen
nichtbritischer Völker ist, daß die Briten das
spanische Gibraltar , das italienische Malta und
das griechische Chpern sozusagen als ihnen vom
lieben Gott verliehene Dauergeschenke ansehen

— an den Gestaden der Adria haben sie bei
Gott nichts zu suchen ! Für jeden , der die poli¬
tische Sprache der Wesnnächte versteht , ist fol¬
gendes klar : Albanien, das albanische Volk und
der König Zogu sind den Westmächten absolut
gleichgültig . Ebenso gleichgültig das Schicksal
der Araber in Palästina und Syrien — zwei
anderen Gebieten im Mittelmeer, die in Paris
und London ausschließlich Pom machtpolitischen
Standpunkt beurteilt und mit nackten Macht¬
mitteln zur Botsmäßigkeit gezwungenwerden."

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung" -
schreibt u . a . : „Italien hat in Albanien ein¬
gegriffen zum Schutze seiner Staatsbürger und
Volksgenossen , zum Schutze des Balkanfriedens,
den Zogu, wie sich jetzt herausstellt, durch eine
Aktion gegen Jugoslawien bedrohenwollte, und
zum Schutze der Lebensinteressen seines Im¬
periums in der Adria. Die Demokratien-aber
tun so, als ob damit ein Schlag gegen sie selbst
geführt wäre ; in Wirklichkeit hat England auf
dem Balkan gar nichts zu suchen, und seine
Mittelmeerinteressen, soweit dieses Meer eine
Durchfahrtsstraße für England ist, sind damit
nicht im geringsten berührt . Nicht Italien ist
es, das Unruhe ins Mittelmeer trug , sondern
England , das seinerzeit Palästina geraubt hat
und im Mittelmeer den italienischen Lebens¬
interessen ebenso in den Weg trat , wie es in
Mitteleuropa den deutschen Lebensinteressen
entgegengearbeitet hat und wie es schließlich
zusammen mit Frankreich den Aufstieg Spa¬
niens zu neuer nationaler Geschlossenheit zu
verzögern suchte.

Die Tatsachen sprechen eine deutliche Sprache,
sie ist nicht nur bei den autoritären Staaten,
sondern auch bei den kleineren Mächten der- -
standen worden.

„Glauben die Minister in London und
Paris "

, so schreibt unter der Ueberschrift
„Torpedos gegen den Frieden" der „Ber - .
liner Lokal - Anzeiger "

, „glauben die -
Leitartikler und die „DiplomatischenKorrespon¬
denten" englischer und französischer Zeitungen
wirklich , daß sie mit der neuen Hetzaktion , die
am Ostersonntag eingeleitet wurde, irgend¬
welchen Eindruck auf die Politiker in den
„totalitären " Staaten machen ? Kein Mensch
in Deutschland , in Italien oder Spanien hat
sich in diesen Ostertagen im geringsten auf¬
geregt. Dagegen haben die Staatsmänner und
Generale in London und Paris getan, als ob
der Friede unmittelbar bedroht sei und die
Welt nur noch durch ihre „äußerste Ent¬
schlossenheit " so gerade eben vor dem Ausbruch
eines fürchterlichen Krieges bewahrt werden
könne.

Man regt sich in London und Paris nicht
auf, weil der Friede gefährdet ist, sondern weil
die französische und englische Einkreisungs-
Politik vielleicht dadurch gefährdet werden,. -:
könnte , . daß die Staaten ^ deren Bevölkerung?^
man als Kanonenfutter gegen Deutschland und ,
Italien benutzen will, es sich doch noch über¬
legen könnten ."

Serrretbeawie Herzklopfen, Atemnot. Schwindel»
arrfälle. Krterienverkalk .,Wassersucht
Angstgefühl stellt der Arzt fest. Schon

vielen hat der bewährte Toledol -Herzsast die gewünschteBesserung
und Stärkung des Herzens gebracht. Warum quälen Sie sich noch
damit? Packung 2.10Mk . in Apotheken . Verlangen Sie sof. kosten!.
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über die Handarbeit. Das Mädel ist auffallend
hübsch geworden, dachte sie, man muß auf¬
passen.

Einige Tage nach diesem "'Gespräch .suchte
Frau Dewitz nach einem .Wäschestück. Sie sah
auch

' in Erikas Schrank nach . Zwar fand sie
hier das vermißte Wäschestück nicht , doch etwas
anderes, ein Heft in rotem Einband , es trug
dm Titel „Tagebuch " .

Frau Dewitz erinnerte sich , daß sie als junges
Mädchen auch eine Zeitlang ein Tagebuch ge- ,
iührt und vor der Mutter versteckt hatte. War
es nicht eine Situation , die ein „Eingesandt"
an ihr Modenblatt rechtfertigenwürde ? „Darf
eine Mutter das Tagebuch ihrer Tochter ohne
deren Wissen lesen ? "

Frau Dewitz bejahte. Wie es auch schon ihre
Mutter bejaht Hatto . Nicht aus Neugier, sondern
aus Verantwortungsbewutztsein. Und so las sie,
erst im Stehen, dann setzte sie sich . . .

„Mutter hat nun das große Balkonzimmer
vermietet. Ich darf nicht mehr hinein. Ein
Iremder Mann bewohnt es > jetzt . Er heißt
Werner Stahl und ist Ingenieur . Ich kann ihn
väht leiden . Er hat mir nichts getan, aber
Mutter sagt , ich soll dies und das nicht tun,
und alles wegen Herrn Stahl . Wenn er wenig¬
stens nett wäre. Aber er sieht immer brummig
aus. Und morgens bleibt er ewig in der Bade¬
stube . Ja , man mutz sich erst daran gewöhnen,
daß ein Fremder im Hause ist. Mutter findet
ih» ggnz sympathisch , was ich nicht begreife.

0- ^

Herr Klinger ist ein ganz anderer Mann.
Mutter gefällt er nicht so wie Herr Stahl , der
ljl eine andere Stadt versetzt wu.rde . Mir ge¬
lallt aber Herr Klinger besser . Er ist jünger
und hübscher . Mutter stöhnt über die ewig
vollen Aschenbecher. Er raucht viel. Er hat
auch einen ziemlich schweren Schritt, wenn er
uachts nach Hause kommt . Die Leute unter uns
yaben sich schon beschwert . Vermieten sei schwer,
meint Mutter. Aber mir hat er heute einen
Kasten Konfekt zugesteckt.

Das Schild hängt wieder unten. Manchmal
onnnen Leute , das Zimmer sich anzusehen.

Harr Klinger würde heute noch bei uns wohnen,
wennMutter nicht gesehen hätte, daß er in

aller Frühe mit einer Frau aus seinemZimmer
kam . Ich habe gehört, was Mutter nachher zu
ihm sagte. Sie müsse auf mich Rücksicht neh¬
men. Herr Klinger sagte , es wäre seine Schwester
gewesen , auf der Durchreise . Und Mama wäre
unmodern.

Der Dritte ! Er ist Schauspieler. Aber er steht
gar nicht aus , wie man sich einen Schauspieler
vorstellt . Ich bin sehr enttäuscht . Und ich war
sboo gespannt, als Mutter sagte , der Reue wäre
Schauspieler. Nein, verlieben könnte ich mich
nie in Herrn Leupold.

Heute hatten wir bei der Teubner — unserer
Literaturlehrerin — wieder „Minna von Barn¬
helm" vor. Ich mußte die Rolle des Riccaut
de la Marliniere lesen , und da fiel mir unser
Mieter ein . Als Riccaut kann ich ihn mir gut
vorstellen. Bei diesem Gedanken mutzte ich
lachen , und die Teubner sah mich mißtrauisch
an und fragte: „Warum lachen Sie , Erika? "

„Es ist doch ein Lustspiel "
, antwortete ich

schlagfertig.
. . . Ich weiß nicht , was vorgefallen ist. Als

ich aus der Schule kam , war Herr Leupold
schon ausgezogen. Mit Sack und Pack . Mutter
will nicht darüber reden. Sie ist vielleicht doch
ein bißchen unmodern, die gute Mama.

*
Jeden Sonntag wird Fräulein Wegener von

einem netten Mann mit einem prima Wagen
abgeholt . . .

Mutter hat jetzt das Zimmer an eine Dame
vermietet. Sie ist Sekretärin und trägt rein¬
seidene Strümpfe . Ueberhaupt — Kleider hat
die ! Zn mir hat sie gestern in der Küche „Kind¬
chen" gesagt.

Nun ist Fräulein Wegener vier Wochen bei
uns , und Mutter sagt: „Nie wieder an eine
Dame vermieten? " Sie braucht furchtbar viel
Geschirr , und dann wäscht sie es nicht ab. Die
Badestube hängt immer mit ihren Strümpfen
und anderen Sachen voll.

Ihr Vater ist gestorben . ES tut mir ja l-eid.
Sie zieht nun ans , zu ihrer Mutter . Ein halbes
Jahr hat sie bei uns gewohnt.

*

Mein Gott, was man alles so erleben kann
mit Untermietern. Mutter ist ganz aufgelöst.

Gestern vormittag kam ein eleganter Herr, der
hat das Zimmer gleich gemietet. Die Koffer
sollten nachkomikken, Geld wollte er sich nachher
von der Bank holen, er käme von einer längeren
Auslandsreise , sagt er , und machte einenso guten
Eindruck, daß Mutter ihm zehn Mark lieh, weil
er doch nur den Scheck hatte; und dann ging er
fort, und heute ist er immer noch nicht zurück¬
gekommen , und die Koffer sind auch nicht an¬
gekommen . Mutter ist zur Polizei gegangen.

Ich bin eigentlich schon gespannt auf den
Nächsten . Es ist wie eine Menagerie . . .

Mutter hat doch wirklich Pech . Herr Brendel,
der neue Mieter, hat nur zwei Wochen bei uns
gewohnt. Mutter sagte schon : ein angenehmer
Mensch . Man sieht ihn kaum , man hört ihn
kaum . Herr Brendel ist Versicherungsvertreter.
Ich war gespannt auf seine Gewohnheitenund
Unarten. Er schien keine zu haben. Höchstens,
daß er abends Okarina spielte . Neulich aber
kam eine Dame zu ihm; es gab in feinem
Zimmer erst eine heftige Auseinandersetzung,
dann Tränen , dann zärtliche Worte, und heute
zieht er aus . Er ist nämlich verheiratet, und
die Dame war seine Frau.

Bei Herrn Schulz kann man sehen , wie's die
Männer mit den dummen Mädchen treiben. Er
läßt sich am Telephon verleugnen, wenn es ein
Mädchen ist, von dem er nichts mehr wissen
will. Gestern sagte er zu einer: „Nein, es geht.
heute nicht . Ich mutz zu Hause bleiben und
arbeiten." Und darauf verschwand er bald pfei¬
fend . . Man lernt . —

Er wohnt nun schon sieben Monate bei uns.
Das ist der Rekord . Aber nun heiratet er das
Mädchen , das immer zu ihm kam . Es ist sehr
schnell gegangen. Sie haben schon eine Neubau¬
wohnung. Durch Zufall.

Herr Moldenhauer ist ganz reizend. Er ist
der achte Mieter. Und der netteste . Er hat
einen Wagen und spielt Tennis . Zu mir ist er
außerordentlichzuvorkommend, er reißt die Tür
aus , wenn ich komme , nennt mich „gnädiges
Fräulein " , und wenn er mal in die Küche
kommt , um sich etwas zu erbitten, kann er
lächeln wie Robert Taylor . Wenn er mal um

etwas anderes bitten würde als um einen
Teller oder einen Korkenzieher ? „Träumen Sie
nicht schon wieder! " höre ich die Teubner sagen.

Gestern traf ich ihn mit seinem Wagen am
Stadtpark. Ganz zufällig. Ich mutzte zusteigen,
wir fuhren ein Stündchen umher und landeten
in einer Konditorei. Mutter habe ich davon
nichts gesagt . Es ist schön, ein Geheimnis zu
haben. Außerdem haben wir uns für morgen
verabredet.

Ziemlich bestürzt klappte Frau Dewitz das
Büchlein zu . Sie beschloß , auszupassen und das
Tagebuch in das Wäschefach zurückzulegen . Als
sie eine Woche später „Kontrolle" machte , war
ein neues Blatt beschrieben : „Er ist der erste
Mann , der mich richtig geküßt hat. Wir sagen
jetzt Du und müssen aufpassen , daß wir uns
vor Mutter nicht verraten. Es ist eine wunder¬
bar spannende Geschichte. In diesem Augen¬
blick, da ich dieses schreibe , höre ich Gerhard
nach Hause kommen und in sein Zimmer gehen.
Es ist ganz aufregend. Ich fühle, wie mein
Herz schlägt . . ."

Run beschloß Frau Dewitz mit Herrn Mol¬
denhauer ein ernstes Wort zu reden. Vierzehn
Tage später schrieb Erika folgendes in ihr
Tagebuch : „Mutter hat Gerhard gekündigt . Er
meint, sie mutzte Wind bekommen haben. Heute
ist er ausgezogen. Aber wir werden uns
weiterhin sehen ."

Frau Dewitz seufzte und dachte lange nach.
Dann kam sie zu der Erkenntnis, daß man ein
Mädchen in Erikas Alter nicht einsperren,
sondern mütterlich ermähnen- könne , aber das
hatte sie schon immer getan. Sie tat es noch
einmal. Zu ihrer eigenen Beruhigung.

Wenn sie in - der Folge Erikas Tagebuch
hervorholte, um diese heimliche Kontrolle fort¬
zusetzen, hatte sie immer Herzklopfen . Aber
Erika machte ihre Eintragungen plötzlich in
Stenographie. Und Kurzschrift beherrschte Frau
Dewitz nicht . Und Erikas Ergüsse sich von je¬
mand, der Kurzschrift beherrschte , vorlesen- zu
lassen — sie erschrak bei diesem Gedanken . Es
war nur gut, daß Erikas Eintragungen bald
aufhörten. Sie trat ins Berufsleben und hatte
keine Zeit Mehr dazu. Als sie zwanzig Jahre
war , verlobte sie sich mit einem Ingenieur . Es
War jedoch keiner von Mutters Mietern.
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreisausschußdes Landkreises Ammerland

An alle
hier und Erziehungsberechtigten
des Landkreises Ammerland.

Betrifft : Einschulung der Berufsschulpflichtigen.
Zur Einschulung melden sicham Mittwoch , dem 12. April 1939:
1. alle in der Landwirtschaftbeschäftigten männlichen Jugend

lichen , die Ostern 1939 die Volksschule verlassen haben, um
8 Uhr,

2. alle in der Landwirtschaftund in ländlichen Haushaltungen
beschäftigten Gehilfinnen, die Ostern 1939 die Volksschule ver¬
lassen haben , um 8 Uhr,

3. alle gewerblichen Lehrlinge, einschl. die in Molkerei - und
Gärtnereibetrieben, um 9 Uhr,

4. alle kaufmännischen Lehrlinge, um 9 Uhr,
5. alle ungelernten Arbeiter bis zum vollendeten 18. Lebensjahrum 10 Uhr.
Für die GemeindenWesterstede und Apen in der Berufsschulein

Westerstede bei dem BerufsschulleiterEisfeld.
Für die Gemeinden Rastede und Wiefelstede in der Berufsschulein Rastede bei dem BerufsschulleiterSchmalriede.
Für die Gemeinden Zwischenahn und Edewecht in der Berufs

schule in Bad Zwischenahn bei der Berufsschulleiter Zirnmermann.
Das letzte Volksfchulzeugnis ist mitzubringen, Nichtanmeldungen

haben Strafe zur Folge nach HZ 22 des Berufsschulgesetze!
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Dienstag, 11. 4 ., 19—24 : 4.
27. Parstfal. »
Mittwoch . 12. 4.. 20—2211:
KdF IL , IIL . Der Vetter
aus Dingsda. *
Donnerstag, 13. 4. , 20—23:
827 , KdF IW1 . Frasquita »
Freitag, 14. 4., 20- 2311 : 6
26, KdF 18. Dantons Tod »
Sonnabend, 15. 4 ., 20—2211
KdF RL1. Niederd . Bühne.
Uraufs. Twee Kisten Rum.
Sonntag, 16. 4., 15—1711:
KdF 8 . Flachsmann als Er¬
zieher . 20—2211 : Nutz. Anr.
Der Vetter aus Dingsda. »
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Angeb . unt. T 1816 an Herrn.
Müller , A .-M., Bremen, erbeten.
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Statt Karten '
Oldenburg-Eversten, den 11. April 1939
Osterkampsweg152

Am 9. April ist unser lieber Vater , Schwieger-. Grotz-
und Urgroßvater, Schwager und Onkel , der

Holzwärter i. R»

8par^EI
nach einem arbeitsreichen und pflichtbewußtemLeben
im Alter von 83 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernden Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am Freitag , d . 14. April,
aus dem Friedhof in Eversten. Lrauerandacht um
3 Uhr im Trauerhause

Statt Karten!
Petershörne , den 8. April 1939.

Unsere liebe, gute Schwester , Schwägerin u. Tante

m/ Ninlien
ist nach einem arbeitsreichen Leben plötzlich und un¬
erwartet für immer von uns geschieden.

fomilis v . ^ incisn
und Angehörige.

Beerdigung am Donnerstag , dem 13. April, nach¬
mittags 4 Uhr. auf dem Kirchhof zu Strückhausen.

Die Beisetzung des Invaliden

äclil 'Q^Si'
sondern am Mittwoch, dem
Uhr, auf dem Kirchhof in

findet nicht am Dienstag
12. April, nachmittags <
Ofen statt.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenensagen wir hier¬mit allen unseren
tisvTlickislsn l) anl<

Familie W. Kahlen und Angehörige.
Oldenburg, Erlenweg 4, den 8. April 1939.

Statt Karten!
. , Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenensagen wir hier¬mit allen unseren

liskSliciisssn Dank
Heinrich Lid und Tochterund Angehörige.

Oldenburg-Eversten, den 10. April 1939.

r r



1. Beilage zu Nr . 87 der „Oldenburger Nachrichten"
vom Dienstag , dem 11. April 1939

llsck rpsnnsnclem , mit ksrrsrtsm kinrslr,
aber vorbileMcker Lportticksr kinstottung
ciurckgsfülir»sn Lpisl gswiinn» «tsr Vil.
bei6e Punkts

Vor allen anderen Feststellungendie wich¬
tigste : In diesem Kampfe um Oldenburgs
Fußballvorherrschaft durfte es keinen Sieger
und keinen Besiegten geben . Die Mannschaften
waren sich unbedingt gleichwertig, und Vor¬
teile , die in der ersten Spielhälste der VfL auf
seiner Seite hatte, wurden nach der Pause
durch die gleichen des VfB glatt wieder aus¬
geglichen . Und dann noch die zweitwich-
ttgste , jedoch Wohl schönste Feststellung: Es
war ein vorbildlich faires Spiel , das eine
sportkameradschaftliche Einstellung von Mann¬
schaft zu Mannschaft verriet. So ist wahr¬
geworden, was wir diesem Spiele wünschten,
nämlich , daß es sich den vorangegangenen in
würdiger Form anschließen möchte.

Anstoß — Tor für VfL
Als Schiedsrichter Meyer, Leer , die Mann¬

schaften aufs Feld führte, sah man nur geringe
Veränderungen der Aufstellung gegenüber, die
wir in unserer Vorschau der Osterausgabe ver¬
öffentlicht hatten. So versah beim VfL Harms
für H. Oltmanns den linken Läuferposten,
md beim VfB hatten Deters und Krome
die Plätze getauscht . Der Beifall beim Erschei¬
nen war spontan und verriet rechte Großkampf¬
stimmung. Der VsB gewinnt , die Wahl und
entscheidet sich für das Spiel mit der Sonne im
Rücken. Der VfL hat also Anstoß . Mit kurzem
Paß gibt Teresiak den Ball an Warnke, läuft
selbst sofort in Stellung , gerät aber bei der
Ballannahme mit Haaker hart aneinander.
Was es eigentlich gegeben hatte, haben 90 von
hundert Zuschauern nicht bemerken können . Der
Leiter erkannte auf Strafstoß gegen den VfB.
Döhler legt sich den Ball zurecht uüd schlägt ihn
hoch im Bogen nach Halblinks. Ein paar Köpfe
recken sich, der VfB- Tormann flitzt heraus,
aber Knust hat seine Chance schon erkannt,
kurvt im schwellen Sprint nach innen, nimmt
das Leder mit hochgezogenem Bein und
bringt es im Bogen über Verteidigung und
Tormann in die äußerste Torecke unter . Eine
und eine halbe Minute läuft das Spiel , und
der VsL führt 1 :0 . -

Taktische Fehler beim VfB
Die blauweiße Mannschafthat sich schnell von

der ersten Bestürzung erholt. Sie schreitet so¬
fort zu energischen Gegenangriffen, doch jetzt
zeigt sich das , was in Wirklichkeit den Sieg des
VfL ausmachte : Die Verteidigung des VfL ist

in allerbester Form , ihr Stellungsspiel ist aus¬
gezeichnet . Sie hat es zunächst auch nicht allzu
schwer, denn die Angriffe des Gegners sind
vorerst ohne jedes System. Die Flügelleute des
VfB kommen nicht ins Spiel , Harms und Olt¬
manns decken sie konsequent , üwd in der Mitte
wühlt Schwerdtner, daß es ein Vergnügen ist,
ihm zuzuschauen . Die Fünserreihe des VfB hat
es schwer , diese Reihe zu passieren. Gelingt
ihnen dies, dann sind Müller und Vulhop
immer am rechten Platz. Nur ein paar hohe
Hereingaben hat Kämpen abzufangen, sonst
bleibt er unbehelligt. Auf der Gegenseite sieht
es ein wenig anders aus . Zwar rackern Haaker
und Gehn und versuchen , dem Angriff zu
helfen, aber sie gehen dabei zu weit nach vorne
und vor allem zu weit nach innen, wo Baun,
der Drittverteidiger spielt , im Mittelfeld die
große Lücke gelassen hat. Dadurch erhalten die
Flügelleute des VsL ein viel freieres Feld als
die des VfB. Tantzen und Wiese l werden
immer und immer wieder nach außen gehetzt,
verlieren ihre Sicherheit, und auch in der
Mitte wird Baun , der sonst so unbedingt Zu¬
verlässige , mehrfach glatt überspielt. Diese Un¬
sicherheit in der engeren Tordeckung des VfB
drückt sich in mehreren Eckbällen aus , die nur.
mit Mühe und Not von ihr wieder wegbefor-
dert werden können.

Verpaßte Gelegenheiten
So gingen zwanzig Minuten im verteilten

Feldspiel vorbei, in denen — wie schon ver¬
merkt — nur die Unsicherheit beim VfB-Schlutz-
viereck dem VfL einige Chancen gab . Da stand
der VfB plötzlich vor dem Ausgleich. Endlich
einmql war der viel zu unüberlegt und über¬
hastet spielende Wiese II an den stürzendenVul¬
hop vorbeigekommen . Schwerdtner und Müller
eilen nach rechts hinüber, an ihnen vorbei zieht
Wiese den Ball nach innen. Als Moneke sieht,
daß auch er von Harms und Oltmanns in die
Zange genommen werden soll , täuscht er. So
steht Krome mit dem Ball am Fuß frei vor
Kämpen. Aber in diesem Augenblick verläßt
den VfBer jede Ueberlegung, Anstatt zu stop¬
pen und zu schießen , läßt er den Ball abprallen.
Sicher nimmt Kämpen ihn in seine Hut. Eine
Riesenchance ist verpaßt. Aber kurz darauf gibt
es vor dem VfB-Tor eine ausgleichendeGerech¬
tigkeit . Hier ist es Knust , der wenige Meter frei
vor dem Tor zum Schuß kommt . Seine Bombe
schlägt gegen das Autzennetz . Moneke , Döhler

Generalangriff des VfB . Der Halbrechte ist zum Schutz gekommen, haut zu, mit allem, was er „drin " hat.
Aber da springt ihm Schwerdtner mit mächtigem Satz in die Schutzbahn. Die Gefahr ist gebannt. So rettete

der VsL-Mittelläufer dutzende Male

und Warnke versuchen sich noch mit ein Paar
Weitschüssen , aber die Bälle streichen hoch über
die Latte oder landen weit daneben. Mit einer
leichten Ueberlegenheit des VfL geht die erste
Spielhälfte zu Ende. Sie wurde in einem
Höllentempo durchgeführt, wobei der Einsatz
des VsL noch den des VsB übertraf.

Wieder Anstoß — und Tor für VfL
Und dann wiederholt sich in den ersten Mi¬

nuten der Jubel des VsL-Anhangs. Monekes
Anstoß gelangt nur bis Schwerdtner, der den
Ball sofort mit weitem Schlag an seinen rechten
Flügel gibt. Blitzschnell ist der kleine , behende
Stapel auf und davon. Neben ihm prescht
Teresiak nach vorne, nimmt das Zuspiel an,
windet sich nach verbissenem Kampf an Baun
vorbei und steht dann nur noch dem VfB-
Tormann gegenüber. Gegen seinen Flachschuß
half keine Parade mehr. Der VfL führt 2 :0.
Jetzt wird der VsB erst richtig wach . Vor allem
Baun findet sich mehr und mehr zu seiner alten
Sicherheit, und auch Wiese und Tantzen decken
jetzt konsequenter und erfolgreicher . Dadurch
wird die VfB-Läuferreihe entlastet und kann
sich mächtig dem Sturm widmen. Aber hier
liegt Moneke zumeist weit zurück . Nur Deters
lauert vorne wie ein Schießhund auf seine

Chance, packert sich ab und reißt seine Neben-
leüte Mehr und mehr mit nach vorne. Seine
Chance erhält er dann auch prompt, aber auch
er verliert im rechten Augenblick das Zutrauen,
zaudert mit dem Torschuß aus bester Stellung '
und bringt dann im letzten Augenblick nur
einen schwachen Schutz zustande , der von
Kämpen ohne jede Mühe gehalten wird.

Generalangriff des VfB — 2 :1
Zwanzig Minuten der zweiten Hälfte waren

gespielt . Zweimal lag der VfL hoch im besten
Zuge, auf 3 :0 zu erhöhen, da führt der Einsatz
von Deters doch das 2 :1 herbei. Bis zum
Strafraum hat er sich regelrecht durchgerackert,
gibt im selben Augenblick , als Vulhop ihm da¬
zwischenfahren will, eine haargenaue Durchgabe
an Moneke — eine kurze Drehung, halbhoch
und unerreichbar sitzt der Scharfschuß des Mit¬
telstürmers im Netz. Jetzt gibt es nur noch ein
Ziel für den VfB : den Ausgleich . Der Anhang
wird wach , legt Proben seiner Stimmbegabung
ab und feuert mächtig an. Und wirklich reißt
sich der VfB-Sturm noch einmal zu einer
letzten Anstrengung zusammen. Ein Angriff
jagt den anderen, Aber er stößt auf einen Geg¬
ner, der ihm gewachsen ist. Vor allem
Schwerdtner zeigt sich wieder einmal als bester

Das Bild links ilt ein schlaaender Beweis sür die taktisch falsche Spielweise der VfB -Läuferreihe. Hier schlagen sich auf engstem Raum , in der Mitte des ^ * d e s die ^ m^ n

Autz enläufe r Geftn ünk Ler mNSchioerdtnerla .n Baden» herum . Sieger bleib. Stapel , der mit dem Ball am Fntz - bzteht Bet Spieleinteilung hatten die ^
'' ".UMch oft gen g

kreies Feld. Aui unterem Bild rechts seuert Warnke, VsL, im Sprung und tadelloser Haltung einen Drehschutz ab. Bau » startet sofort nach hinten. Ausnahmen . „Nachrichten , H . Espey (2) , De Sch s ( )
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AbstiegSfeage immer veewiüettee

Nur die Nordsee so gut wie verloren
HL . In der Bremer Gruppe der Futzball-

Bezirksklasse gab es zu Ostern nur zwei Spiele,
von denen eins sehr zu einer gewissen Klärung
beitrug, das zweite jedoch die Abstiegsfragenoch
verwickelter machte , als sie ohnehin schon war.
Klärung brachte der 6 :0 -Sieg des BSV über
Nordsee Cuxhaven, sogar in zweifacher Be¬
ziehung . Erstens ist der Tabellenführer durch
diesen Sieg seiner Meisterschaft wieder ein er¬
hebliches Stück nähergerückt , und zweitens
dürfte die Nordsee nach dieser Niederlage Wohl
mit Bestimmtheit dem Abstieg verfallen sein.

Wer aber wird neben den Leuten von der
Unterelbe absteigend Diese Frage hat der Aus¬
gang des Oldenburger Spiels wieder ver¬
wickelter gemacht . Zwar hat der VfB seinen
günstigen Tabellenplatzbehalten, steht aber nach
Minuspunkten viel mehr weit unten, während
der VfL jetzt wenigstens von der letzten Stelle
abgerückt ist. Wenn man die Tabelle betrachtet,
heißt die kurze und bündige Feststellung : Es
bleiben alle Vereine vom VfB an abwärts in
Gefahr. Eine Klärung ist Wohl erst nach den
nächsten drei bis vier Spielsonntagen zu er¬
warten.

Hier die neue Tabelle:

Vas28. Stiftungsfest -es SuS Viktoria
Schöner und würdiger Verlauf der FreundfchaftSfftiele— Nur starke Mannschaften als Gegner

' s Spiele gew. unent. Verl . Tore Punkte
Bremer SV IS 14 2 3 65 :20 30 :8

! : FB Woltmershaus. 18 12 2 4 57 :31 26 :10

i / Bremer Sportsr. IS 10 4 S 62 :38 24 :14
NDL Bremen 18 10 2 6 54 :41 22 :14
Tura Bremen 19 S 2 8 42 :SS 20 :20
VfB Oldenburg 20 8 4 10 34 :48 18 :24

- °

, VfB KometBremen 18 6 S S 42 :45 15 :21
Germania Leer IS 6 3 10 42 :50 15 :23
BfL Hemelingen IS 8 3 10 34 :3S 15 :23
Sparta Bremsrhav. 15 5 4 6 38 :37 14 :16
VfL Oldenburg 18 6 1 11 44 :56 13 :23
Nordsee Cuxhaven 20 4 4 12 34 -98 12 :28

Mann seiner Elf. Er ist überall, kämpft mit
jedem herum, bleibt in achtzig von hundert
Fällen siegreich, wehrt ab mit Kopf und Füßen
und steht immer noch als letztes Bollwerk,
wenn ein Gegner zum Schuß anfetzen will.
Und doch hat ein gütiges Schicksal dem VfL
den Sieg belassen . Er hing an einem hauch¬
dünnen Faden, als eine flache Hereingabe von
links bei Vulhop abprallt und zu dem völlig
freistehenden Wiese !l kommt . Der trifft drei
Meter vor dem Tor im vollen Laus auf den
Ball und schlägt ihn hoch übers Tor. Das
war die größte, aber auch die letzte Chance des
VfB im ganzen Spiel . Wohl jagen Moneke und
auch Haaker aus dem Hintergrund noch ein
paar Bomben in Richtung Tor . aber dann
nimmt der VfL das Heft wieder in die Hand.
Die „älteren Leute " des VfH sind völlig aus¬
gepumpt. Stapel macht jetzt mit Wiese , was er
will, und auch Warnte und Knust winden sich
noch drei-, viermal bis in sehr bedrohliche
Nähe des gegnerischen Tores. Der General¬
angriff des VfB hat sich totgelaufen. Der VfL
hat standgehalten und beim Schlußpfiff einen
wirklich tapfer erkämpften Sieg errungen.
Glücklich? Jawohl ! — ein wenig glücklich! Mer
Wenn man die Mannschaftsleistung in ihrer
Gesamtheit abwägt, dann hat der VfL den ge¬
schlosseneren Eindruck hinterlaffen. Er war im
rechten Augenblick „fit" für die große Anstren¬
gung und für den Sieg.
Kleines Plus für den VfL

Wir wollen in einer kurzen Schlußbetrach-
tung nicht jeden einzelnen Mann durchhecheln.
Der sportliche Anstand , um den sich jeder vor¬
bildlich bemühte , und der Einsatz , mit dem
jeder von ihnen bis zum letzten Augenblick für
den Sieg seiner Mannschaft kämpsts , waren vor¬
bildlich . Aber auf ein kleines Plus für den
VfL müssen wir doch Hinweisen : Der VfL
hatte — wenn wir die ganze Spielzeit be¬
trachten — die etwas sicherere Deckung , und er
hatte vor allem die besseren Flügelleute. Stapel
und Knust waren Wiese II und Krome tüchtig
überlegen. So gelang es dem VfL weitaus
besser, sein Spiel ausetnanderzuziehenund die
Lücke vor dem Tor zu öffnen . Die Torleute
standen sich nichts nach. Was zu halten war,
nahmen sie sicher; sonst wurden sie nicht sonder¬
lich viel behelligt. Technisch standen sich die
Läuferreihen ebenfalls nichts nach ; die bessere
taktische Lösung aber hat wieder die des VfL
gefunden . Auch der Jnnensturm des VfL War
deshalb gefährlicher , weil er flinker und ent-
schlußkrästiger war . Und das Urteil im ganzen:
Die spielerische Leistung mäßig, der Einsatz und
Kampfgeist prächtig . Weil das zweite da war,
konnte man das erste leichter vermissen . LL.

Begünstigt vom schönsten Frühlmgswetter
konnte der SuS Viktoria in diesem Jahre sein
Stiftungsfest feiern. Lachender Sonnenschein
lag während des ganzen ersten Ostertages über
dem Sportplatz an der Holler Landstraße, dessen
Aeußeres durch Anstriche und durch die gründ¬
liche Herrichtung des Ehrenplatzes für die Ge¬
fallenen einen festlichen Rahmen abgab. Sechs
Viktoriamannschaftenstanden im Kampf, die
sich alle sehr spielstarke Gegner ausgesuchthat¬
ten . Und so kam es denn, daß nur die zweite
Mannschaft zu einem Siege kam . Im Kampf
der „Alten Herren", wo beim Gastgeber viele
seit Jahren erstmalig wieder die Futzballstiefel
vom Nagel genommenhatten, siegten die schutz¬
freudigeren VfLer. Für die beiden Jugend¬
mannschaften, die nach einjähriger Pause, erst¬
malig wieder für Viktoria spielten, waren zwei
spielstarke Mannschaftenaus Braunschweigver¬
pflichtet worden. Die K-Jugend Braunschweigs
kam dann auch zu einem klaren Siege. Bei der
L-Mannschaftdagegen zeigten die Blauroten

ein sehr ansprechendes Spiel und lagen bis
weit in die zweite Halbzeit hinein verdient mit
3 :0 in Führung , als die Gäste aufkamen und
durch besseres Durchhalten doch noch zum Aus¬
gleich kamen . Hoffentlich gelingt es Viktoria,
diesen hoffnungsvollen Nachwuchs zu erhalten.
Die Reservemannschaftschlug die erste Mann¬
schaft des Tweelbäker SC überlegen mit 6 :0.

Abends fand sich die große Viktoriafamilie
im Vereinslokal Barkemeher ein , wo in fest¬
licher Stimmung dem Stiftungsfest ein wür¬
diger Abschluß gegeben ' wurde.

Die Ergebnisse der Spiele am Ostersonntag:
Viktoria 1—TuS Osnabrück 2 :5 <0 :z>
Viktoria 2—Tweelbäker SC 1 6 :0 <3 :1»
Viktoria 4—Tweelbäker SC 2 1 :2 <1 :2)
Viktoria AH —VfL 94 AH 2 :4 <1 .-2-

Gef. 11/91 (Biktoria -^ -Jug .)—Büssing NAG Braun-
schwcig ,4 -Jug . 3 :3 <S :Ü>

Gef. 11/91 (Viktoria-K -Jng .)- Biifsing NAG Braun-
schwetg ir -Jug . 1 :8 <„ :2)

Sicherer Sie«
-es Ssnabrüsee Staffelnleisters
Viktoria Oldenburg—TuS Osuabrütk 2:5 (0:3)

Das Erscheinen des Bezirksklassen -Staffel-
meisters TuS Osnabrückzum Stiftungsfest des
SuS Viktoria Oldenburg hatte trotz des Lokal¬
spiels VfL 94—VfB mehrere hundert Zuschauer
nach der Holler Landstraße gelockt. Leider wur¬
den die in das Spiel gesetzten Erwartungen
nur zum Teil erfüllt. Dies lag einmal daran,
daß die Gastgeber ohne die zum Arbeitsdienst
einberufenen Lüers, Wagner und Reins . und
ohne den gesperrten Verteidiger Bulle antreien
mußten. Brs auf den Torwart , der durch
Kuhnert gut vertreten wurde ( ein Tor hätte
er halten müssen ) , konnte der Ersatz nicht be¬
friedigen. Der Ausfall der rechten Sturmsefte
machte sich besonders stark bemerkbar. Der
Stasfelmeister zeigte in der ersten Halbzeit ein
bestechendes Spiel ; blitzschnell wanderte der
Ball flach von Mann zu Mann. Geschickt
wurde der Rahkampf vermieden und fast aus¬
schließlich wurde der Ball dem Nebenspieler
auf freien Raum zugespielt, so daß sich die

Blauroten den Ball erlaufen mutzten . Im
Gegensatz hierzu die Viktorianer, die durchweg
den Ball viel zu spät abgaben und dann auch
noch , so ungenau, daß gar zu oft der Gegner in
den Besitz des Balles kam . Weiter begingen
die Platzbesitzer noch den Fehler, zu versuchen,
gegen die körperlich stärkeren Osnabrücker durch
Einzelspiel zum Erfolg zu kommen . Leider
hatten die Gäste das Pech , kurz vor Halbzeit
ihren Rechtsaußen durch eine alte Knieverletzung
zu verlieren. In der zweiten Halbzeit klappte
mit zehn Mann das Zusammenspiel natur¬
gemäß bei weitem nicht mehr so , wie vor der
Pause. Mer für zwei Tore waren die Gäste-
Stürmer noch gut. Vergebens rannten Vik-
torias Stürmer gegen die starke Osnabrücker
Hintermannschaft an. Wenn die Osnabrücker
in diesem Freundschaftsspiel auch nicht restlos
aus sich herausgingen, so konnte man aber sest-
stellen , daß diese Elf aus allen Posten gut besetzt
ist und mit guten Hoffnungen in die Aufstiegs¬

spiele hineingehen wird. Schade war nur , daßViktoria nicht mit seineralten SturmmannschM
das Stiftungsfestspiel bestreiten konnte , dani,
wäre das Spiel zweifellos interessanter ge¬
wesen , und . die Zuschauer hätten dann voll-
besriedigt den Platz verlassen können.

Unter der guten Leitung von K. Bode, Reichz-
bahn-TSV , schicktendie VereinefolgendeSpieler
ins Feld : Viktoria: Kuhnert; Maibaum , Thor,'
Heine , Grewing,Karnau ; Röser, Röster , Schäfer
Lützow , Hermann. — TuS Osnabrück: Oehl-
mann ; Hesse, Weber I ; Brockmann, Hermeher
Ehlers ; Hagendors, Kruse , Winter, Weber Ii
Hameyer. '

Viktoria hat zunächst bange 5 Minuten zu
überstehen, denn Angriff aus Angriff rollt auf
ihr Tor . Nach 5 Minuten haben dann aber die
Platzbesitzer drei große Chancen durch Schäfer:
nur knapp streichen die Bälle vorbei oder über¬
hin. Nachdem dann Heine ein Gast -Tor ver¬
hindert hat, hängt in der 11, Minute durch den
schußgewaltigen Halblinken Weber Tor 1 irn
Viktoriakasten. Die Osnabrücker haben klare
Feldvorteile, weil die Viktorianer sehr un¬
genau absptelen und durch schlechtes Decken
dem Gegner zuviel Bewegungsfreiheit lassen.
In der 22. Manute heißt es durch den Halb¬
rechten Kruse 2 :0 , als Kuhnert einen auf Mann
kommenden Ball passieren

" läßt . Weber II ist es
dann, der durch Bombenschuß das Ergebnis
auf 3 :0 schraubt. Osnabrücks Rechtsaußen
scheidet aus . Viktoria greift dann forsch an,
erreicht aber nur mehrere Ecken. Einige Male
sind die Stürmer um Sekundenbruchteile zu
langsam. Nach dieser abwechslungsreichenund
spannenden ersten Halbzeit flaut das Spiel nach
Seitenwechsel stark ab , da die Gäste mit zehn
Mann weiterspielen und es nunmehr sinniger
angehen lassen , um ihre Kräfte zu schonen,
denn am nächsten Sonntag erwarten sie im
Tschammer -Pokalspiel Werder Bremen, und
dann geht es in die schweren Aufstiegsspiele.
In der 20. Minute kommen die Gäste zum
vierten Tor , und erst dann kann sich Hermann
durchsetzen und zum ersten Erfolg für Viktoria
einsenden. Osnabrücks Halbrechter ist aber
5 Minuten später erfolgreich . Viktoria dagegen
kommt 3 Minuten vor Schluß nur durch den
OsnabrückerTorwart , der über den Ball schlägt,
zum billigen zweiten Tor.

Schweinfurt hatte sutea Start
4:1-Sieg im ersten Spiel um die „Deutsche" über Warnsdorf

Der neue Bahernmeister FC Schweinfurt 05
trug am Ostermontag seinen ersten Gruppen¬
kamps aus , den er in Aussig gegen den Warns-
dorfer FK sicher mit 4 :1 (2 :0) gewann. Damit
haben nun alle 18 Gaumeister in die Endspiele
um den deutschen Meistertitel eingegriffen und
die erste Runde in ihren Gruppen erledigt.

Im schönen Aussiger Stadion wohnten rund
5000 Zuschauer dem Meisterschaftsspiel bei . Die
Schweinfurter lieferten die bessere Partie,
waren schneller und einheitlicherund im An¬
griff von großer Durchschlagskraft . Für die
Warnsdorfer bildete die Läuferreihe mit den
Nationalen Kupfer und Kitzinger ein unüber¬
windlichesBollwerk . Niederhausenführte seinen
Sturm sehr geschickt, und die schnellen Läuse
des Linksaußen GorskH waren eine ständige
Gefahr für das Tor des Sudetenmeisters.
Dessen Mannschaft zeigte bei weitem nicht die
gute Leistung wie gegen den Dresdener SC.

Nur vor der Pause hatte Warnsdorf einige gute
Augenblicks . Nach dem Wechsel rückte Rahl-
kowsky zum Angrifsssührer aus , ohne aber eine
günstige Wendung herbeiführen zu können . Vor
der Pause hatte der Halblinke Heim in der
23. Minute und Niederyausenin der 32. Minute
nach gutem Zusammenspiel des Jnnensturms
zwei Tore vorgelegt. Im zweiten Abschnitt
wurden die Bayern ganz überlegen. Schon zehn
Minuten nach Wiederbeginn hob Gorsky über
den herausgelaufenen Torwart Huber den Ball
ins Tor , und der gleiche Spieler erzielte nach
einer Reihe von Ecken in der 58. Minute den
vierten Treffer. Im Gefühl des sicheren Sieges
ließ Schweinfurt etwas nach und gestattete
seinem Gegner ein leichtes Auskommen . Bei
einem der Vorstöße der Warnsdorfer wurde der
Linksaußen Putz im Strafraume gelegt . Den
Elfmeterball verwandelte Koder in der 87. Mi¬
nute zum Ehrentor.

Ehrentag auch für den NSVL
Sportler an des Führers

Geburtstag
Der Reichssportführergibt folgendes bekannt:
„Am 20. April begeht der Führer seinen

50. Geburtstag. Dieser Tag wird vom ganzen
deutschen Volk in besonders festlicher Weise ge¬
feiert werden. Träger der Veranstaltungen
find überall die politischen Ortsgruppen der
NSDAP . Ich ordne hiermit an, daß die
Führer der Gemeinschaften des NSRL dafür
Sorge tragen, daß sich alle Mitglieder des
NSRL geschlossen an den festlichen Veranstal¬
tungen der NSDAP beteiligen, soweit sie nicht
durch ihre Zugehörigkeitzur Partei und ihren
Gliederungen anderweitig beansprucht find . Die
Plätze. Heime und Sportanlagen des NSRL
sind am Geburtstage festlich zu beflaggen.
Eigene Veranstaltungen des NSRL werden am
20. April nicht durchgesührt."

Auf Anhieb sicher geschasst
Engelmann Deutscher EiShoüeymeister

Ohne den ausgeschiedenen Titelverteidiger
SC Rietzersee , der im Vorjahre den 17maligen
Meister Berliner SC entthront hatte, wurden
in Berlin über Ostern die Endspiele aus¬
getragen. BSC und VK Engelmann erkämpften
sich die Teilnahme zum Schlußkampfe , die
Berliner knapp , die Wiener überzeugend. Ihre
neun Tore gegen die ZehlendorferWespen stell¬
ten ihrem Sturm das beste Zeugnis aus . Der
Sturm war es auch, der gegen den BSC dem
Spiel sein Gepräge gab . Immer wieder fluteten
die Angriffe auf Kaufmanns Tor, vor dem
Jänecke eine große Partie lieferte. Der BSC
wurde sichtlich in die Verteidigung gedrängt,
raffte sich aber immer wieder zu Gegenvorstötzen
auf, deren Träger überwiegend George und
Jänecke waren. Lorlos verstrich das erste
Drittel, daS den sich noch weiter dramatisch
zuspitzenden Kamps schon ahnen ließ . Im näch¬
sten Spielabschnittverstärkte sich der Druck der

Wiener Angriffe, aber Berlin hielt stand und
gestaltete schließlich den Kampf wieder offen.
Immer wieder unterbrach Beifall die packenden
Kampsszenen . Wieder siel kein Tor, wie oft
auch die Scheibe geschossen wurde, unverändert
blieb das Bild im dritten Drittel. Schon sah es
nach einer Verlängerung aus , da gab — es
war 10 Sekunden vor Schluß — Nowak eine
seine Flanke zur Mitte, Schneider nahm sie auf
und verwandeltesie zum Siegestor.

Unter .dem Jubel der Zuschauer nahmen die
Wiener aus dem Eise ihre Meisterschafts¬
medaille und den Pokal in Empfang.

Der VK Engelmann hat aus Anhieb den
höchsten Titel des deutschen Eishockeysports er¬
rungen. Mit ihm wurde die zweifellos stärkste
Mannschaft der Endrunde Deutscher Meister.
Das Ergebnis gibt kaum das wirkliche Stärke-
verhättnis zwischen dem neuen Titelträger und
dem früheren Altmeister Berliner Schlittschuh-
club wieder.

SfterftrbbaS 1« Medersachse«
Sehr umfangreich war der Osterfußball im

Gau Niedersachsen diesmal nicht . In Bremen
spielte der SV Werder am ersten Feiertage
gegen den 1 . FC Nürnberg und unterlag vor
8000 Zuschauernunverdient hoch mit 0 :3 (0 : 1) ,
weil der eigene Angriff die besten Torgelegen¬
heiten nicht auszuwerten verstand, und in
Hannover feierte Arminia einen überraschenden
2 :1 (1 :0) -Sieg über Holstein Kiel. Die Arminen
spielten wieder wie in alten. Zeiten und siegten
verdient. Der SV Göttingen hatte sich den SV
Wiesbaden eingeladen, den er mit 5 :3 (3 :1)
ebenfalls verdient schlagen konnte , während am
Ostermontag Eintracht Hannover im Kampfe
gegen Attila Berlin mit 2 :4 (2 : 1 ) unterlag . Der
VfL Osnabrück hatte sich für Ostermontag ur¬
sprünglich den 1 . FC Nürnberg zum Freund-
schaftskampse verpflichtet , doch sagten die Os¬
nabrücker kurz vorher ab, um ihre Mannschaft
für die Gruppenspiele zu schonen und einigen
Spielern Gelegenheit zu geben , alte Ver¬
letzungen auszuheilen.

Eintracht Braunschweig spielte am Oster¬
sonntag in Neunkirchen gegen Borussia und
mutzte dort eine glatte 2 :9-Niederlage einstecken,
um tags darauf gegen den VfB Mühlburg in
Mühlburg mit 2 :1 knapp zu gewinnen. Han¬
nover 96, der Deutsche Fußballmeister, gab
Schalke 04 in Gelsenkirchen Gelegenheitzu einer
Revanche . In einem mitreißeyden Kampfe
schossen beide Mannschaften je einen Treffer,
und so trennte man sich mit 1 : 1 den Leistungen
entsprechend.

Marti« Vrinkman« wieder Meister
Gaumeisterschaft im Frauen -Handvall

Die Frauen -Handballmannschaft der VSG
Martin Brinkmann, Bremen, konnte ihren
Gaumeistertitel erfolgreich verteidigen. Im
Bremer Turnier , das während der beiden Oster¬
tage stattfand und an dem außer den Breme-
rtnnen die Mannschaften von Germania Leer
und MTV Braunschweig Mitnahmen, be¬
hauptete sich der vorjährige Gaumeistermit Er¬

folg — überlegen gegen die Braunschweige¬
rinnen , nur knapp gegen Germania . Wenn auch
der Endsieg mit 1 :0 nicht gerade überzeugend
ausfiel , so ist doch zu erwarten, daß sich die
Brinkmann-Mannschaft in den Spielen um die
Deutsche Meisterschaft achtbar schlagen und da¬
mit den Gau Niedersachsen gut vertreten wird.
Einstweilen dem alten, neuen Gaumeister
unseren Glückwunsch!

Da der erste Kampf auf dem Tura -Sportplatz,
der an beiden Tagen guten Besuch aufwies,
einen 7:S-Sieg von Germania über den MTV
Braunschweig gebracht und das zweite Spiel
einen 5 :1-Erfolg der Bremerinnen über den
gleichen Gegner ergeben hatte, so mußte die
Entscheidung— wie auch erwartet — im Kamps
zwischen der Brinkmann-Elf und Germania
Leer fallen, der mit dem knappsten - aller Resul¬
tate für die Bremerinnen endete , so daß die
Tabelle der Spielreihe am Schluß folgendes
Aussehen hat:
BSG Martin Brinkmann 2 2 — — 6 :1 4:S
VfL Germania Leer 2 1 — 1 7 :4 2:2
MTB Braunschweig 2 — — 2 4:12 0 :4

Unser erster Gegner
. Die Davispokalmannschaftder Schweiz
Die Schweiz , unser erster Gegner im Davis¬

pokalkampf vom 5 . bis 7. Mai in Wien, hat
ihre Mannschaft für diese Begegnung nach dem
soeben in Montreux beendetenTrainingskursus
aufgestellt . Manefs, Fisher, Georg Spitzer und
Psasf treten die Reise nach Wien an.

58 Jahre Berliner Viktoria
Das Jübiläumsturnier des BtuFC Viktoria

fand am Ostersonntag bei Sonnenschein einen
guten Abschluß . Die Mannschaft des Jubilars
konnte die belgische Elf von Union St . Gilloise
einwandfrei mit 3 :0 (0 :0) bezwingen, und an¬
schließend spielten Hertya/BSC und der Ost¬
markmeister Admira Wien 2 :2 (1 :1 ) unent¬
schieden.

Korps Schietzen des NS -Megerkorps
Ueber Ostern wurde in Bad Kisstngen das

Schießen des RS -Fliegerkorps durchgeführt;
bei dem gleichzeitig noch ein Führer -FünfkamPI
und einige Etnzelwettbewerbe entschieden wur¬
den . Im Mannschaftswehrkampf siegte du
Gruppe 8, Mitte, mit insgesamt 889 Punkten
vor der Gruppe 7, Elbe- Saale , mit 837 und der
Gruppe 2 , Nord, mit 832 Punkten. Die Gruppe?,
Weser -Elbe, blieb im Führet -Fünfkamps um
2034 Punkten vor Gruppe 14, Bayern-Süd , und
Gruppe 16, Südwest, erfolgreich . Bei der Einzel¬
wertung des Schießens behauptete sich NSW
Truppführer Köhn (Gruppe 2) mit 160 Ringen
in Front . Das Wurftaubenschießen gewann
NSFK -Scharführer Eggers (Gruppe 12) mä
42 Treffern.
Artillerie-Regiment32 Verden hat die beste»

Reiter
Nach einer von der Inspektion für das Reit-

und Fahrwesen beim Oberkommando des
Heeres herausgegebenen Aufstellung über d«
Erfolge der berittenen und bespannten Trup¬
penteile des Heeres — ohne Kavallerieschule ""
im deutschen Turniersport 1938 steht das Ar¬
tillerie-Regiment 22 Verden mit 83 Punkten »»
der Spitze vor dem Kavallerie-Regiment m
Paderborn mit 68 und dem Kavallerie-Mo¬
ment 13 Lüneburg mit 56 Punkten.



Spaziergang durch die Gaue
FitkbaU zu Sfteen
Gruppenspiel zur Deutschen Meisterchaft

Aussig: Warnsdorser FK—FC 05 Schweinsurt 1 :4.
'

Pommern : Germania Stolp— Rot -Weiß Essen V:3.

Berlin -Mark Brandenburs : Viktoria 89—Union
- N , Gillotse Brüssel 3 :0 ; Hertha BSC —Admira Wien

zA 1. FC Guben — Vorwärts Rasensport Gleiwitz
: z-1; Turnier in Brandenburg : Brandenburg 05—

Mnbacher Kickers 0 :S ; Freiburger FC—Köln-
" Zülz 07- 3 :2 ; Offenbacher Kickers —Freiburger FC
- Ni ; Brandenburg 05— Köln -Sülz 07 1 :2.

. Schlesien: Beuthen 09—Union Oberschöneweide 1 :2;
; MB Haynau —BC Gablonz 1 :1 ; Preußen Altwasser—
- DerlMör SV Von 1892 1 :7 ; Blitz 03 Lisgnitz — BE

s SBlonz 3 :3-
^ Sachsen: SC Planitz - Berliner SV Von 1892 2 :0;
k zzogtl. FC Plauen — Viktoria Augsburg 8 :2 ; Dresdner

ZC—Vienna Wien 2 :3 ; 1. SV Reichenbach — VfB
: Eoburg 2 :1 ; BC Oelsnitz — Spvg . Nürnberg 1 :4 ; SC
i Ztoilberg—Spvg . Nürnberg 1 :3 ; Sportfreunde 01

! Diesten —Turn Düsseldorf 2 :4 ; Sportsreunde 01 Dres-
- den- Fortuna Düsseldorf 1 :1.

^ Mitte : FC Apolda — DFC Graslih 2 :2 ; Crecket

BMoria Magdeburg— Jahn Regensburg 0 :4 ; SV
Ztetmch- - Wmer FV 94 3 :1 ; FC Apolda - Ulmcr

FB 94 5 :0 : FE Sonneberg — DFC Graslttz 2 :3;
' ZV Sömmerda —Fortuna Leipzig 4 :0 ; SV Kahla-

Fortuna Leipzig 1 :3 ; Germania Halberstadt— FB
MZbaden2 :2 ; Dessau 05—Jahn Rsgensburg 5 :0.

Nordmark: Victoria Hamburg — FSV Frankfurt 3 :1;

Komet Hamburg— 1. SV Jena 2 :6 ; Hamburger SV—
Wmira Wien 0 :0 ; Holstein Kiel— BL Hartha 2 :1;
SchwerinerSV —1. SV Jena 3 :5.

Westfalen: Alemannia Dortmund —Borussia Dort¬

mund 1 :5 ; Eintracht Stegen —Tb Eickel 2 :9 ; SPVg

Herten—BV Altenessen 4 :4 ; FC Schalke 04—Han¬
nover 96 1:1 ; Preußen Münster— Duisburg 48/99 1 :2;
Arminia Marten —Tura Bonn 2 :1.

Riederrhein : Schwarz Weiß Essen — Eimsbüttel

Hamburg3 :1 ; Duisburger SV — Bayern München 1 :5;
Alemannia Aachen — Minerva 93 Berlin 2 :2 ; Ham-
M , 07—Olhmpique Charlerot 2 :1 ; VfB Remscheid-

Jäger 07 Bückeburg 1 :3 ; VfB Ohligs - Jäger 07

Mebmg 0 :3.

Wtielrhein : VfR Köln — Wiener Sportklub 1 :2;
Wnaiita Würselen —Sportfreunde Stuttgart 4 :3;
Eintracht Kreuznach — Minerva 93 Berlin 1 :0 ; TuS
Aenendorf—VsL Benrath 1 :0.

Hessen: VfB Großenheim — Kewa Wachenbuchen 5 :0;
SM Kassel— Kurhessen Kassel 3 :1 ; Hessen Bad Hers-
W —Westende Hamborn 5 :4 ; VfB Frtedberg — Wsst-

^ endeHamborn 0 :4.

Tüdweft: Eintracht Frankfurt —Rapid Wien 3 :2;
Borussia Reunlirchen — Eintracht Brannschwetg 9 :2;
Aormatia Worms — VfB Leipzig 2 :2 ;

'
FB Saar»

drillten—Neumeyer Nürnberg 1 :0.

Beden: SV Waldhos —Vienna Wien 2 :0 ; BsB
MHlburg—Eintracht Braunschweig 1 :3 ; VfR Mann-
helm—Hindenvurg Allenftetn 0 :3.

Württemberg: Stuttgarter SC — Rotwettz Ober-
Hausenl :5 ; VfB Stuttgart — Rapid Wien 1 :4.

Zwei Wiener Niederlagen
In Mannheim erstritt der SV Waldhof vor

8000 Zuschauern gegen die müde wirkende
Mannschaft von Vienna mit 2 :0 (1 :0) einen
durchaus verdienten Sieg . Nur zeitweilig
ließen die Ostmärker ihr großes Können durch-
bltcken . Bielmeher und Mayer, der einen
40- Meter-Freistoß direkt einsandte, waren die
Torschützen.

Das gute Zusammenspiel der Frankfurter
Eintracht behauptete sich gegen die besseren
Einzelleitungen des Tschammer-Pokalsiegers
Rapid Wien mit 3 :2 (1 : 0 ) erfolgreich . Beide
Mannschaften waren technisch ausgezeichnet.
Durch Adamkiewicz hieß es 1 :0 für Eintracht
zur Pause . Binder stellte nach dem Wechsel den
Gleichstand her; dann waren wieder die Frank¬
furter an der Reiho, für die Röll einen Elf¬
meterball verwandelte. Zum Schluß verkürzte
Schors für Rapid.
Ostpreußenmeister schlug VfR Mannheim

Von ihrer Osterreise kehrt Ostpreußens
Meisterels Hindenburg Allenstein mit zwei
stolzen Siegen zurück . Nach dem Erfolg über
Borussia Neunktrchen besiegten die Soldaten
am Ostermontag auch den badischen Meister
VfR Mannheim mit 3 :0 (0 : 0 ) Toren überaus
sicher. Die Gäste hinterließen einen sehr guten
Eindruck. Das technische Uebergewicht der
Mannheimer führte besonders im Angriff zu
einem übertriebenen Zusammenspiel. Hinden¬
burg Allenstein zauderte dagegen vor dem
feindlichen Tor nicht , sondern ließ kraftvolle
Schüsse los . Nach der torlosen ersten Halbzeit
drückten die Badener für kurze Zeit ; als aber
der Rechtsaußen Quast Allenstein in Führung
gebracht hatte, machten sich die Gäste frei, und
noch zweimal durch Schlegel und Leibenguth
wurde Mannheims Schlußmann Vetter über¬
wunden.
Schalke—Hannover 96 vor 46 060 Zuschauern

Das große Osterspieldes FC Schalke04 gegen
den Deutschen Meister SV Hannover 96 hatte
am Montag 40000 Zuschauernach der Glückauf-
Kampfbahn in Gelsenkirchen angezogen. Der
Kampf entsprach den hochgespannten Erwartun¬
gen und auch das 1 :1 -Unentschieden wird den
Leistungenbeider Mannschaftengerecht . An der
standfesten Deckung Sievers -Pätzold, dem zu¬
rückgezogenen Mittelläufer Deike und den wir¬
kungsvollen AußenläufernMänner und Jacobs
rannten sich die Königsblauen mit ihren gut
vorbereiteten Angriffen immer fest. Nach halb¬
stündigem Spiel siel das erste Tor . ' Kuzorra
gab den Ball in den freien Raum ; Kallwiyki
erspurtete sich das Leder und schoß mit scharfem
Schrägschuß ein . Wenig später verpatzte der
freistehende Mittelstürmer Wente den Aus¬
gleich ; aber in der 37. Minute überlistete er
Schweitzfurthund Klodt und machte sein Ver¬
sehen gut. Nach der Pause machte Fritz Szepan
nicht .mehr mit. Die Westfalen stellten um,
waren weiter noch sehr kampfstark , aber es
reichte nicht , um den Äbwehrblock des Deut¬
schen Meisters noch einmal erfolgreich überwin¬
den zu können.

Bayern: BC Augsburg — Blauweiß Berlin 0 :3;
M Bayern Hof — FV Zuffenhausen 2 :3 ; RTSV
AWfstnburg —SV Troisdorf 2 :4.

Ostmark: Reichsbahn Wien — Reichsbahn München
SN; WackerWien —Ferencvaros Budapest 2 :4 ; Austria
Wien- Hungarta Budapest 1 :1.

Tudetenland : Sparta Karlsbad —Polizei Chemnitz
1:3; DSV Leitmeritz — Guts Muts Dresden 1 :4;
Teplitzer FK — Guts Muts Dresden 1 :1.

Viele GWs aus «ad und fee»
Eimsbüttel ohne Sieg

Die Osterreise an den Niederrhein ist für die
Mannschaft des früheren Nordmarkmeisters
Eimsbüttel erfolglos verlausen. Am Ostersonn¬
tag besiegte Schwarzweitz Essen vor 5000 Zu¬
schauern die Hamburger mit 3 :1 (1 :0) . Vor der
Pause hatten Rohde und Panse mit zwei
Lattenschüssen wirkliches Pech , dagegen kamen
die Essener durch den Halblinken Wolf zum
glücklichen Führungstor . Nach dem Wechsel
sielen durch einen Alleingang des Halbrechten
Mckthmn und einen Weitschuß des linken
Läufers Deitmer noch zwei weitere Lore für
Schwarzweiß , während in der 10. Minute Panse
das längstverdiente Ehrentor für Eimsbüttel
«zielte.
Bayern München war überlegen

Der westdeutsche Altmeister Duisburger SV
hatte mit Bayern München als Ostergast einen
guten Griff getan. Die Mannen um Gold¬
brunner und Streitle lieferten in jeder Be¬
gehung ein gutes Spiel , das mit 5 :1 (3 :0) auch
m dieser Höhe verdient gewonnen wurde.
Maschner schoß vor der Pause allein zwei Tore,
den dritten Treffer verschuldete Duisburgs
unker Verteidiger. Nach dem Wechsel Hollen
uoch Simetsreiter und Dippold je einen Treffer
heraus , erst dann siel das Ehrentor für den
Spielverein durch den Halblinken Hoffmann.
Fvrtunas Sturm ist schwach

Der Niederrheinmeister Fortuna Düsseldorf
Nutzte sich in seinem zweiten Spiel in Sachsen
am Sonntag gegen dre Sportfreunde Dresden
uit einem 1 :1 -Unentschieden begnügen, das
IW» zur Pause seststand . Beide Mannschaften
z«gten vor 4000 Zuschauern recht nette Leistun¬
gen , aber die Angriffsreihen verrieten wenig
Durchschlagskraft . Zehn Minuten nach Wieder-
bSwnt schoß Pickartz das erste Tor , aber ein
unhaltbarer Weitschuß des Dresdener Flügel-
uurmers Siegismund war wenig später für
Pesch unhaltbar.
Union OberschSneweideim Glück

Die Mannschaft von Union Oberschöneweide
war am Ostersonntag in Beuthen zu Gast und
Nnte dort gegen den oftmaligen schlesischen
MPer Beuthen 09 mit 2 :1 (0 :0) einen recht
glücklichen Sieg erkämpfen . Die Beuthenerhatten weitaus mehr . vom Spiel . Erst sieben
Mimten vor Schluß entschied Trotschinski mit
oe,n zweiten Tor den Erfolg für die Berliner.

Rapid gewann in Stuttgart
Im dritten Kampf der Osterreise siegte am

Montag in der Stuttgarter Adolf-Hitler- Kampf-
bahn Rapid Wien vor 10000 Personen über
den VfB Stuttgart sicher mit 4 :1 (0 :0) . Selbst
die schweren Spiele gegen Hannover 96 und
Eintracht Frankfurt haben den Ostmärkern
nicht viel ausgemacht. Sie kämpften frisch und
unverdrossen und gewannen selbst in dieser
Höhe verdient. Viel Glück hatten die Schwaben
schon vor der Pause , als Binder , Schors, Bes¬
ser usw. mehrmals nur die Latte trafen. Aber
nach dem Wechsel war dann Besser mit dem
Führungstor an der Reihe, das zwar Koch
durch Elsmeterball aufholte; doch schnell schraub¬
ten Besser und Schors (2) das Ergebnis in dis
Höhe . Einen zweiten Elfmeterball konnte Koch
zum Schluß nicht verwandeln.
Offenbacher Kickers Turnierfieger

Mit seinem zweitägigenOsterturnier hatte der
Brandenburger SC 04 einen prächtigen Erfolg.
Die Havelstadt stand auch am zweiten Festtage
ganz im Zeichen dieses sportlichen Ereignisses.
Brandenburgs Gausachwart, SA -Standarten-
sührer Stöhr , verteilte nach Schluß der Spiele
die Preise und überreichteder siegreichen Mann¬
schaft der Offenbacher Kickers mit anerkennenden
Worten für die ausgezeichnetenLeistungeneine
Führerbüste. Diesen Ehrenpreis hat die wirklich
beste Mannschaft des Turniers gewonnen. Im
Schlußkampfe schlugen die Kickers den Frei¬
burger FC mit 7 :1 (3 :0) , während vorher der
Mittelrheinmeister Köln-Sülz 07 erst in der ver¬
längerten Spielzeit über Brandenburg 05 mit
2 : 1 triumphieren konnte , nachdem zur Pause
und am Schluß der regulieren Spielzeit der
Stand 1 :1 war.
Hamburger SC —Admira torlos

Nach der Teilnahme am Jubiläumsturnier
der Berliner Viktoria 89 stellte sich Admiras
Meisterelf am Montag am Rothenbaum 15 000
sutzballbegeisterten Hamburgern vor. Der Ham¬
burger SC erwies sich auch ohne die Gebrüder
Dörfel und den in Berlin verletzten Läufer
Amann als ein beachtenswerter Gegner. Die
Wiener ohne Durspelt und Hanreiter hatten
ihre besten Kräfte in der Abwehr. Hanemann
wurde von Seeler sehr stark bewacht . Im all¬
gemeinen haben beide Mannschaften mit Rück¬
sicht auf die bevorstehenden schweren Kämpfe
um die Deutsche Meisterschaft ihre Kräfte wohl
vorsorglich geschont.
. . . und Vienna in Dresden

Vienna Wien kam am zweiten Ostertag vor
nur 6000 Zuschauern gegen den Dresdener SC
mit 3 :2 (1 :1 ) zu einem knappen Erfolg. Der
Sachsenmeister trat allerdings mit vierfachem
Ersatz an, und ließ nach der Pause noch Kugler
und Kreß aussetzen . Durch Gschweidl in der
24. , Kugler in der 39. Minute hieß es zur
Halbzeit 1 : 1 . Nach Wiederbeginn kam Vienna
durch Holeschofsky erneut nach vorn. Aber noch
einmal erzwang der DSL , diesmal durch Ka¬
pitän , den Gleichstand . Erst in der 75. Minute
stellte abermals Holeschofsky mit dem dritten
Treffer den Sieg der Wiener her.
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Wie siebts im britischen FubbaU aus?
Everton vor der Liga - Meisteeschatt

In der ersten englischen Liga dürste der zweite
Spieltag über Ostern, der Sonnabend , wahr¬
scheinlich die Vorentscheidung über die Liga-
Meisterschast gebracht haben . Der führende
Everton FC Liverpool siegte in London bei
Chelses klar mit 2 :0 Toren , während zur glei¬
chen Zeit Wolverhampton Wanderers in Pre¬
ston mit 4 :2 geschlagen wurden und Derby
County in Liverpool mit 1 :2 daran glauben
mutzte. Aus den noch ausstehenden fünf Spie¬
len benötigt Everton noch fünf Punkte zur
Meisterschaft. Die Tabellenspitze:

1. Blackburn Rovers 38 89 :58 SO
S. Sheffield United 37 55 :48 45
3. Chesterfield 37 88 :45 45
4. Sheffield Wednesday 36 78 :53 44
S. Luton Town 37 75 :68 44

1. Everton Liverpool 37 78 :45
2. Wolverhampton Wanderers 36 88 :35
3. Derly County 38 64 :49
4. Middlesbrough 37 84 :62
5. Charlton Athletik 37 66 :52

In Schottland , wo die Meisterschaft bereits
entschieden ist, spielte der Meister Glasgow
Rangers gegen Queen of the South 1 :1 unent¬
schieden und Celtic Glasgow verlor bei Hiber-
nians gar 0 :1 . In der Abstiegsfrage ist eine
Klärung noch nicht eingetreten . Die Tabellen¬
spitze:

1. Glasgow Rangers 36 189 :51 57
2. Celtic Glasgow 35 95 :G 45
3. Aberdeen 36 89 :68 44

In der zweiten Liga leisteten sich die Blackburn
Rovers in Norwich eine „bombige " 0 :4-
Schlappe , die allerdings im Augenblick noch
nicht ins Gewicht fällt . Die Rovers hatten da¬
bei überdies noch das Glück, daß sämtliche Ver¬
folger unentschieden spielten . Newcastle United
ist durch die Niederlage gegen Manchester City
auf eigenem Platz wahrscheinlich ganz aus dem
Rennen . Die Tabellenspitze:

Die Ergebnisse waren:
England : 1. Liga: Birmingham —Arsenal 1 :S:

Bolton Wanderers - Sunderland S :l ; Charlton Ath¬
letik —Aston Billa 1 :0 ; Ehestes - Everton 0 :3 ; Leeds
United - GrimsSY Town 8 :1 ; Leicester City —Black-
Pool 3 :4 ; Liverpool —Derby County 2 :1 ; Manchester
United —Portsmouth 1 :1 ; Middlesbrough —Brentford
3 :1 ; Preston Northend —Wolverhampton Wanderers
4 :2 : Stole City - Huddersfield Town 2 :2. 2. Liga:
Burnley —Westham United 1 :8 ; Coventry City-

Swansea Town 3 :8 ; Luton Town —Fulham 2 :1;
Newcastle United —Manchester City 8 :2 ; Norwich
City —Blackburn Rovers 4 :8 ; Nottingham Forrest—
Bratford 2 :8 ; Plymouth Argyle — Sheffield Wednes-
day 1 :1 ; Sheffield United —Bury 1 :1 : Southampton-
Chesterfield 2 :2 ; Tottenham Hotspurs —Transmerc
Rovers 3 :1 ; Westbromwich Albion — Mwwall 8 :8.

Schottland: Arbroath — Ayr United 3 :8 ; Clyde—
Albion Novers 8 :8 ; Falkirk —St . Mitten 2 :1 ; Hiber-
nians — Celtic 1 :8 ; Kilmarnock - Hcarts 4 :1 ; Mother-
well — St . Johnstone 3 :1 ; Parttck Thistle —Thtrd Lanark
4 :1 ; Queens Par — Hamilton Academtcals 1 :2 ; Queen
os the South —Glasgow Rangers 1 :1 ; Ratth Rovers-
Aberdeen 3 :2.

Englands Fußballelf
Zum Kampf gegen Weltmeister Italien

Das Auswahlkomitee der Football Associa¬
tion hat die englische Nationalmannschaft aus¬
gestellt, die am 13. Mai in Mailand gegen den
Weltmeister Italien kämpft und in den folgen¬
den Tagen gegen Jugoslawien und Rumänien
spielt.

Mit drei Ausnahmen treten in Mailand die
Spieler an , die am 15. April in Glasgow auf
Schottland treffen . Die Elf gegen Italien
lautet : Woodleh ( Chelsea ) ; Morris ( Wolver¬
hampton Wanderers ) , Hapgood (Arsenal ) ; Wil-
lingham (Huddersfield Town ) , Cullis ( Wolver¬
hampton Wanderers ) , Copping (LeedsUnited ) ;
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Was der nächste Sonntag beti,«
(In Klammern die Ergebnisse der Herbstserien)

Tschammer-Pokal -Spiele:
TuS Osnabrück —Werder Bremen

Bezirksklasse Staffel Bremen:
Bremer SV —VfL 94 Oldenburg (AZ)
FV Woltmershaus .— Nordd . Lloyd Bremen <3 .-st
Bremer Sportfr .—Tura Gröpeltngen <2 :Z>
VfL Hemelingen —Germania Leer (1:^

1 . Kreisklasse Oldenburg -Ostsriesland:
Viktoria Oldenburg — SuS Emden <5 :h
Adler Wilhelmshaven — Heeres -SV IR 16 (2 :S>
VfL Wilhelmshaven — Stern Emden (SH

Matthews (Stoke City ) , Hall (Tottenham Hot¬
spurs ) , Lawton ( Everton ) , Stephenson (LeedsUnited ) , Maguire ( Wolverhampton Wanderers)
Ersatz : Male (Arsenal ) , Galley (WolverhaM
ton Wanderers ) , Broome (Aston Villa ),

Zwei weitere Oster-Fußballspiele
Am Ostermontag fanden nur zwei Spiele un- !

terer Mannschaften statt, die folgende Ergeb¬
nisse zeitigten:

Tweelbäler SC 2—TV Glück auf 2 1 :4 (1:8)
VfL Zwrschenahn 2—Reichsbahn2 3 :2
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Schiffsverkehr auf dem Küffenkanal
Der Güterverkehr aus dem Küstenkanal Hielt sich im

März annäherend auf der bisherigen Höhe . Ein ge¬
ringer Rückgang ist allerdings eingeireten . Er dürft«
in der Haupstache im Zurückgehen des Kohlentrans¬
ports zu suchen sein , der durch den Eintritt in die
heizfreie Jahreszeit bedingt ist : Hat doch auch die
Abfuhr von Torf aus den heimischen Mooren aus
demselben Grunde abgenommen , wenn sie auch für
den Gesamwerkehr auf dem Küstenkanal nur eine
untergeordnete Rolle spielt . Torfstreu Hielt sich da¬
gegen auf gleicher Höhe wie bisher .

" Die Durch-
fchniltsladung , die an jedem Tags befördert wurde,
beträgt 3515,6 To ., die Gesamtladung immerhin über
180 088 , nämlich 188 982 To . Gegenüber dem Vor¬
monat ist ein geringer Rückgang eingeireten , nämlich
199,4 To , -- 5,4 Pzt . täglich . Auch gegenüber dem
März vorigen Jahres blieb die Lademeng « diesmal
zurück, nämlich um 1412,4 To . - 28 Pzt . Dagegen
liegt dis Vergleichsziffer zu März 1937 um 1484,8 To.
höher , die Zunahme belrägt also 78 Pzt ., und gegen¬
über März 1938 ist dis Ladung täglich um 2886 To,
gestiegen , mithin um 298 Pzt.' Im einzelnen gestaltete sich der Verkehr folgender¬
maßen:

1. Großverkehr: a) zu Berg gingen 79 Kähne
und 141 Selbstfahrer (einfchl . Torfplatz Oldenburg ) --
228 Frachtschiffe mit insgesamt 95 832 To . Tragfähig¬
keit und 5ö851 To . Ladung . — b) Zu Tal gingen
64 Kähne und 88 Selbstfahrer (einfchl . Torsplatz ) --
152 Frachtschiffe mit 68417 To . Tragfähigkeit und
57832 To . Ladung . — c) Insgesamt umfaßte der
Großverkehr 143 Kähne und W9 Selbstfahrer - 372
Frachtschiffe Mit 164449 To . Tragfähigkeit und 183289
Tonnen Ladung.

2. K l e i n v e r k e h r : a) Zu Berg gingen W
Kähne (einfchl . Torsplatz ) und 88 Selbstfahrer --- 123
Frachtschiffe mit 7472 To . Tragfähigkeit und 2688 To.
Ladung . — b) Zu Tal gingen 36 Kähne (einfchl . Torf¬
platz ) und 88 Selbstfahrer , zusammen 124 Frachtschiffe
mit 7643 To , Tragfähigkeit und 3085 To . Ladung . —
c) Ter Kleinverkehr umfaßte insgesamt 71 Kähne und
178 Selbstfahrer , zusammen 247 Frachtschiffe mit
15115 To . Tragfähigkeit und 5773 To . Ladung.

3. Die Gesamtbergsahrt umfaßte 114 Kähne und
229 Selbstfahrer , zusammen 343 Frachtschiffe mit
182 584 To . Tragfähigkeit und 48 865 To . Ladung.

4. Die Bergfahrt ergab IM Kähne und 176 Selbst¬
fahrer , zusammen 275 Frachtschiffe mit 77 860 To.
Tragfähigkeit und 88 187 To . Ladung.

5. Der Gesamwerkehr auf dem Küstenkanal erwies
214 Kähne und 485 Selbstfahrer , zusammen 619
Frachtschiffe Mit 179564 To . Tragfähigkeit und 188 SS2
To . Ladung.

Hinsichtlich der Ausnutzung des Frachtraumes hat
sich dis Schiffahrt auf dem Küstenkanal noch Wetter
verbessert . Brachte hier bereits der vorige Monat
ein sehr gutes Verhältnis von Frachtraum zu Fracht,
so ist es diesmal noch günstiger geworden . Denn im
Februar betrug es 1,88 :1, jetzt lautet es 1,65 :1.

Was die Jnternationalität angsht , io erblickte man
außer der deutschen die holländische und dt« belgische
Flagge . Die Holländische Flagge führten 18 Kähne
und 44 Selbstfahrer -- 62 Frachtschiffe mit 23 435 To.
Tragfähigkeit und 12 385 To . Ladung ; davon entfal¬
len 12152 aus den Großverkehr und 8968 To . aus die
Talfahrt.

Die belgische Flagge war nur im Großverkehr ver¬
treten , und zwar mit 18 Selbstfahrern mit 14„767To.
Tragfähigkeit und 5736 To . Ladung.

Es ist überhaupt auffällig , daß holländische Schiffs
im Kleinverkehr fahren . Die Schiffsbesatzung dieser
zehn Fahrzeuge hat also anscheinend nur hier Arbeit
und Brot gefunden.

Kennziffer der Großhandelspreise
Dis Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für

den 4. 4. 1939 auf 186,4 <1913 °° IM ) ; sie ist gegen¬
über der Vorwoche (188,5 ) wenig verändert . Tie
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe
187,2 (plus 8,1 v. H.) : Kolonialwaren 93,4 (minus
8,1 v. H.) ; industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,4
(minus 8,2 v . H.) und industrielle Fertigwaren 125,9
(unverändert ) .

Für den Monatsdurchschnitt März 1939 lautet die
Grotzhandelskennziffer 186,6 (Plus 8,1 v. H.) . Haupt¬
gruppen : Agrarstoffe 107,8 (plus 8,2 v . H.) , Kolonial¬
waren 93,6 (minus 8,1 v . H.) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94,5 (plus v.l v . H.) und industrielle
Fertigwaren 125,7 (plus 8,2 v . H.) .

Schiffsnacheichten
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen Newyork

- ausg . 7. 4. Bremerhaven nach Southampton —
Europa Newyork ausg . 6. 4. Newyork — Steuden
Große Hellasfahrt 8. 4. Eorsu nach Jthea -Delpht —
Aachen Nordam .-Golfh . Hk. 7 . 4. Hamburg — Aller
Ostasten Hk. 6 . 4 . Taku nach Singapore — Arucas
Kan . Inseln Hk. 7 . 4. La Palma nach Antwerpen —
Coburg Ostasten Hk. 8. 4. Rotterdam — Ersfeld Ost¬
asien Hk. 6. 4. Hamburg — Dessau Golfhäsen ausg.
7. 4. Newyork — Düsseldorf Westk. Sitdam . (PK)
Hk. 6. 4. 41 Grad 22 Min . Nord , 37 Grad U Min.
West p . n . Antwerpen — Elbe Ostasten ausg . 7. 4.
Antwerpen — Ems Kan . Inseln Hk. 6. 4. Teneriffe
nach Hamburg — Erfurt Nordbras . Hk. 7. 4. Dün¬
kirchen — Iller Kuba -Mexiko ausg . 6. 4. Veracruz —
Inn Westk. Mittelamsrika Hk. 7 . 4. Flores p . n . Bre¬
men — Sech Kuba -Mexiko ausg . 7 . 4. Hamburg —
Leipzig Westk. Südam . (PK ) Hk. 7. 4 . Paita — Mar¬
burg Ostasten - k. 6. 4 . Schanghai n . Hongkong —
Nürnberg Wests Südam . (PK ) ausg . 6. 4. Corral —
Potsdam Ostasien Hk. 8. 4. Belawan n . Colombo —
Regensburg Ostasten ausg . 7. 4. Singapore nach
Manila — Saar Nordbras . Hk. 6. 4. Para n. Leixoes
— Scharnhorst Ostasten Hk. 7. 4. Bremerhaven —
Wiegand (Wilde Fahrt ) ausg , 6. 4. Hawai Pass, nach
Moji.

Hamburg -AmerUa -Ltnie (einfchließl . Deutsch -Austrai-
und Kosmos -Linien ) . Nordamerika -Ostküste und Gois-
Häfen ; New Aork 7. 4. von Newyork , Westindtenreise
— Hansa 7. 4. Cuxhaven n . Southampton , Ausr . —
Mittelamsrika , Westindien : Phrygia 6. 4. Flores Is¬

land p. n . Hamburg , Rückr. — Palatta 5 . 4. Arba
n. Rio Hacha , Ausr . — Südafrika , Australien , Nte-
derländisch -Jndien : Hamm 6. 4. Durban n , Sabang,
Ausr . — Dortmund 6. 4. Auckland (NZ ) Ausr . —
Lüneburg 5. 4. Dakar n . Kapstadt , Ausr . — Wupper¬
tal 5. 4. Dakar , Rückr. — Ostasien : Hagen 5. 4.
Jloilo , Ausr . — Mecklenburg 5. 4. von Dairen , Ausr.
— Tirpitz 6. 4. Genua Rückr. — Robert Ley 7. 4. v.
Hamburgs Urlauberfahrt ) .

Hamburg -Südamerika » . Dampffchiffahrts -Gefellschast.
Cap Arcona 8. 4. von Lissabon , ausg . — Cap Norte
8. 4. St . Vincent p ., rückk. — General Artigas 6. 4.
von Rio de Janeiro n. Bahia , rückk. — General
Osorio 7. 4. St . Vincent p ., ausg . — Monte PaS-
coal 8 . 4. in Rio Grande , rückk. — Monte Rosa 8. 4.
in Madeira , ausg . — Monte Sarmiento 8. 4. Dover
Pass., ausg . — Bahia Camarones 8 . 4 . v . Antwerpen
nach Bremen , rückk. — Bahia Laura 8. 4. Madeira
pass., ausg . — Campinas 5. 4. in Paranagua , rückk.
— Cordoba 5 . 4. in Maceio , ausg . — Corrientes
6. 4. von Cabedello , rückk. — Espana 6. 4. von Rio
Grande , rückk. — La Coruna 8. 4 . von Madeira,
rückk. — Natal 6. 4. von Cabedello nach Maceio,
rückk. — Porto Alegre 8. 4. Fernando Noronha p.,
ausg . — Rheingold 7. 4. von St . Vincent nach dem
La Plata — Rio Grande 6. 4. in Antwerpen , ausg.— Rio de Janeiro 7. 4. von Paranagua rückk. —
Semon von Utrecht 8 . 4. Cap Finisterre p ., ausg . —
Tijuca 8. 4. . Cap Finisterre p ., ausg . — Tucuman
6. 4. Von Victoria , rückk. — Uruguay 7. 4. Madeira
passiert , rückkommend.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie : Castellon
6. 4. Licorno Heimr . — Catania 4. 4. Kap Finisterre
p ., Hamburg nach Marseille , Ausr . — Genua 6. 4.
Messina , Heimr . — Lrpari 6. 4. Hamburg n . Port
St . Louis du Rhone , Ausr . — Procida 5. 4 . Barce¬
lona nach Genua , Ausr . — Savona 6. 4. Hamburg —
Stellten 5. 4. Savona n . Antwerpen , Heimr . —
Haga 6 . 4. Gibraltar p ., Malaga nach Hamburg —
Margarethe Cords 6. 4. Antwerpen.

Fisser und von Doornum . Emde » . Marie Fisser
8. 4. Methil n . Bremerhaven.

Hendrik Fisser AG , Emden . Franciska Hendrik
Fisser 6 . 4 . in Emden.

F . A. Binnen u. C ., Bremen . Werner Vinnen hk.
6. 4. von Santa Fe.

Deutsche Dampffchiffahrts - Gef . „Hansa ", Bremen.
Ehrenfels 6. 4 . Antwerpen — Falkenfels 7. 4. von
Algier Hk. — Freienfels 8 . 4. Antwerpen — Hundseck
6. 4. Lissabon — Kandelsels 6. 4. Mormogao — Lahn-
eck 6. 4. San Sebastian — Lauterfsls 6. 4. Hamburg— Lichtsnfels 8. 4. von Aden Hk. — Lindsnsels 7 . 4.
Ouessant p . ausg . — Netdenfels 7 . 4. von Mango¬
lore ausg . — Reichenfels 7. 4. von Port Said Hk. —
Rolandseck 6 . 4. Harburg — Rotenfels 7 . 4. Ham¬
burg — Loneck 6. 4. von Bremen ausg . — Stahlsck
7. 4 . Hamburg — Sturmfels 7 . 4. Rangoon — Tan-
nenfels 5. 4. von Suez ausg . — Treuenfels 6. 4.
Viagapatam — Uhenfels 6. 4. Bushire — Wachtfels
6 . 4 . von Port Said Hk. — Wildsnfels 6. 4. Moul-
mein — Wolfsburg 5. 4. Bushire.

Dampffchiffahrts - Gefellschast „Neptun ". Bremen.
Achilles 7. 4. Antwerpen nach Vigo — Ajax 8. 4.
Holtenau p. n . Bremen — Ariadne 7. 4. Holtenau
p. nach dem Rhein — Astarie 7. 4. Amsterdam nach
Bremen — Bacchus 7. 4. Rotterdam n. Bremen —
Ceres 7. 4. Lobith p. n . Rotterdam — Delta 6. 4.
Sevilla — Diana 6. 4. Köln — Eifel 6. 4. Gijon n.
Bilbao — Euler 7. 4. Antwerpen n . Barcelona —

Feronia 6 . 4. Stockholm — Fortuna 6. 4. Holtenau
p. n . dem Rhein — Helios 6 . 4. Malaga — Hercules
6. 4. Bilbao — Hero 6. 4 . Oporto — Iris 7. 4. st
Kopenhagen — Jason 7. 4. Köln n . Rotterdam -
Klio 7. 4. Gent n . Antwerpen — Kronos 7.

' 4. Hol¬
tenau p. n . dem Rhein — Vesta 8 . 4. n . Värberg -
Vulcan 6. 4. Köln nach Rotterdam.

Argo - Reederei , Richard Adler « . Eo ., Bremen
Albatrotz 7. 4. Leith nach Hamburg — Amifia S. i,
nach Antwerpen — Bussard 7 . 4. n . Libau — Elster
7. 4. Jakobstad — Erpel 8. 4. Rotterdam — Fla¬
mingo 8. 4, Hüll n . Bremen — Ganter 6. 4. Rotter¬
dam — Geier 7. 4. Königsberg — Hecht 7 . 4. Ant¬
werpen n . Rotterdam — Meise 8. 4 . Boston nach
Hamburg — Wöwe 8. 4. London » . Bremen — Orla
7. 4. Abo — Oliva 7 . 4. n . Abo — Orlando 8. 4
Antwerpen — Phoenix 8. 4. Hamburg n . Hüll -
Pinguin 8. 4. London — Reiher 8. 4. Hüll n . Ham¬
burg — Schwalbe 8- 4. Antwerpen — Schwan 8. 4
Glasgow n . Hamburg — Specht 8. 4. Hamburg nach
Ktngslhnn — Sperber 7 . 4. Burntesland n. Norden¬
ham — Wachtel 6 . 4. Königsberg n . Rotterdam -
Zander 7. 4. Rotterdam nach Gedingen.

Deutsche Levante -Linie . Andres ausg . 8. 4. Izmir— Antares ausg . 7. 4. von Jsmidt nach Göcec -
Cairo Hk. 7.

' 4. Cap Vincent p . — Cavalla Hk. S. 4
Alexandrien n . Oran — Chios rückk. 8 . 4 . n . Ham-
bürg — Delos rückk. 7. 4. Istanbul — Derindje aus«,6. 4. Alexandrien — Galileo rückk. 7. 4. Rotterdam
n . Hamburg — Herakles 7. 4. Gibraltar p . — Kreta
ausg . 7. 4. Patras n . Piräus — Khthera rückk. 7. 4
Constantza — Morea ausg . 7 . 4. Calamata n. Istan¬bul — Sivas rückk. 8. 4. Antwerpen — Smyrna
rückk. 7. 4. Oran n . Hamburg — Yälova rückk 7. 4
Jaffa . '

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rheder»
Hamburg . Casablanca Hk. 8. 4. Bremen — Las Pal¬mas ausg . 6 . 4 . Ouessant p . — Ssbu ausg . 8. 4. Ca¬
sablanca — Pasajes ausg . 6. 4s Pasajes — Rabat
heimk . 6. 4. Salerno — Casablanca 6 . 4. Antwerpen
nach Bremen — Melitta 6. 4. Gedingen nach Ham¬
burg — Tanger 6. 4. Lissabon n . Rotterdam — PaloS6. 4: Lissabon nach Hamburg — Teneriffe 7. 4. Lissa¬bon nach Las Palmas — Porto ausg . 7. 4. Lissabon— Clara L. M . Ruß ausg . 7. 4. Santander — Leide
ausg . 7. 4. Casablanca — Oldenburg ausg . 7 . 4. Ant¬
werpen — Sevilla heimk . 7. 4 . Ouessant p.

Rickmers Rhederei AG , Hamburg . Rickmers -Ltniü
Sophie Rickmers ausg . 5. 4. Kobe — Hans Rickmers
ausg . 4. 4 . Schanghai n . Dairen — Moni RickmerS
ausg . 1. 4. Hamburg nach Port Said — Bertram
Rickmers Hk. 2. 4. Hamburg.

Vom Broker Hafen . Motorseglerverkehr . Angskom-men : „Annegret " leer von Grinden , „Minna " leer
von Oldenburg , „Marte " leer von Fallersleben,
„Schwan " leer von Bremen . Abgeg . : „Minna " mit
45 To . Getreide nach Wesermünde , „Adelheid " mit
130 To . Roggen nach Bremerhaven . — Leichtervei-
kehr. Angel . : „Greta " leer von Bechhorst , „Earl
August " leer von Bremen . Abgeg . : „Transport 26"
mit 460 To . Roggen nach Mannheim , ,,

'
Lohengrin"

mit 680 To . Roggen nach Duisburg , „Bremen IlS"
mit 708 To . Roggen nach Bremerhaven , „Kriemhild'
mit 758 To . Roggen nach Bremerhaven , „Standard"
mit 448 To . Weizen nach Duisburg , „Greta " mit
388 To . Roggen nach Mannheim . — Dampferverkehr,
Angek . : nichts / Abgeg . : „Tora Oldendorfs " leer nach
Bilbao.
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Kreisausschuß des Landkreises Wesermarsch.
Betr . Anmeldung zur Berufsschule.

Alle Berufsschulpflichtigen , soweit sie bisher noch keine Be,
rufsschule besuchten, haben sich am 12, April 1939, vormittags9 Uhr , anzumelven . Berufsschulpflichtig sind:
1 . alle gewerblichen Lehrlinge,2 . alle kaufmännischen Lehrlinge,3. alle Gartenbau -, Müller - und Mollereilehrlinge,4. alle ungelernten Arbeiter bis zum vollendeten 18. Lebensjahr,5. alle in der Landwirtschaft beschäftigten Gehilfen und Ge¬

hilfinnen — einschließlich Hanssöhne und Haustöchter — die
1938 und später die Schule verlassen haben.

Die Anmeldung hat zu erfolgen:
für die Gemeinde Nordenham , Abbehausen , Butfadingen und

Landwürden bei d . Leitern der Berufsschulen in Nordenham,
für die Gemeinden Brake, Rodenkirchen, Jade und Ovelgönnebei dem Leiter der Berufsschule in Brake,
für die Gemeinde Elsfleth und Moorriem bei dem Leiter der

Berufsschule in Elsfleth,
für die Gemeinde Stedingen bei dem Leiter der Berufsschule in

Berne.
Nichtanmeldungen haben Strafen auf Grund des Berufsschul-

gefetzes zur Folge.
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Grober Tag für die kleine Fliegerei
Aast hundert Segelflugmodelle im Wettbewerb — Grötzte und erfolgreichste VermMaltung der Standarte17 des NS -Fliegerkoeps

GlSnzende Ergebniffe bei schärfster Auslese

iwcho^ ! l>.b UI, 2,11 ^1-1,egcrlager. Ein Stakt folgt dem anderen . Zwischendurch werden kleine Schäden fachmännischausgedefsert. Bilder : „ Nachrichten" (Grön)
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Sonnenbrand zu Ostern!
Damit ist das einzigartige Fliegerwetter von

.gestern genügend gekennzeichnet . Die Stim¬
mung war auch danach . Den ganzen Tag über
herrschte ein frohbewegtes Treiben im Wildes¬
hauser Fliegerlager, inmitten der schönen Döt-
linger Heide und Wälder. Ruhig und gleich¬
mäßig wickelte sich der umfangreiche Wett¬
bewerb in allen seinen Teilen ab ; es herrschte
trotz der Massenbeteiligung eine Ruhe und
Stetigkeit im Gesamtbetrieb, wie sie eben nur
den zünftigen Segelfliegern eigen ist.
Was es zu sehen gab .

Gleitslüge vom Hang fesselten zuerst den Be¬
sucher. Dieser „Anschauungsunterricht" wurde
aber bald verdrängt durch das mengenweise
Austreten der Flugmodelle. Das ist seit einigen
Jahren immer am zweiten Ostertag der Fall.
Da regiert das Flugzeug der Jugend , das von
Fungenhänden geschaffene Modell das Feld.
Prächtig war es anzusehen, wenn die weißen,
silbergrauen oder roten Vögel dahinschwebten,
ihre Kurven flogen und dann leicht zur Lan¬
dung aufsetzen . Freilich gab es auch „Baum¬
laudungen"

; mancher Bruch war zu beklagen,
und nicht wenige Modelle waren „kopflastig , sie
„pumpten" und bewiesen so irgendeinen Kon¬
struktionsfehler. Aber was tut 's — der Junge
läßt sich nicht entmutigen, sondern macht die
Augen auf und bringt bis zum nächstenmal
mit doppeltem Fleiß ein verbessertes Werk
zustande . '

' - ' - '
S8 Modelle gemeldet

Die Wettkampsteilnehmerkommen aus allen
Richtungen des Gaues Weser -Ems . Ueberall
betreuen NSFK -Männer die Flieger-HI ; echte
Fliegerkameradschast überträgt sich beizeiten
auf die Jugend . Heute ist der große Tag der
Standarten -Entscheidung, da werden Modelle,
die erfolgreich den Sturmweltbewerb durchge¬
standen haben, einer letzten scharfen , gerechten
Prüfung unterzogen. Es ist schon eine Aus¬
zeichnung, beim Standartenwettbewerb über¬
haupt dabei zu sein . Diejenigen aber, die aus
ihm als Sieger hervorgehen, kommen direkt in
den Reichsentscheid Pfingsten aus der Wasser¬
luppe (Rhöngebirge) . Wie bereits berichtet,
muß jedes Modell erst durch dieBaubewertung.
Auch die Haltung der Mannschaft wird geprüft.
Die Wettkampfleitung— NSFK -Truppsührer
Pralle — hat noch einmal den ganzen Mlt-
arbeiterstab instruiert . Alle Modellbauer war¬
ten ungeduldig auf ihr Startzeichen. Zuvor
hat der Wildeshauser Standortsührer , NSFK-
ObertruppführerSem me , die Flaggenparade
abgehalten ; der Vertreter des Standartenfüh¬
rers, NSFK -Obersturmsührer Smit, hat die
Kameraden und Gäste begrüßt und den Wett¬
kampf eröffnet.
Dreimal Hangstart , dreimal Hochstart

Der Hangstart ist diesmal etwas benachtei¬
ligt durch ungünstige Windrichtung. Trotzdem
werden von manchen Mödellen sehr gute Zei¬
ten geflogen . Noch mehr Augenweide bieten die
Hochstarts, die unter ungewöhnlich günstigen
Wind- und Wetterbedingungen vor sich gehen.
Mittels einer von der Umlenkrolle lausenden
Schnur zieht man das Modell hoch, etwa wie
einen Drachen . Hat es die nötige Höhe erreicht,
dann gibt der die Schnur haltende Kamerad

die straffe Spannung auf, die Schnur klinkt
oben aus , und das Modell fliegt frei. Dg zeigt
es sich , ob die „ Maschine " gut gebaut, richtig
ausgewogen ist. 100 bis 150 Sekunden oben
bleiben, schöne Kurven ziehen sind im Glert-
flug elegant herunterkommen, das sind bei dem
gleichmäßigen Wind und der leichten Thermik
dieses Tages die Durchschnittsleistungen.
Manches Segelflugmodell aber hat Flüge von
300 Sekunden ausgeführt , zur größten Ver¬
wunderung der Zuschauer und Genugtuung
der jungen Erbauer und ihrer Lehrer. Es
kommt allerdings auch mit aus den glücklichen
Start an ; der Mann mit der Schnür kann
Fehler machen , oder eine Bö kann einen aus¬
sichtsreichen Flug jäh beenden . Jedenfalls hat
der Wettbewerb 1939 bewiesen , daß die Brei-
tenärbeit und ihre Erfolge von Jahr zu Jahr
Verbeffert sind .

' /
Noch mehr Modellbauwerkstätten!

NSFK -Sturmführer P ersieh l, der Sach¬
bearbeiter bei der Gruppe 3, hat inzwischen
eine Besprechung mit den zuständigen Män¬
nern aus dem ganzen Standartenbereich gehabt
und angekündigt, daß nunmehr planmäßig im
Gau Weser -Ems die Werkstätten für Modell¬
bau erweitert und ausgerüstet werden. Nicht
nur jeder NSFK -Sturm soll mindestens eine
vollständige Werkstatt haben, sondern es wer¬
den zusätzliche Einrichtungen dafür geschaffen.
Daneben vermittelt die Schule schon den ltb
bis 12jährigen im Werkunterrichtbcsond .srs,die
Anleitung zum Flugmodellbau.

Die enge Zusammenarbeit der Gliederungen
kommt im übrigen an diesem bedeutsamen

Tödlicher Motorradunfall
Varel, 11 ; April.

Der junge Landmann L . aus Moorhäusen
bei Varel hatte sich kürzlich ein schweres Motor¬
rad gekauft . Er machte damit die erste und zu¬
gleich letzte Fahrt . Einen Tag vor dem Fest kam
er abends von , Varel und wollte von der
Rallenbüscher Straße in die Moorhauser
Straße einbiegen. Dabei stürzte er und zog sich
schwere Verletzungen zu , u . a . einen Schlüssel¬
beinbruch und Schädelbruch. In der Nacht aus
den ersten Ostertag ist L . im Vareler Kranken¬
haus den Verletzungen erlegen. Er hinterläßt
Frau mit zwei Kindern.

Im Hafen ertrunken
Wesermünde, 8. April.

Der 33jährige Matrose Jürgen Rehbehn vom
Fischdampfer „Braunschweig„ stürzte beim An¬
bordgehen in den Hafen. Arbeitskameraden eil¬
ten auf seine Hilferufe herbei, doch gelang es
nicht mehr, den Mann zu retten. Seine Leiche
konnte später geborgen werden.

Zu fchnell gefahren
Verden, 8. April.

Das Verdener Schöffengericht verurteilte
einen Fahrer aus Braunfchweig wegen fahr¬
lässiger Körperverletzungzu drei Monaten
Gefängnis. Der Angeklagte war Ende Juni
v . I . mit seinem schweren Wagen auf der

Tage wieder zum Ausdruck, indem die führen¬
den Männer mitten in der großen Flieger-
samilie des Raumes Weser -Ems zugegen sind:
NSFK -Standartenführer La uw kann neben
Obergebietsführer Hogrefe den Verbin-
dungsführer der Flieger-HI bei der Gruppe 3,
Oberstammführer Hübbe, und den Gebiets¬
inspekteur der Flieger-HI , Obergefolgschafts¬
führer Busch , begrüßen. Gleichzeitig sind als
Vertreter des oldenburgischen Ministers der
Kirchen und Schulen Regierungsschulrat Sie¬
brecht und als Vertreter des Gauamtsleiters
Kemnitz Schulrat Spiekermann zugegen.
Auch F -Oberführer vr . Brand stattet dem
Fliegerlager einen Besuch ab.
Stolze Bilanz eines heißen Tages

Am Schluß wird wieder angetreten. Stan¬
dartenführer Lauw faßt das Ergebnis zu¬
sammen und erinnert an die Zeit, als Flieger
von allzu ängstlichen Gemütern noch als Aben¬
teurer, Luftakrobaten oder Seiltänzer ange¬
sehen wurden. Heute schätzt jeder Deutsche die
Luftwaffe im besonderen als nationale Not¬
wendigkeit und die Fliegerei im allgemeinen
als das , was sie ist : eine auf eigener Gesetz¬
mäßigkeit und wissenschaftlicher Grundlage auf¬
gebaute Sache des ganzen Volkes . Um ihr
einen Nachwuchs zu sichern , der mit Leib und
Seele der Fliegerei verschrieben ist, deshalb
treiben wir mit den Jungen Modellbau und
dann Segelfliegen.
. ^.Gleich - nach der abendlichen Flaggenparade
wird der Menge noch eine ganz besondere Zu¬
gabe präsentiert , sozusagen als stumme Kund¬
gebung für ein Ziel, das all die jugendlichen

Straße bei Achim durch schweren Sturm aus
der durch den Regen schlüpfrigen Straße gegen
einen Baum gefahren. Eine Frau erlitt dabei
Verletzungen am Ohr , während ein weiterer
Insasse des Autos schwere Brust- und Rückgrat¬
verletzungen davontrug. Der Angeklagte ist als
rasender Fahrer bekannt. Im Augenblick des
Unfalls soll er ein Tempo von 100 bis 110
Kilometer gehabt haben. Diese Fahrgeschwindtg-
zeit , noch dazu mit abgenutzten Reifen, mutzte
als grob fahrlässig bezeichnet werden, und es
war deshalb auf eine empfindlicĥ Strafe zu
erkennen.

Regenschirm ans dem Rade
Lastrup, 8. April.

Durch unglaublichen Leichtsinn einer Rad¬
fahrerin kam es aus der Straße von Lastrup
nach Hamstrup wieder zu einem schweren Ver¬
kehrsunfall, dessen Opfer die unvorsichtige Rad¬
fahrerin selbst wurde. Sie befuhr die linke
Straßenseite und hatte zum Schutze gegen den
Regen einen Schirm aufgespannt, der sie voll¬
kommen an ihrer Sicht behinderte. Als ein
Kraftfahrer herankamund ein Signal gab , ver¬
suchte die Radfahrerin unglücklicherweise noch
die rechte Straßenseite zu gewinnen. Sie wurde
von dem Kraftwagen erfaßt und zu Bodetz ge¬
schleudert . Neben anderen Verletzungenerlitt sie
einen schweren Schlüsselbeinbruch und mußte
dem Krankenhausezugeführt werden.

Die Ergebnisse
Mannschaftssieger tm Gesamtweltbewerb

(Wanderpreis des Standartenführers-
Standort Bremen S/17 1198 Punkte

Mannschaftssieger in der fliegerischen Leistung
(Wanderpreis des Obergebietssührcrs-

Sturm 6/17 Norden SS« Punkte
Sturmsteger , Gesamtleistung eines Sturms

(Wanderpreis des Gauwaltcrs des NSLB)
Sturm 1/17 Oldenburg* 1096 Punkte

Sieger in der besten fliegerischenEinzelleistung
Hitlerjungc Fischer, Norderney,

Sturm 6/17 30« Punkte
Beste Gesamtleistung eines einzelnen Modellbauers

Hitlerjunge Rofahl, Bremen
Sturm S/17 SIS Punkte

* Diesen Wanderpreis hat der Sturm 1/17 Olden¬
burg damit zum zweitenmal errungen.

Klasse 4. (Einzelsieger tm Fliegen) : 1. Fischer,
6/17 Norden , 332 P ., 2. Garrelts , 6/17 Norde«, 221 P,.
3. Rosahl, 2/17 Bremen , 182 P . , 4. Grebe, 1/17
Oldenburg , 153 P . , 5. Hupe, 2/17 Breme», 145 P .,
6. Grundel , 11/17 Osnabrück, 134 P ., 7 . Klöcker , 11/17
Osnabrück, 121 P . , 8 . Helmtng, 10/17 Singen, 116 P„
9. Hegge, 11/17 Osnabrück, 105 P.

Klasse 8 (Eigenkonstrukttonen- : 1. Hillen, 2/17
Breme», 164 P . , 2 . Kreikenbaum, 2/17 Bremen, 159
P ., 3 . Rust, 10/17 Singen, 10« P ., 4. Helwig, 1/17
Oldenburg , 91P . , 5 . BSntng , 13/17Delmenhorst, 75 P.

Klasse 8 (Etgenlonstrultion als Flugzeugmodell) :
Zindler , 1/17 OldenSurg, 159 P.

Klasse O (Neuartige Modelle) : 1. und 3. Retnke,
1/17 Oldenburg , 22 bzw. 19 P ., 2. Reineke, 1/17
Oldenburg , 18 P.

Klasse v (mit besonderen technischen Einrich¬
tungen) : 1. Reineke, 1/17 Oldenburg , 38 P.

FA I -, Modell, das leinen Baubeschränkungen nach
dem Vierjahresplan unterliegt : Grasmeyer , 2/17
Bremen , 71 P.

Baubewertnng: 1. Albrecht, 1117 Oldenburg;
2. Müller , 13/17 Delmenhorst; 3. Alber, 1117 Owen¬
burg.

Für den R e i ch s w e tt b e w e r b aus¬
gesucht: Albrecht, Willi, Oldenburg ; Alber, Arthur,
Oldenburg : Stahiner , Hans ; Reineke, Fritz , Olden¬
Surg ; Rosahl, Harry , Bremen ; Grasmeyer , Günther,
Bremen ; Kreikenbaum, Heinz, Breme».

Flieger bald selbst erreichen wollen: ein
majestätischer Segelflug in 1100 Meter Höhe.
Fluglehrer Fritz Kurtz hat sich in seinem .
Hochleistungssegelflugzeug von Fliegerleutnant
Bormann aus Adelheids herüberschleppen
lassen und zieht nun in erhabener Ruhe über
dem Lager seine Kreise , beneidet und bestaunt
von Hunderten hier unten. Endlich landet die
Maschine , im .Nu umringt von begeisterten
Jungen . -ö-

Brand durch Spielerei
Rastede -Südende, 11. April.

Mit einer als Brennglas benutzten
Brille entzündeten Jungens in einer Scheune
einen Haufen Papier , trampelten die Flammen
aus und gingen fort. Die Einwohner des an¬
grenzenden Hauses entdeckten plötzlich , daß
Papier und Säcke in der Scheune in Hellen,
Flammen standen. Mit Feuerlöschern wurde
das Umsichgreifen des Feuers verhindert. Die
schnell herbeigerufene Feuerwehr löschte den
Brand ab . Sehr leicht hätte durch diese unver¬
antwortliche Spielerei das Haus mit der
Scheune ein Raub der Flammen werden
können.

Raubüberfall im Emsland
Singen, 8. April.

Einen frechen Raubüberfall verübte ein jun¬
ger Mann aus dem benachbarten Leschede. Als
ein in dieser Gegend beschäftigter Arbeiter in
der Bahnhofswirtschaft in Leschede gegen 24
Uhr einen größeren Geldschein hatte wechseln
lassen , erhob sich der junge Mann und verfolgte
den Arbeiter, um ihn in der Nähe der Gast¬
wirtschaft niederzuschlagen und zu berauben.
Der Verletzte konnte sich noch zur Wirtschaft
zurückschleppen , von wo aus sofort die Polizei
alarmiert wurde, die den Täter noch in der
gleichen Nacht sestnehmen konnte.
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Aus Stadl «n- Land
Nach dem Fette

Nun sitzen die meisten Oldenburger wieder
an ihrer Arbeitsstätte — nach zweieinhalb un¬
vergeßlich schönpn, sonnendurchwärmtenOster¬
tagen! Dieser „dritte Feiertag" ist ja nur noch
wenigen Menschen als wirklicher Feiertag Vor¬
behalten. Den vielen , vielen anderen schlägt
heute wieder „des Dienstes ewig gleichgestellte
Uhr.

Die liebe Sonne blinzelt schon srüh wieder
zum Fenster hinein, chnd klarblau wölbt sich
der Frühlingshimmel wieder über Stadt und
Land. „Frühling läßt sein blaues Band wieder
slattern durch die Lüfte " — in der Tat , er ließ
es gründlich in diesen nun schon wieder der
Vergangenheit angehörenden Osterfeiertagen.
Alle Winterrückfälligkeit des März sei dem
Wetter verziehen. Das zarte Grün ist beinahe
zusehends gewachsen , die Knospen sind ge¬
schwellt , die Natur rüstet nun zur wirklichen
Auferstehung. Hier und da zeigt sich schon ein
früher Obstbaum im schneeigen Weiß seiner
Blütenpracht, und der Sonnenschein entfaltete
die Frühlingsblumen auf den Wiesen und den
'Hängen „über Nacht "

, wie man so sagt. Kein
Wunder, daß die sonnenhungrige Menschheit
an den beiden Feiertagen hinauszog, mit
Mann und Benzinroß und Wagen , Kind und
Kegel nicht zu vergessen . . . Und daß die Ver¬
kehrsmittel einen Riesenandrang zu bewältigen
hatten, der sich auf der ReichSbahn allerdings
dank der vier für viele Angestellte freien Tage
seit Gründonnerstag einigermaßen verteilte.

Nun sitzen wir wieder an unserer Arbeit —
und die Gedanken schweifen noch einmal zurück
auf' Ostern . Der Spaziergang im endlich
wieder — und hoffentlich für immer — ge¬
öffneten Schloßgarten und die Ostereiersuche
daheim, die Wanderung durch Wald und Feld
und das abendliche „Parsifal " -Erlebnis im
Staatstheater , das erste Kaffeestündchen unter
freiem Himmel in diesem Jahre und die frohe
Fahrt in den grünenden Tag — das alles ver¬
schmilzt in der Erinnerung zu einem Ganzen,
einer großen und tiefen Freude, die uns Kraft
zu neuem Schassen gibt: Und das hat mit
seiner Sonne Ostern getan! - Rsi—.

* Morgen beginnt das neue Schuljahr. Für
alle Schulgattungenbeginnt morgen das Schul¬
jahr 1939/40 . Die Abc-Schützen aus 14 Geburts¬
monaten, d . h . die in der Zeit zwischen dem
1. Mai 1938 und dem 30. Juni 1939 das 6 . Le¬
bensjahr vollenden , werden in die Schule aus¬
genommen . Dadurch sind in den Volksschulen
eine Reihe von Klassenveränderungen, -Ver¬
legungen, -Neuausstattungen notwendig ge¬
worden.

* Neuorganisation der Gendarmerie. Am
1 April hat Oberleutnant der Schutzpolizei
Büschvr 'i den neugebilbeten Gendarmerie-
Distrikt , der die Gendarmerie sämtlicher Land¬
kreise umfaßt, übernommen. Die Anschrift der
Dienststelle lautet: Gendarmerie-Distrikt Olden¬
burg i . O., Heiligengeiststraße 23.

* SV Jahre Heiligengeisttor -Schule . Vor 50
Jahren hat es eine Bauperiode in der damali¬
gen Residenzstadt -Oldenburg gegeben , aus der
eine Reihe größerer Bauten stammt . So das
Rathaus , die Straßenkanalisatiön und u. a.
auch das Schulgebäude an der Ehnernstraße,
die jetzige Heiligengeisttor -Schule . Das Schul¬
gebäude als solches ist geräumig mit Rektor - ,
Lehrer- und Schreibzimmer errrchtet und hat
auch eine Zentralheizungsanlage erhalten. Zur

-- damaligen Zeit war das Schulgebäude das
modernste , über das die Stadt verfügte, ob¬
gleich die Architektur den heutigen Anforderun¬
gen in keiner Weise entspricht . In den SO Jah¬
ren haben eine Reihe von namhaften Schul¬
leitern die Geschicke der Schule geleitet . Die
Organisation der Schule ist eine mannigfache
gewesen , bis es jetzt als Heiligengeisttor -Schule
die ursprüngliche Aufgabe wieder erfüllt. An¬
läßlich des 50jährigen Bestehens - der Schule an
der Ehnernstraße erfolgte eine gründliche In¬
standsetzung und zeitgemäße Modernisierung
des Schulgebäudes. Gleichzeitig wird das Schul¬
gebäude innen und außen neu in Farbe gesetzt
werden. Durch die äußere Neugestaltung Wird
das Heiligengeisttorvierteleine wesentliche bau¬
liche Bereicherung erfahren, zumal auch die
Turnhalle und der nebenan befindliche Kinder¬
garten einen neuen Anstrich erhalten werden.

Lautsprecheranlage. Aus dem Hauptbahnhos
Oldenburg wurden die vor kurzem begonnenen
Arbeiten zur Herstellung einer Lautsprecher¬
anlage jetzt soweit gefördert, daß die notwen¬
digen Kabelleitungen aus allen Bahnsteigen
angelegt und die Lautsprecher eingebaut sind.
Am zweiten Ostertage konnte man die Laut¬
sprecher auf den Bahnsteigen vernehmen.

* SS Jahre im Schuldienst . In Oldenburg
trafen sich in den Osterferien zu einer Wieder¬
sehens - und zugleich Jubiläumsfeier die Er¬
zieher des Jahrgangs 1908—14», um nach 25
Jahren treuer Arbeit an der deutschen Schul¬
jugend in kameradschaftlicher Verbundenheit
Rückschau zu halten und Gedanken und Erinne¬
rungen auszutauschen. Freudig waren der Ein¬
ladung des KameradenRektors H . Kruse , Abbe¬
hausen , die Kameraden gefolgt . Im ehemaligen
Semingr (der jetzigen Hochschule für Lehrer¬
bildung an der Peterstratze ) , wo den damaligen
Seminaristen in sechsjähriger Erziehungsarbeit
die Grundlagen für ihr verantwortungsvolles
Amt vermittelt worden, fand imBeisein einiger
noch lebender früherer Lehrer am Vormittage
zunächst ein kurzes Gedenken der im Weltkriege
gefallenen Klassenkameraden , elf an der Zahl,
statt. Unter den Klängen des Soldatenliedes

Slvke äU5« skl in

MtterAMt des MchsweMdiensleZ
Ausgabe»« : Bremen (Nachdruck verböten)

Der hohe Druck über dem nördlichen' Mitteleuropa
hält nicht nur unvermindert an, sondern er, hat sich,
sogar noch - gekräftigt. Sein Kern ist allerdings durch
die der italienischen Störung zugehörige Warmluft
etwas nordwärts , nach Siidnorwegen verlegt wor¬
den. Der genannten Warmluft hatte Süddeutschland,
im besonderen aber die Ostmark, wo über LZ Grad
erreich ! wurde, Temperaturanstieg zu verdanken. Tie
Störungslinien des neuen ostatlantischenTiefs werden
uns zunächst noch nicht erreichen, so daß bei meist
heiterem, schwachwindtgemWetter Temperaturanstieg
auf 15—20 Grad zu erwarten ist.

Aussichten für den 12 . April : Schwache bis miitzig«
um Süd drehende Winde, heiter bis wolkig , trocken,
recht mild.

Aussichten für den 13. April : Bet Winden aus Süd
bis Südwest, stärker bewölkt als bisher, strichweise
schon Neigung zu Niederschlägen, für die Jahreszeit
mild.

Amtlicher Wlcher MteruiWkericht
-her Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

---- - - ÜnterfuchuNgsamt und Forschungsanstalt

. Beobachtung vom 11 . April . « llbr vormittags
Baromtr . Lufttemp. Windrtcht. Niederichl. Niedrigste

mw Lielsiuo u . Stärke mm Erdb .-Tp.
765 .9 5.6 0 3 0 .0 — l .5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodcnliefe seuchtigkeit
17.0 2.5 9.3 16,4 82°/.

Am 12 . April 1939:
Sonnenaufgang 5 .27 Uhr Mondaufgang 2.28 Uhr
Sonnenuntergang 19 .17 „ Monduntergang 11 .4K „

Hoch -waffer: Oldenburg 8 .36 , 21 .57 : Elsfleth
8.01, 20 .22 ; Brake 7.41 , 20 .02 ; Nordenham 8.06,19 .27;
Wilhelmshaven und Dangast 6 .21 , 18 .42:
ooge 5.81 , 17 .52 Uhr.

Monatliche Meteorologische Übersicht bes ReichsMtterbienstes oer Wetterstation Wevbnrg
Monat : März 1938 und 1939

Barometer

MW
TernPeratur-

grenzen
Temperatur

Lust.
,euchtigkeu
Prozent

Niederschläge
mm

Größte tägi.
Meder-

schlagshöhe

MonatS»
mittel höchst ntedrigst MonatS-

mittel
MonatS-

mittel
Monats»
summe

MW Mw

t938 1939 1938,391938,39 1938 1939 1988 1939 1938 IW 1938 1939

766 .1 759 .6 7 .8 3.4 81 82 ^ 32 .1 ^ 58.6 11 .5 12 .1

Wind¬
richtung

vorherrschend

Sturmtage
Stärke s und

mehr
Sommertage
höchstüd.

EiStage
höchstunter a°

sZ-rosttage
rriedr. unt . o° Gewtttertage

1938 § . 1939 1938 1939 1938 1939 1938 1939 1938 1939 1938 1939

8V7 ^ E 0 ^ 1 0 ^ 0 0 6 2 ^ 12 0 0

Tie Witterung im Berichtsmonat März war im
allgemeinen zu kalt . Die Frühjahrsbestellung ist da¬
durch erheblich verzögert worden. Der Stand dtt
Wintersaaten ist ziemlich gut, soweit es sich um den
Winterroggen handelt . Der Weizen ist durch die ver¬
schiedenen Kälteperioden stark mitgenommen worden,
und die Wintergerste ist . vielfach so stark geschädigt,
Satz sie besonders aus Len ungünstigeren Böden rest¬

los ausgewittert ist . Das Grünland ist in der Ent¬
wicklung noch stark zurück . Ein Austrieb von Jung¬
vieh. ist nur in einigen wenigen Stellen ersolgt. —
Im Gemüsebau ist die Aussaat durch die naßkalte
Witterung stark verzögert. Sehr wett ist auch die
Entwicklung der Obstbäume usw. zurück ; die Obst-
bämne weisen im allgemeinen einen guten Knospen¬
ansatz auf.

Mittwoch , den 12. April 1939
Deutschlandsender: 6.19 : Eine kleine Melodie
6.30 ; Friihkonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Alte und neue Signale uni Führen uitd
Folgen / 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten / 11.30:
Dreißig bunte Minuten / 12.00 : Leichte Musik
aus Italien / 12.45 : Eine kleine Melodie / 1S.1L:
Musik zum Mittag , 14 .00 : Allerlei von zwei
bis drei / 15.15 : Tino Rosst singt / 16 .00 : Mustk
am Nachm ., zwd. Aus dem Zeitgeschehen / 18 .00:
Im .Sturmschritt der SA / 18.30 : Klaviermusik
19 .00 : Deutschlandecho / 19.15 : Ein Tänzchen /
20 .10 : Musikalische Kurzweil / 20 .30 : Stunde der
jungen Nation / 21 .00 : Aus der weilen Welt /
22 .20 : Deutschlandecho / 22 .30 : Eine NetneNacht¬
musik / 23 .00 : Musik aus Wien. ^«teichssender Hamburg: 6.30 : Morgcnmustl
10M :Wlle . « ne SgiEx . WjMHren , und
Folgen / loMr Sd zwischen elf iW ^zwöls / 11 .3o:
BF : Stadt und Land / 12 .00 : Mustk zur Werk¬
pause / 13 .15 : Musik am MiMag / 14 .20 : Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .25 : Klaviermusil / . 16 .00:
Mustk am Nachmittag / 17 .15 : Däs Tepplchwun-

der / 17 .30 : Kamerad, sing mit ! / 18 .00 : Froher
Feierabend / 20 .10 : Kleines Zwischenspiel/ 20 .30:
Stunde d. jungen Nation / 21 .00 : Eugen d 'Albert
(Zum Gedenken des großen Musikers) / 22 .30:
Lieder von Schubert und Brahms / 23 .00 : Musik
aus Wien.
Reichsten der Köln: 6.30 : Frühkonzert/
8:30 : Morgenmustk / 9.30 : Vom gesunden Leben
10.00 : Und der Hauptmann Hans gesagt , 11 .45:
BF : Ter deutsche Kleinempfänger im Bauernhaus
12 .00: Die Werkpause / 13 .15 : Mustk am Mittag
14 .10 : Melodei» aus Köln am Rhein / 15 .00:
Wir treiben Familisnsorschung / 15.20 : Musik
von SchPl / 15 .30 : KSt : Für große und kleine
Kinder / 16 .00 : Mustk am Nachm. , zwd . Eins /
18 .00 : Vom Frühlinasfsst der Germanen / /18.15:
Tri -lMustk -7^ 48.50 : „LSt : Mutter -fingt ,
DMtische -Zettunässchau / . 19 .15 : . Solistenpatade
19:55 : -UW hetiter -)' 20.80 : Aus - dem -Studenten - -
Mrerlatz « si .MIZsMrl . Grete -Apill-izum Wün / -
2L.1S : Das Schatzkästlein / 23 .00 : Musik aus
Wien.

Vom guten Kameraden legte Kamerad Kruse
im Namen der noch lebenden Kameraden am
Gefallenenehrenmal einen prächtigen Lorbeer¬
kranz nieder. Oberschulrat vr. Körte sprach
anschließend zu den Kameraden und gedachte
der Seminarzeit vor 25 Jahren . Den . Nach¬
mittag verbrachten die Jubilare mit ihren
früheren Lehrern im „Bümmersteder Courier" ,
wo jeder Kamerad aus seinem Schaffen und
Erleben während der 25 Jahre erzählte.

* Brauereibefichtigung. Die seit langem von
der NSG „ Kraft durch Freude"

, Volks¬
bildungsstätte Oldenburg angekündigteBesich¬
tigung der Bavaria -St . Pauli -Brauerei an der
Ziegelhofstraße, findet

'
morgen, Mittwoch, um

16.30 Uhr statt . Berechtigungskarten sind nur
in der KdF-Dienststelle , Markt 3, zu haben.

«- Der Rauhehorst und der Brookweg vom
Mittelweg ab werden um 1,50 Meter verbrei- ,
tert. Die um das große Siedlungsgelände lau¬
fenden Gräben werden zugeschüttet und dafür
neue ausgeschachtet . Durch die Verbreiterung
der Wege wird auch die Anlegung eines zweiten
Fußweges möglich gemacht.

«- Im Kleinen Bürgerbuschsind mehrere neue
Wege angelegt worden. So ist nunmehr auch
der nördliche Teil dieses schpnen Gehölzes mit
seinen Tanilen-, Eichen - und Buchenbeständen
besser zugänglich . Vom Brookwegeingang'aus
führt jetzt ein neuer Weg zur Denkyralsanlage
mitten im Gehölz , wo mehrere Bänke aufgestellt
sind . - Die neu angelegten Wege sind aufgehöht
und so befestigt , daß sie stets gut passierbarsein
werden. Im nördlichen Teil dieses Stadtparkes
ist außerdem für eine bessere Entwässerung
gesorgt.

* Zusammenstoß. An der Amalienstratze , Ecke
Poststraße, stießen ein Personenkraftwagenund
ein Lastwagen zusammen. Der Personenkraft¬
wagen hatte beim Einbiegen in die Amalien-
stratze die Kurve geschnitten und bremste außer¬
dem infolge hoher Fahrgeschwindigkeit sein
Fahrzeug ab so daß er herumschlug . Der
Fahrer wurde verletzt und mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden. Es entstand
mittlerer Sachschaden . Der Personenkraftwagen
wurde abgeschleppt.

* Kriegerkameradschaft Oldenburg - Stadt
(früher Kampfgenossen ) . Der stellvertretende
Kam -eradschastssuhrer Pg . Brunken teilte
beim letzten Appell die Neueinteilung als
Reichskriegerbundab 1. April mit. Die bis¬
herigenLandesgebietskriegerverbändeheißt jetzt
Gaukriegerverbände. Die Kameradschaft hat
ebenfalls eine Umbenennungerfahren. Sie heißt

jetzt Kriegerkameradschaft Oldenburg - Stadt.
Zum Reichskriegertagnach Kassel fährt die vor¬
geschriebene Anzahl Kameraden. Aus weiteren
geschäftlichen Mitteilungen sei auf die Arbeits¬
tagung des Reichskriegerverbandesund aus den
Aufmarsch des Kreiskriegerverbandes Olden¬
burg in Hude hingewiesen. Kamerad Louis
Hofsmann wurde anläßlich seiner40jährigen
Zugehörigkeitzum Reichskriegerbundund seiner
Verdienste zum Ehrenmitglied ernannt . Fecht¬
leiter Rübrig sprach über die Bundes¬
erholungsheime und empfahl bei Ferienreisen
die Benutzung derselben. Unsere fünf Krieger¬
waisenhäuser bedürfen fstr ihre segensreiche
Tätigkeit der lausenden Unterstützungdurch die
Kameraden,

Tweelbiike.
Beim TweelbakerSchützenhos (Inhaber Gast¬

wirt Decker) , fand am zweiten Osterfesttag zwi-
>sehen dem Schützenverein Tweelbäke in Gemein¬
schaft mit der Kriegerkameradschaft Tweelbäke
ein Kleinkaliber-Vogelschietzen statt, das bei
gutem Wetter den besten Verlauf nahm. Nach
Beendigung des Vogelschießens fanden sich die
Schützen mit vielen Gästen dann im Schützen¬
hof zu einem Festball zusammen.

Petersfehn.
Hohes Alter. Am ersten Ostertag beging die

Ehefrau (nicht Witwe, wie in der Mittwoch-
Nummer irrtümlich mitgeteilt) Gestne Twi-
sterling ge>b . Wtechmann ihren 85. Geburts¬
tag. Ihr Mann wird im August dieses Jahres
87 Jahre alt. Zehn Kinder wurden dem Ehe¬
paar geboren , von denen noch sechs leben . Ein
Sohn blieb auf dem Felde der Ehre.

Südmoslesfehn.
Die DAF , NSG „Kraft durch Freude" der

Ortsgruppe Moslesfehn-Achternmeer , hatte die
Volksgenossen am ersten Ostertage zu einer
Osterfeier eingeladen, die guten Zuspruch fand.
Am Nachmittagevergnügten sich die Kinderbei
lustiger Karussellsahrtbei der Gastwirtschaftvon
Büsselmann und sonstigem Vergnügen; am
Abend bei Einbruch der Dunkelheit wurde dann
ein großes Osterfeuer mit Feuerwerk abge¬
brannt . Abschließend fand im Saale des Gast¬
wirts Büsselmann ein Osterfestball statt, der
sehr gut besucht war, und einen harmonischen
Verlaus nahm.

Ofenerdiek.
Die Einweihung des Schulerweiterungs¬

baues ist zum morgigen Beginn des neuen
Schuljahres vorgesehen . Die Sauarbeiten sind
in den Tagen vor dem Fest so beschleunigt
worden, daß der große Erweiterungsbau in
allen seinen Teilen sertiggestellt werden und
Mt der Innenausstattung begonnen werden

OlderrbuegischeS SSaa-Eeskr
Heute abend:

„Parsifal"
Bühnenweihfestspiel von Richard Wagner
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : Or Schiedermair
Beginn: 19 Uhr

Morgen abend:
„Der Veiler aus Dingsda"
Operette von E Künneke
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : Adi Appell

Sigmund Roth singt als Gast den Gurnemanz
In der heute abend stattfindenden Aus¬

führung von Richard Wagners Bühnenweih¬
festspiel„Parsifal" wird SigmundRothvon der Hamburgischen Staatsopei
die Partie des Gurnemanz singen . NachWalt«
Hagner, der in den beiden ersten Vorstellungen
mit größtem Erfolg bei uns gastierte , wird ei«
weiterer Bassist , der zu den bedeutendsten Ver¬
tretern seines Faches gehört, mit Sigmund
Roth heute abend auf unserer Bühne zu hören
sein.

owenburgMeSSStmtsoechettee
Das letzte Anrechtskonzert der Spielzeit
Am kommenden Montag, dem 17. April,

findet das letzte Anrechtskonzertdieser Spielzeit
un Staatstheater statt. Es bringt unter Gene¬
ralmusikdirektorLudwig drei Werke aus dem
lebenden deutschen Musikschaffen . Der be¬
deutende Cellist Prof . Hoelscher ist als
Solist gewonnen.

konnte . Die Innenausstattung der Klassen ist
zeitgemäß; es kommen nur zweisitzige Mittel¬
holmbänke zur Aufstellung. Dank der guten
Innenausstattung und der architektonisch
schönen Baugestaltttng wird die Schule Ofener¬
diek Musterschule in dem nördlichen Stadt¬
gebiet sein.

R a st e d e.
Osteraussührung des Rasteder Heimatvereins.

Die Spielschar des hiesigen Heimatvereins
spielte am Abend des ersten Ostertages im „Hof
von Oldenburg"

, das bereits bei einem Gast¬
spiel in Delfshausen mit großem Erfolg aus¬
genommene Langesche Lustspiel „Rut mit de
Deern" . Die rührige Gruppe hatte damit ein
Stück übernommen, dem sie in jeder Weise ge¬
wachsen war . So wurde der sehr gut besuchte
Abend zu einem vollen Erfolg. Der Beifall
tobte immer wieder so recht wohltuend durch
den Saal . Für Dichter und Darsteller ist das
ein Beweis eines guten Könnens. Bei der
Musik einer erstklassigen Kapelle wurde im An¬
schluß an die Aufführung noch fleißig getanzt,
Es wirkten in der Aufführung mit Frl . Inge
Stamer und ihre Mutter , Frau Mathilde
Stamer , Frl . Hela Hinrichs, Frl . Mariechen
Partner , die Herren Fr , Harms , Herm, Ahlers,
Heinz Freiny, Edo Gode , O . Repel und Heim
Horchers. Die Spielleitung hatte S , Meinert.

Einen doppelten Beinbruch erlitt ein hiesiger
Einwohner , der mit seinem, Motorrad, zu Fall,
kam . Er wurde nach Oldenburg ins Kranken -:
Haus gebracht.

Die Molkereigenossenschaft eGmuH hielt ihre
Generalversammlung ab , die außerordentlich
gut besucht war . Der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats , Eilert Küpker, leitete die Versamm¬
lung. Den Geschäftsbericht erstattete der Ge¬
schäftsführer Petershagen. Ihm sowie
dem Vorstand und Aufsichtsrat wurde Ent¬
lastung erteilt. Ein Ueberschutz wurde dem
Rücklagefonds überwiesen. Aussichtsratsmit¬
glied Schwarting erstattete Bericht über die
stattaefundene Revision. Nach den Statuten
schieden das Vorstandsmitglied » G. Wiemken
und die Aufsichtsratsmitglieder H . Hedemann,
Eilert Küpker und Wilhelm Schwarting aus.
Sie wurden durch Zuruf einstimmig wieder¬
gewählt. Als Vertreter des Vorstandsvorsitzen¬
den wurde Georg Wiemken bestimmt . Aus
dem Jahresbericht seien folgende -Zahlen
wieddrgegeben, die von einem regen Geschäfts¬
jahr zeugen : Der Durchschnittsfettgehaltder an¬
geliefertenMilch betrug 3,14 Prozent gegenüber
3,12 Prozent im Vorjahr . Die Gesamtaus-
zahlnng für gelieferte Milch betrug einschließ¬
lich Grundpreis 1070132,39 RM oder je Kilo¬
gramm 12,07 (11,95) RM . Die höchste Milch¬
anlieferung war am 15. Juni mit 40 214 Kilo¬
gramm und die niedrigste' am 6. November
mit 19 545 Kilogramm. Angeliefert wurden
10 028 684 Kilogramm Milch . Diese wurde wie
folgt verwertet: als Trinkmilch 286 546 Kilo¬
gramm zu Markenbutter 9 567 522 Kilogramm,
zu Käse 190912 Kilogramm, zur Herstellung
von Sahne 17 030 Kilogramm. An Butter
wurden 370 586 Kilogramm gewonnen. Zur
Herstellung von einem Kilogramm Butter
wurden 25,81 Kilogramm Milch benötigt.

Apen.
Varietö. Der von der DAF in Verbindung

mit der NSG „Kraft durch Freude" am Oster¬
sonntagabend in Thyens Saal veranstaltete,
Variete-Abend wies, wie nicht anders zu er¬
warten war, einen recht guten Besuch auf. Von
Anbeginn des reichgestaleten Programms an
herrschte eine fröhliche Stimmung , die in erster
Linie dem Ansager und Humoristen Walter
Böhm zuzuschreiben ist. Die , Künstler, seien es
nun die reizenden Tänze, die fabelhaften Akro¬
baten, der Doppel-Jongleurakt , die bewunderns¬
werten und halsbrecherischen Künste des Rad¬
künstlers , die verblüffenden Darbietungen des
Zauberers , Alfred Schmidt, uns ja kein Unbe¬
kannter, mit seinen glänzenden Akkordeonsolis,
alle ernteten für ihre Darbietungen rauschen/
den Beifall. Den Schluß des Programms bil¬
deten die Dressurübungen mit dem Wunder-
zebra Molly, die große Heiterkeit auslösten.

Holtgast-
Fuchsplage. . Hinterm Busch , in den „Bran¬

den "
, trafen spielende Kinder im Heidegestrüpp

auf ein Lager mit sechs jungen Füchsen . Die

kl ö dein kinlien 5ie im NödelliMHeini, lsnken»eiligen-
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WildernderHund in der Schafherde
Stollhamm, 11. April.

Kn wildernder Hund trieb in Stollhammer-
^ mitteldeich mehrere Mutterschafe und Lämmer
"

in den Graben. Drei Lämmer wurden übel zu-
»erichtet ; eins davon ist inzwischen eingegangen.
Der Eigentümer des Hundes ist inzwischen fest-
aestellt worden und hat für allen entstandenen
Schaden aufzukommen. Der Huntz wurde ge¬
tötet.

Ganze Familie vergiftet
Butzhausen, 11. April.

Wahrscheinlich durch den Genutz von ein-
axwecktem Fleisch, ' dem sog . „ Swartsuer "

, er¬
krankte die ganze Familie des Landwirts Joh.
Meyer. Während die anderen Familien¬
mitglieder wieder durchkamen , verstarb der Er¬
nährer. Er hinterlätzt seine Frau und drei
Kinder. Eine Untersuchungüber diesen Vorfall
ist eingeleitet.

Oma Volts gestorben
Osterscheps , 11 . April.

Die älteste Einwohnerin unseres Ortes , die
Witwe Anna Bölts — Lücke Brun Moler, wie
sie stets nur genannt wurde —, ist nicht mehr.
In der Nacht zum Ostersonntag ist sie nach nur
wenige Stunden währender Krankheit im fast
vollendeten 92. Lebensjahre sanft entschlafen.
Trotz ihres hohen Alters war sie noch bis in
die letzten Tage hinein außergewöhnlich frisch
und rüstig , machte noch wie alle Zeit ihre täg¬
liche Hausarbeit und besuchte auch noch in
voriger Woche zu Fuß ihre im Dorf wohnenden
Kinder . In der Verstorbenen ist eine Person
dahingegangen , die mit der Geschichte und der
Entwickelung der ammerländischen Schweine¬
zucht aufs engste verbunden war . Erst im ver¬
flossenen Jahre konnte sie auf eine 50jährige
Tätigkeit als Betreuerin der Eberstation Oster¬
scheps zurückblicken . Zusammen mit ihrem
treuen Lebensgefährten Brun Bölts , den sie im
Fahre 1873 heiratete, und den nun schon über
dreieinhalb Jahrzehnte der grüne Rasen deckt,
hat sie aus kleinsten Anfängen heraus eine
Schweinezucht aufgebaut, die überall in ganz
Deutschland und darüber hinaus sich einen
Namen von Klang erworben hat. Die großen
Erfolge, die zahlreichen ersten Preise , die Fa¬
milie Bölts auf Tierschauen, bei Prämien¬
verteilungen ,und den großen Ausstellungen des
Reichsnährstandes erzielen konnte , waren die
Krönung dieser rastlos züchterischen Arbeit.

sofort benachrichtigten Jäger legten sich auf die
Lauer , aber von den alten Reineckes ließ sich
niemand blicken . Die Jungfüchse wurden un¬
schädlich gemacht . Ausfallenderweise wurde in
der Gegend kenn Fuchsbau angetroffen, sondern
nur das , wahrscheinlich des Hochwassers wegen,
aus der Erde freiliegende Lager. Beim Lager
sand man noch eine frische Ente an.

Brake.
Zwei Geburtstage. Die Witwe 'des Buch-

druckereibesitzers Wilhelm Auffuhrtwurde
am 1V. April 80 Jahre alt . Von ihren zehn
Kindern leben noch sechs , dis an dem Ehren¬
tage die Glückwünsche überbrachten. — Am 7.
April feierte Kapellmeister Karl Thoms sei¬
nen 8V. Geburtstag . Thoms beging bereits 1933
sein SOjähriges Kapellmeisterjubiläum. Er hat
sich unn den Musikernachwuchs sehr verdient
gemacht.

Nordenham.
Der erste Sonntag im Mai : „Kufferfonndag."

Altem Herkommen gemäß vollzieht sich am 1.
Mai der Wechsel des landwirtschaftlichenDienst¬
personals. Am ersten Sonntag im Mai folgen
gewöhnlich die Schränke , Truhen und Koffer
der Gefolgsleute , weshalb dieser Tag im Volks¬
mund auch als „ Kufferfonndag" bezeichnet wird.
Der 1. Mai ist für gewöhnlich auch der Termin
Nr die Uebernahme von landwirtschaftlichen
Betrieben. An diesem Tage werden die meisten
Pachtungen angetreten, und mancher Bauer
übergibt seinen Betrieb seinem Sohne . „He
fangt Matdag an"

, sagt man Wohl.
Noch Alkoven ? Alkoven trifft man am Rande

der Stadt noch verschiedentlich an, jedoch ver¬
schwinden sie mehr und mehr. Insbesondere
findet man noch in alten reithgedeckten Häusern
hier und dort Alkoven : Die Bestrebungen der
Behörden zielen auf die völlige Abschaffung hin.

Jaderberg.
Die Jagdverhältnisse der Inder Gegend. Im

Schützenhof fand unter dem Vorsitz des Hege-
nngleiters Artur Tapken im Beisein des Kreis-
jägermeistersWiechmann eine Versamm¬
lung des Hegerings Jade statt. Die Abschluß¬
plane wurden vorgelegt. Vom Kreisjägermeister
wurde lobend anerkannt, daß dank der guten
hege die Jagdverhältnisse im hiesigen Bezirk
tadellos in Ordnung sind . Der nächste Kreis-
Werappell findet in Jaderberg statt . Alle
Mgdgenossen werden bestrebt sein , dort Er¬
gebnisse der Jagd auszustellen. Der Hegering
öade weist alle Wildarten aus.

Rallenvüschen.
Siegeszug der „Hochdütschen Burndeern".

mit großem Erfolg stattgefuudenen
Uraufführung der von dem Bauern Pg . Heinr.
» ssin .rn , Dängast, verfaßten plattdeutschen-wmodie : „ De hochdütsche Bnrndeern "

, fand
ersten Ostertag in Rallenbüschen eine Wie-

^ kwlung hx,- Aufführung statt. Sie fand wie-
einen so großen Zuspruch, daß nicht alle

Sucher Einlaß bekommen konnten . Am zwei-
wLstertag fand die dritte Aufführung des

.
" ' '«wen Zugstückes in Jaderberg statt,
uo auch hier war der Erfolg außerordentlich.
Tendrtionellcs Osterschießen des Schützenver-^ "ch A diesem Jahre veranstaltete der

Schützenverein e . V ., der bereits weit
innlr. "Luhre besteht , sein traditionelles Oster-
s»»

üb" - derbunden mit Ostereieressen . Geschos-
A AE? " an zwei Scheiben für Grotzkaliber

b » ^ er (aus Osterh ,
- - - - - -

u für Kleinkaliber. Die Beteiligung ließ

Keine Inflation Nieder-ertlicher Bühnen
Ergebnisse und Erkenntnisse aus der Arbeitstagung des NiederdeutschenVüdneubundeS

au? dem Vookbolzderg
Gauleiter Rover weilte zu Besuch

Oldenburg, 10. April.
Obwohl mit den zwei großen niederdeutschen

Klassikern der Bühne, Fritz Stavenhagen und
Hermann Botzdorf, die plattdeutsche Bühne als
eine literarische Einrichtung ins Leben trat,
blieb doch ihre Herkunft vom einfachen Volks¬
spiel immer spürbar ; ja, dieser Anfang wies
schon die weitere Entwicklung aus zwei Rich¬
tungen hin : einmal wollte die plattdeutsche
Bühne literarische Ansprüche ihrer Zuschauer
durch einen ansteigendenSpielplan heben , zum
anderen war sie ebensosehr Vorkämpferin für
eine bedrohte Volkssprache , denn es war ihr
Verdienst mit, die zum großen Teil recht gleich-^
gültig gewordenen Dorfbewohner wieder , zum
Bewußtsein ihrer kulturellen Verpflichtung
gegenüber ihrer alten Heimatsprache zu er¬
ziehen . So - lag Von Anfang an neben der
literarischen eine kulturpolitische Aufgabe in
der deutschen Bühnenbewegung, und ein Blick
auf die niederdeutsche Bühnendichtung zeigt,
daß vom ttiederdeutschen Dichter beide Aus¬
gaben gesehen und mehr oder weniger ein¬
drucksvoll gelöst worden sind.

Der niederdeutsche Laienspieler mußte jedoch
Tag für Tag einem großen Zuschauerkreisbe¬
weisen, daß er imstande war , diese beiden Auf¬
gaben zu lösen , daß also einmal sein dar¬
stellerisches Vermögen mit der Höhenlinie der
ihm anvertrauten Dichtung übereinstimmte,
und daß zum anderen die pflegliche Behand¬
lung der Sprache im Ensemble die Reinheit
und Schönheit unserer niederdeutschenMutter¬
sprache offenbarte.

Nichts konnte also schlimmer wirken als die
Meinung, daß der plattdeutsche Laienspieler
wenig oder fast gar nicht an sich oder seinem
Können zu arbeiten hätte ; gerade an einer
Laienbühne ist eine Einstellung, die sich über
Rollenlernen, über sorgfältig durchdachte Rat¬
schläge des Spielleiters hinwegsetzt , von aller¬
größtem Uebel.

.Aus diesen Erwägungen heraus hatte der
Niederdeutsche Bühnenbund die Spielleiter
sämtlicher niederdeutscher Bühnen zu einer
Spielleitertagnng aus der Schulungsstätte
„Stedtnasehre "-Bookholzbergeingeladen.

Im Gegensatz zur Systemzeit, in der jede
Pflege des heimatlichen Volkstums irgendwie
als störendes Hindernis für eine internationale
Ausrichtung der Massen empfunden wurde, er¬
freut sich heute die Volkstumsarbeit, als aufs
tiefste übereinstimmend mit der national¬
sozialistischen Weltanschauung, der größten
Förderung aller staatlichen und parteiamtlichen
Stellen . Ministerialdirigent Or. Rainer Schlösser
im Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda schrieb dem Tagungsleiier : „ Ich
möchte schon heute die Gelegenheit wahr¬
nehmen, um der verdienstvollen Arbeitstagung
einen nicht nur praktisch , sondern auch ideell
nutzbringenden Verlauf zu wünschen .Jch bringe
nach wre vor der jungen niederdeutschen
Dramatik und ihren Gestaltungsmöglichkeiten
auf der Bühne lebhaftes Interesse entgegen."

Der gleiche Geist und die gleiche Ueber-
zeugung sprach aus dem ersten Abendvortrag,
den der Landeskulturwalter des Gaues Weser-
Ems , Pg . Schulze, vor den Tagungsteil¬
nehmern, die aus dem ganzere niederdeutschen
Sprachgebiet von Stralsund bis Norden, von
Husum bis Braunschweig nach dem Bookholz-
berg gekommen waren, hielt. Pg . Schulze führte
in richtunggebender Weise die Stellung der
Partei gegenüber dem Laienspiel an sich aus,
sprach über die Sonderausgabe der Nieder¬
deutschen Bühnen, ihre Bindung an die Reichs¬

theaterkammer, über die Zulassung noch nicht
anerkannter niederdeutscher Laienspielscharen,und sein Vortrag gipfelte in dem Ausspruch:. ' - - ' her

ien
. „ . . . , ülettantis-

mus zu überlassen; wir wollen uns jedoch auch
gegenüber einem gesunden Nachwuchs nicht
sperren, sofern die künstlerischen Voraus¬
setzungen erfüllt sind ."

Der Gauwart der NS - Gemcinschaft „ Kraft
durch Freude" des Gaues Weser - Ems , Pg.
Mantheh, bekräftigte diese Einstellung in
seinem im prächtigen Plattdeutsch gehaltenen
Vortrag über das Verhältnis der Niederdeut¬
schen Bühnen zur NS - Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude" . Es zeigte sich , daß neben den
mederdeutschen Vorstellungenim Berufstheater
zu fast 90 Prozent die niederdeutschen Gast¬
spiele auf dem Lande im Rahmen der NS -Ge-
meinschaft „ Kraft durch Freude" durchgeführt
werden, zu einem großen Teil aus Bühnen, die
niemals von einem Berufstheater aus techni¬
schen Gründen bespielt werden können . Welche
Bedeutung diesen Gastspielen hinsichtlich der
Landfluchtbekämpsung zukommt , wird jedem
Tieferschauenden sofort bei der Betrachtungder Aufführungsziffern klar: es erleben in je¬
der Spielzeit in über 1000 Gastspielen der Nie¬
derdeutschen Bühnen aus dem Lande über eine
halbe Million deutscher Volksgenossen platt¬
deutsche Bühnenkunst. Mit der gleichen Schärfe
wandte sich Pg . Mantheh gegen eine Verfla¬
chung der niederdeutschen Bühnenkunst, denn
es wäre vor der kommenden Generation nicht
zu verantworten, diese Bewegung aus ihrem
Höhepunkt in die Breite, statt in die Tiefe zu
führen.

Ebenso wie die Vertreter der Partei sprachen
die Vertreter der niederdeutschen Dichtung zu
den Tagungsteilnehmern in offenherzigster
Weife über ihr 'Verhältnis zur Niederdeutschen
Bühne. An Stelle des erkrankten August Hin-
richs nahm der plattdeutsche Komödiendichter
Karl Bunje das Wort zu dem Thema „Der nie¬
derdeutsche Dichter und die Niederdeutsche
Bühne " . Mit großer Aufmerksamkeit verfolgten
die Tagungsteilnehmer die Teile des Vortra¬
ges, in denen Bunje seine Auffassungüber die
niederdeutsche Komödie aussprach, die er ab¬
lehnte, wenn sie nur Szenen wegen der Situa¬
tion oder des Wortwitzes enthielte oder nur
auf Derbheiten um ihrer selbst willen aufgebaut
war und die er bejahte, wenn sich der Humor
aus den Charakteren entwickelte und wenn die
Komödie im ganzen als überwundene Tragik
wirkte.

Ein anderes brennendes Problem der nieder¬
deutschen BKHnenbewegung behandelte der Bre¬
mer Dichter A . Schmidt-Barrien , als er die
Frage in den Mittelpunkt seines Vortrages
stellte : „Soll die Niederdeutsche Bühne das ge¬
schichtliche Spiel pflegen oder nicht ? " Die
Tagungsstätte selbst wies auf die Spitzen¬
leistung der historischen niederdeutschen Dich¬
tung „ De bedinge " von August Hinrichs hin.
Wie hier ein Spiel aus der bäuerlichenTradi¬
tion entwickelt wurde, so entstanden auf Grund
der hansischen Tradition , der bürgerlich-städti¬
schen Kultur in der mittelniederdeutschenZeit,
in den Hansestädten eine Reihe von geschicht¬
lichen Spielen , von denen nur als Beispiel
„ Karsten Sarnow " von Erich Hagemeisier,
„ Wullenwewer" von Karl Budich, „ Bornhöved"
von Adolf Feldvotz genannt seien . Aber neben
diesen rein geschichtlichen Spielen stehen
mythische und gleichnishafte Dramen, wie der
in jüngster Zeit geschaffene „ Grise Wulf" von
Hans Heitmann. Gerade dieses Stück wurde in
heißer Diskussion als Beispiel gewählt, ob

Stücke dieser Art den niederdeutschen Bühnen
„ ausgegeben " sind oder ob sie von dem ein¬
fachen Wege der niederdeutschen Dichtung , näm¬
lich der Gestaltung niederdeutschen Wesens im
realistischen Volksstück, abführen. Und neben
dieser Frage entsteht sofort als zweites Pro¬
blem, ob der niederdeutsche Laiendarstellerüber¬
haupt imstande ist, diese Gestalten, für die er
in seinem Erlebnisbereich kein Vorbild mehr
findet, schauspielerisch zu bewältigen. Führt
ihn nicht zwangsläufig der Versuch , diese Dich¬
tung darzustellen, über sein Können hinaus zu
einer Darstellungsausgäbe, die nur der „ Schau¬
spieler" in gutem und tiefem Sinne zu lösen in
der Lage ist?

Mit dieser Frage war eine Ueberleitnng zu
dem Vortrag des Generalintendanten Hans
Schienet vom Oldenburger Staatstheater ge¬
schaffen , der in grundlegenden Ausführungen
„Das Wesen und die Welt des Schauspielers"
darlegte. Besonders überzeugend wirkte dis
Darstellung des künstlerischen Prozesses in der
Aneignung und Bewältigung einer Rolle , die
kraft des Dichterwortes und der nachschaffenden
Phantasiekrast des Schauspielers eine Fülle von
Darstellnngsmöglichkeitendem Schauspieler Zu¬
strömen läßt , aus denen er auswählt und in
körperliche Bewegung umsetzt , so daß Zuschauer
wie Schauspieler in Gemeinschaft das Bild des
„ Helden " aufbauen und wie ein Stück Leben
einer höheren Welt erahnen.

Im Gegensatz dazu steht der Laiendarsteller,
wie Oberspielleiter G . R . Seltner in mehreren
Vorträgen ausführte , der diesen Umweg eines
künstlerischen Prozesses nicht macht , sondern oft
unbewußt in seinen Mitteln eine Gestalt aus
seinem Erlebnisireis mit wahrhaft erstaunlicher
Lebendigkeit und Eindringlichkeithinstellt.

Oberspielleiter G. R . Seltner führte
außerdem an Hand eines s-ehr umfangreichen
Lichtbild - und Filmmaterials einen Querschnitt
durch die niederdeutsche Bühnenarbeit durchs
der seinen besonderenWert dadurch erhielt, daß

. auf alle technischen Einzelheiten, wie Ausgestal¬
tung des Bühnenbildes, Masken, Kostüm , Stel¬
lungen und Gänge auf der Bühne in eindring¬
lichen Ausspracheneingegangen werden könnte.

Der Obmann des Bühnenbundes studierte
als praktisches Beispiel einen Einakter ein , in
dem er besonders auf Fragen und Regie¬
probleme von Auswahl , Besetzung , Leseprobe
und Einrichtung des Regievuches und Entwurf
des Bühnenbildes zu den ersten Stellproben
einging. Gleichfalls arbeitete G. R . Seltner mit
Tagungsteilnehmern an Szenen aus dem Hin-
richschen Lustspiel „Für de Katt" , und gerade
diese eingehende Probenarbeit eines Berufs-
theaterregisseurs gab allen Teilnehmern sehr
nachhaltige Anregungen.

Schließlich wäre noch aus der praktischen
Arbeit zu berichten über „Ratschläge in der Ge¬
staltung von Bühnenrequisiten"

, die der Leiter
der Niederdeutschen Bühne Delmenhorst in an¬
regender Form gab , über den Aufbau einer
„Abstecherbühne " durch Mitglieder der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburg und über „Rat¬
schläge in der Organisation und Durchführung
der Gastspiele " von dem Leiter der Nieder¬
deutschen Volksbühne Braunschweig.

Den Höhepunkt der Tagung bildete der Be¬
such des Gauleiters und Reichsstatthalters Carl
Rover, der zu den Teilnehmern über den
tiefen Sinn der Gedenkstätte „Stedingsehre"
sprach — und das wird gewiß allen, die das
Glück hatten, an dieser Tagung teilznnehmen,
als tiefste innere Ueberzeugung aufgegangen
sein : DerBookholzbergbleibt für alle Zeit welt¬
anschauliches und kulturelles Zentrum Nieder¬
deutschlands. ör . Ivo Braak.

tene Auktion. Wegen Erbauseinandersetzung
wurde nur ein Teil des Viehbestandes, fast
sämtlich Herdbuchstiere, verkauft. Milchkühe er¬
brachten625 bis 925, Quenen, November belegt.
835, 700 , 600, Rindquenen 470 und 400, Kuh¬
rinder 700 und 570, kleine Kälber bis 320,
Schafe bis 200 RM.

Delmenhorst.
Der Kommandeur des X. Armeekorpsin Del¬

menhorst. Zur Beisetzung der verstorbenen
Mutter des Staatsrats Ahrens, Hamburg,
erschien der Kommandeur des X. Armeekorps,
General der Kavallerie Knochenhauer, in
Delmenhorst. In Vertretung des Reichsstatt-
halters Gauleiter Kaufmann war ^ -Gruppen¬
führer Prützmann anwesend, ebenfalls be¬
fand sich Landesschulrat Schulz unter den
Trauergästen. Die Trauerrede hielt Prediger
Sehr vom Mutterhaus Siloa , Hamburg; die
Trauerseier wurde umrahmt von Liedern der
Staatsschauspielerin Frau Ilse Koegel, Ham¬
burg. Die Verstorbene war eine schlichte Frau
aus dem Volke, ' die in einem Leben voller

Arbeit und Mühe dem deutschen Staat Söhne
erzog , die heute an führenden Stellen in der
Partei wie auch in der Wirtschaft stehen.

Dötlingen.
Einbruch. Nach langer Zeit der Ruhe und

Sicherheit wurde vor einigen Wochen ein Ein¬
bruchsdiebstahl, bei dem allerlei Wäschegegen¬
stände entwendet wurden, aus Glane gemeldet.
Nun wurde abermals versucht , dort in ein
Wochenendhaus,einzubrechen. Die Diebe müssen
jedoch , nachdem

"
sie eine Verandascheibe ein¬

gedrückt haben, gestört worden sein . Mit den
Nachforschungen ist die Gendarmerie Wildes¬
hausen betraut.

Bautätigkeit. In den letzten Wochen wurden
der Neubau von G . Cardinal , sowie je ein
Wochenendhaus auf dem Sand - und dem
Gierenberg, ferner das Heuerhaus von Bauer
W . Aschenbeck fertiggestellt . Nun sind die Bau¬
handwerkermit dem Neubau eines Heuerhauses
von Bauer Feldhus beschäftigt , während für
den Lauf der Sommermonate allerlei Bauten
(Barghäuser) in Auftrag gegeben worden sind.

Rundgang durch die Heimat

verbunden mit Ostereieressen . Geschos¬
se :e^

'be an zwei Scheiben für Grotzkaliber
k, „ Meter (aus Osterhasen) , sowie zwei Schei-° » für Kleinkaliber. -
«Ms zu wünschen übrig.

^ „ Schweivurg.
x,-AM . Viehpreise . Die höchsten Preise, wie sie

^ ,
^ -Eonen noch nicht gezahlt wurden,

der letzten Woche bei Johann
tn Süderschweiburg durch den Ver¬ben VersteigererKuck (Ovelgönne) abgehal-

Ofenerdiek. Durch einen Kabelkur z-
schlnß entstand eine Störung im Fernsprech-
dienfl, durch den unser Bezirk einige Tage kei¬
nerlei fernmündliche Verbindungen erhalten
konnte . Der Kurzschluß war in der Leitung an
der WilhelmshavenerHeerstraße entstandenund
ist nach der Feststellung des Schadens schnell¬
stens vom Telegraphenbauamt beseitigt worden.

Rastede. Der Ausslugsverkehr nach Ra¬
stede glich an den Ostertagen dem der Pfingst-
tage anderer Jahre . Der Park und der Ort
Wie auch die ganze Umgegend waren Ziel vie¬
ler Gäste der Nachbarstädte.

Vreschen - Bokel. Nachdem auf dem
. freien Platz vor Kuhlmanns Gasthof eine junge

Eiche gepflanzt ist, wurde auch der neue Weg
zum Friedhof bedeutend verschönert und mit
Alpenrosen eingefaßt. Ein Tor soll demnächst
den Weg abriegeln.

Nordenham. Trotz der Waldarmut un¬
serer Landschaft hat sich auch ni der weiten
Marschebene die Sitte des Osterfeuers erhalten.
Mit dem Anbruch der Dunkelheit loderten am

ersten Osterfeiertage ringsum die Osterfeuer
auf. Feuerräder , Raketen usw . erhöhten' die
Wirkung des Gesamtbildes.

Nordenham. Das seit einigen Wochen
wegen Renovierung geschlossene städtische Lokal
„ Friedeburg " wird in wenigen Tagen wieder
eröffnet werden. Der neue Inhaber ist Ser¬
viermeister Gidion - Bremerhaven.

Nordenham. Das diesjährige Frühlings¬
fest des Ambulanten Gewerbes findet am 23 .,
24. und 25. April auf dem Marktplatz statt.

Jaderberg. Der Turnverein Jaderberg,
dem infolge der abgelegenen Lage die Teil¬
nahme an Veranstaltungen der Wesermarsch
immer erschwert war, hat sich jetzt dem Unter¬
kreis Friesland des NSRL angeschlossen und
wird sich an den Spielreihen von Varel und
der Friesischen Wehde beteiligen.

Varel . Der Siedlungsbau wird in
diesem Jahre auch in unserer Stadt einen grö¬
ßeren Umfang annehmen. Am Rande der
Stadt , in der Nähe des Kaffeehauses, ist ein
größeres Gelände bereitgestelltworden, das im

Laufe des Sommers mit etwa 70 Wohnungen
kleinererund größerer Art bebaut werden wird.
Am Ostausgang der Stadt entsteht damit ein
neues Stadtviertel im zeitgemäßen Baustil.

Varel. Im Vareler Wald blühen die
Buschwindröschen und geben damit dem
Wald das srühlingsmäßige Gepräge. Während
noch am Karfreitag die Annemonen nur ver¬
einzelt einige Blutenkelche geöffnet hatten, war
gestern an den von der Sonne erreichten Stel¬
len der Wäldteppichweiß von der Unzahl der
blühenden Blumen.

Zetel . Der Osterverkehr im Ur¬
wald war in diesem Jahre überaus groß. .
Vornehmlich kamen die Ausflügler mit dem
Auto nach hier, um dann durch einen Spazier¬
gang im Urwald die schöne Natur zu genießen.
Der Urwald zeigt jetzt einen reichen Wil tz-
best and, so daß die Spaziergänger mehrfach
größere Mtoel von äsenden Rehen beobachten
konnten.

Zetel. Auf 83 Lebensjahre blickt der Post-
amtsvorsteher a. D . Gerhard Sjauken zu¬
rück, der sich trotz dieses hohen Alters noch guter
Rüstigkeit und Gesundheit erfreut. Er trat im
Jahre 1873 in den Postdienst und wurde mit
dem goldenen Treuedienstehrenzeichen ausge¬
zeichnet.

Norderschweiburg. In den letzten
Tagen wurde das Treibgut (Feek) , das , von
Sturmfluten herrührend, an derAüßenböschüng
des Deiches lagerte, verbrannt . Große Rauch¬
schwaden zogen landeinwärts.

Abbehausen. Die Dorfjugend von Abbe¬
hausen hatte in diesem Jahre ihr Osterfeuer
wieder auf dem Marktplatz, wo an beiden
Tagen auch das Frühlingsfest des Ambulanten
Gelnerbes stattfand, aufgebaut. Osterfeuerund
Frühlingsfest waren eine fröhliche Begebenheit.

Einswarden. Alle kürzlich berichteten
Fahrraddiebstähle in Einswarden und Um¬
gegend konnten auf Grund der Zeitungsnotizen
aufgeklärt werden. Ein am Karfreitag in
Blexen entwendetes Fahrrad stand am nächsten
Morgen vor dem Hause eines Gendarmerie¬
beamten in Einswarden.

Einswarden. Einige junge Leute , die
dem Alkohol stark zngesvrochen hatten, fühlten
sich besonders „kräftig" und machten sich in
einer hiesigen Gastwirtschaftdes Hausfriedens¬
bruchs schuldig.
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Größe und Verfall bäuerlicher Letzter Spoet-Deahlbeeicht
ttn Sott ftegt in Voten durch ko

Großer Erfolg der Ve«ts« en Amateurboxstaffelin Pole«
Lichtbildervortrag von Gausachbearbeiter
Pg . Schomaker , Damme - Langenteilen,

Freitag , 14. April , Rolandsaal , Augusteum
Diesem Vortrag der KdF - Volksbildungsstätte
bringen gerade die Städter großes Interesse ent¬
gegen , weil erstens ihre Beziehungenzum Lande
in den letzten Jahren wieder stärker geworden
sind , und zweitens sich ihr Blick für die Land¬
schaft und deren Gestaltungwieder schärft . Das
bezieht sich nicht nur auf die Interessierten aus
Kunst und Handwerk , sondern auf die Städter,
die mit offenen Augen durch unsere Heimat
wandern. Schomaker wird allen Zuhörern
durch seinen Vortrag, den er mit zahlreichen
ausgezeichneten Lichtbildern illustriert, An¬
regungen geben , damit in vielen der Sinn fürBauernkultur geweckt wird, und die weitere
Arbeit am Neuaufbau beginne.

Eintrittskarten sind in der KdF-Dienststelle,Markt 3, im Braunen Laden und in mehreren
Buchhandlungenzu haben.

Landesbibliothek
Verleihbar werden vom 17 . April ab — Vor¬

merkungen vom 11 . April an:
1. H . H . Dietze , Die Rechtsgestalt der

Hitler - Jugend. Eine verfassungsrechtliche
Studie.

2. O. Krieg!, Krieg oder Frieden. Welt-
Politik zwischen Nationalsozialismus und Bolsche¬
wismus.

3. Th . Sonnemann , Die Frau in der Landes¬
verteidigung. Ihr Einsatz in der Industrie.

1. I . Hieß, Zur Geschichte der deutsche«
Schutzarbett in Oesterreich.

5. Forschungen zur Iude « srage. Bd . 3.
8. H . Gras von Posadowfkh-Aehnsr , Das Be¬

völkerungsproblem in Frankreich.
7. W. von Schoen: Deutschlands Kolonial¬

st, s g. Die Geschichte unserer Schutzgebiete.
8. H . Nohl >, Charakter und Schicksal . Eine päda¬

gogische Menschenkunde.
9. H . W . Beck, Polens Ausstieg.

10 . A. Gryphius, Lateinische und deutsche
Jugenddichtungsn. Erg .-Bd.

11 . Puccini. Ein Mustkerleben. Mit 240 eigenen
Briefen.

12 . E . Grimfehl, Lehrbuch der Physik. Neubearb.
von R. Tomaschrk . Bd. 1 : Mechanik , Wärmelehre,
Akustik . 10 . Ausl.

13 . E. Fulda , Die Salzlagerstätte«
Deutschlands.

14 . K. Hamsun, Pan . Victoria . Schwärmer.
(Hamsun, Ges . Werke . Bd. 3 .)
In die Handbibliothek wurde eingestellt—
nicht verleihbar : -

15 . Vorschlagsliste für Dichterlesungen.
1938/39.
In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende neue Bücher eingestellt, die vom 11 . April
ab verliehen werden:

1. I . Ringler-Kellner, Birkhild. Aus der Kampf¬
zeit eines österreichischen BDM -Mädels.

2. Ein Buch von der . neuest Kusttpafse .^ ,HrSĝ vM
Hermann Adler.

Z. G. Schwab, Die deutschen Volksbücher. Hrsg,
von Franz Schauwecker.

4. E. G. Kolbenheyer, DaS gottgelobte Herz.
Roman aus der Zeit der deutschen Mystik.

5. I . Spieß , Wir jagten Panzerkreuzer. Krieg?«
abentener eines U-Boot-OfftzterS.

8. L. Höpker , Als Farmerin in Deutsch -Südwest.
Was ich in Afrika erlebte.

7 . I . Froembgen, Marlborough . Englands Fahnen
im deutschen Wind: Roman.

8. F . Steuden , Der Sohn des Manitu . Eine Er¬
zählung vom Kampfe Teeumsshs. Alten Quellen
nacherzählt.

9. M . Grengg, Die Kindlmutier. Roman.
10 . W . Deeping, Doktor Brents Wandlung. Roman.

ReschsluMchtttzwoche 1S3S
Die diesjährige Reichsluftschutzwoche findet

in der Zeit vom 8 . bis 14. Mai statt. Jeder
Volksgenosse soll erkennen , wie notwendig und

Der am Ostermontag in Posen ausgetragene
Box-LSnderkampf der Nachwuchsstasfeln von
Deutschland und Polen endete mit einem
überlegenen 12 :4-Siege der deutschen Nach¬
wuchsstaffel . Ten Hoff II (Oldenburg) und
Kubiak (Herne) siegten durch K. o. Loreck (Glad¬
beck ) und Reschke (Hamburg) gewannen über¬
legen nach Punkten, während die anderen
Treffen unentschieden endeten.

Aus de« LiüMpielhäuserrr
Wall -Lichtspiele „

„Männer müssen so sein"
Jirknslebe » fesselt uns immer. Wan muß dazu nicht

noch mal Kind sein. Auch für Erwachsene ist der
Rnndgang durch die zauberhafte Welt mH di« er¬
regende

'
Nähe dieser erstklassigen Romantik ein sehr

bedeutsamer Vorgang . Deshalb sind girkuSfilme auch
immer aktuell und werden es auch wohl bleiben. Den
Vielemdie Wir schon sahen, gesellt -sich ein neuer zu,
neu auch in der packenden Darstellung des Milieus
und seiner ewig erregenden Momente. Er ist gedreht
Worden nach H . Seilers Roman „Männer müssen so
sein", und so ist auch der Filmtitel . Arthur Maria
Rabenalt , der Spielleiter dieses Terrafilms , stand vor
einer Rsgieaufgabe, die an Grösse nichts zu wün¬
schen übrig läßt . Galt es doch, einen Wanderzirkus
und zwei grosse Variethbühnen aufzubauen und sie
mit der ganzen bunten Wett der Artisten zu füllen.
Der Dompteur To-gare, dessen Tigerwummern inter¬
national berühmt sind , wurde mit seinen neun pracht¬
vollen sibirischen und bengalischen Tigern gleich zu
Beginn der Aufnahmen verpflichtet, damit sich die
Bestien an das Getriebe im Filmatelier und die
Hauptdarsteller Hertha Feiler und Hans Söhnker an
de» Umgang mit Tigern gewöhnen konnten. Hertha
Feiler und Hans Söhnker hatten sich in den Tiger-
käsig zu begeben und dort Szenen zu spielen, di« an
sie und an alle Beteiligten di« ungewöhnlichstenAn¬
forderungen stellten. Aber auch das rein Darstellerische
nimmt in „Männer müssen so sein" «inen beträcht¬
lichen Umfang ein. Neben Hertha Feiler und Hans
Söhnker sind Hans Olden, Paul Hörbiger, Victor

Ten Hoff II hat die in ihn gesetzten Erwar¬
tungen restlos erfüllt. Er hat auf den Deutfchen
Meisterschaften viel gelernt, wo er leider durch
einen schnellen K. o. infolge Vernachlässigung
seiner Deckung verlor. In Posen gab sich ten
Hoff keine Blöße, sondern deckte vorzüglich , so
daß er kaum Schläge des Polen einzustecken
brauchte . In der dritten Runde war der Pole
stehendk. o.

Janson , Elma Czell, Chrrlott Daudert , Josef Keim,
Erich Ziegel und andere bekannte Darsteller beschäf¬
tigt . Ein Franenschicksalsteht im Zentrum des film-
gerechten Geschehens, ein Geschehen , das uns bis zum
letzten Schimmer der Leinwand gefangen nimmt, weil
es ungemein spannend gefügt ist . Von Bild zu Bild
jagen sich die Ereignisse, .die wir am besten gar nichtverraten , weil nämlich gerade das Dunkle, Ungewissebis zum Schluß das außergewöhnliche Format dieses
Films erheblich mitbestinnnt. Iw der WochenWaüerlebt man noch einmal den grossen Dag von Wil¬
helmshaven, Stapsllauf des „Tirpitz" und des
Führers Rede.

Capital
„Hotel Sacher"

Erregende Zeit und erregende Atmosphäre geben
diesem Film den ' rechten Hintergrund für ein wahr¬
haft turbulentes Geschehen : Die politische Hochspan¬
nung um die JahSeswende 191S/14 und die Gesell-
schast des diplomatischen Wien. Im Hotel Sacher
trifft sie sich, jenem Hotel, in dem die politische
Nobeleffe ebenso zu Hause ist , wie es Hasadeuve im
diplomatischen Ränkespiel sind. Glänzend ist hier die
Fassade der alten Donaumonarchie zur Schau ge¬
stellt , das ganze liebenswürdige, bestrickende Wien
rauscht durch die Silvesternacht. Doch die drückende
Schwüle vor stürmischen Ereignissen, die dies hieralles einmal wie ein Kartenhaus wegfegen sollen,deuten sich an in Hundert kleinen Zeichen, nur dem
Eingeweihten sichtbar . Die Intrigen spielen immer
deutlicher um den „alten müden Mann an der
Donau ". Hier beginnt das Spiel des österreichischen
Landeshauptmanns Stephan Schefczuk - um Leben und
Tod. Hier trifft er st« wieder, die Frau , von der er

weiß, daß sie fein Vaterland verrät , dass st«
Spionin ist , und die er doch lieben mutz als wund «,vollste Frau seines Lebens. Ohne Schuld, nurder belastet, daß er diese Frau wicht verraten
wird er in das politische Intrigenspiel hinein-gezechum sich zum Schluß der Anklage des Landesverrat«-und damit dem schimpflichen Tod durch »en Stran»gegenüberzusehen. Der Tod durch eigen« Hand reit«,ihn vor dem bittersten Ende der Schande, Diese >»kurzen Worte» hingeworfene Handlung ist fpannM
gefügt, läuft verhalten , um dann aufzuspringen unduns bis ins Innerste zu packen und zu erschütternDie Hauptrollen des Stephan Schufczek und duAgentin Nadja Woroneff spielen Willy Birgel uchSybille Schmitz , mit den sparsamen und doch ,,ausdrucksvollen Ausdruckssormen, die wir an diese!»Paar so besonders schätzen . Spielleiter Engel geh,
keine ausgetrenen Wege. Das Spiel ist gefügt ncheiner verblüffenden Sicherheit. Di« Eleganz und dasMilieu im alten Wien gaben ihm einen Rahmenden er wirksam bis zum letzten ausrostet. Herbe,!
Hübner , Leo Peukert, Hedwig Bleibtre»und Karl Günther sind die wetteren Haupida,,
steiler dieses Film von hohen Graden.

Familien-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Adolf Meinen und Frau Eta geb . Beekmann, Vellageeine Tochter '
Klaas Eden und Frau geh . de Boer , Wester-

Charlottenpoldsr , eine Tochter
Otto Dirks und Frau Klara geb . Mühlenbrock,

Oldenburg , ein Sohn
Landgertchtsrai von Döllen und Frau Lotte geb . Buht.mann , Oldenburg , eine Tochter
Hans und Elfrtede Hilberts , Varel , eine Tochter
Friedrich und Herta Niemeier, Lüchtenborg,

ein Sohn
B . und Anneliese Jacobs , Oldenburg , etn Sohn
Verlobte:
Hanna Becker mit Heinrich Gode, Hude/Pfahlhaitstn
Irmgard Behrens mit Otto Goyert, Olden¬

burg/Delmenhorst
Wilma Retbold mit Alfons Müssenich, Oldenburg
Anneliese Karreh mit Ernst Allhoff, Olden¬

burg/Bruchsal
Liselotte Kirmes mit Heinz Tegelkamp, Olden¬

burg/Wangerooge
Frieda von Lienen mit Hermann Bremer,

Neusüdende/Borbeckerweg
Hennh Meyer mit Heinz van der Spek, Nordenham
Annemarie Brockhaus mit Emil Eilers , Oldenburg
Elsbeth Kloppenburg mit Carl Schmede, Oldenbrok
Erna Bruns mit August Metnardus , Jpweger-

moor/Salzendeich
Martechen Lübs mit Bruno Evers , Oldenburg
Wilma Sagkob mit Fritz Röser, Elsfleth
Anna Kramer mit Georg KNHlmann, Jaderkreuz.

moor/Rastederberg
Johanne Temmen mit Gerhard Hübner , Delmenhorst
Frieda Bruns mit Johannes Conrads , August¬

fehn/Apen
Gertrud Sehens mit Heinrich Rtdder , SchweterM
Elfriede Jungmann mit Herm. Rummelsberger,

Oldenburg
Amanda Führten mit Hans Steiner , Varel/Mindeu
Martha Lampe mit Adolf Vitters , Achtermeer/Varel
Anny Gristede mit Willy Wragge, Boit-

warden/Oldenburg
Vermählte:
Reinhard Wilms und Frau Grete geb . Wenke,

Oldenburg'/Nordenham
Walter Dombrowfki und Frau Marga geb. Gäns-

fnhs , Varel
Heinrich Hmitcrnann. und Frau Marianne geb . Solh

Loy
Gerhard Hinrichs und FrM Christine geb . Fischer,

Wangerooge
Gestorben:
Witwe Voskea Retners geb . Stege , Roggenmoor,

81 Jahre
Willy Peper , Abbehausen, 9 Jahre
Anastasia Rasche geb . Olszewski, Nordenham,

78 Jahre
Anna Fangmann geb . Movrmann , Dinklage,

60 Jahre
Witwe Alwine Nopper geb . Siemer , Vechta,

66 Jahre
Friedrich Molde, Schönemoor, 70 Jahre
Hermann Ignatius , Wilhelmshaven , 78 Jahre
Elisabeth Goldenstein geb . Groß , Wilhelmshaven,

56 Jahre
Anna Stürenburg geb . Wtrdemann , Wilhelmshaven,

70 Jahre
Oberleutnant Erwin Mswes , Wilhelmshaven
Heinrich Lübbe, Emstekerfeld, 65 Jahre
Hermann Burckhardt, Zwischenahn, 77 Jahre
Wilhelmtne Meyer geb . Harmsen, Zwischenahn,

60 Jahre

zweckmäßig die Ausbildung im Selbstschutz
und wie wichtig es ist, daß die erforderlichen
Geräte immer bereit sind . Die Millionen von
Amtsträgern , Selbstschutzkräften und Mitglie¬
dern des Reichsluftschutzbundes werden in
dieser Woche in den Dienst der Werbung ge¬
stellt . An der Reichsluftschutzwoche wird vor
allem auch die Jugend aktiv teilnehmen. Am
Jugendluftschutztag, dem 10. Mai, wird sich zu¬
nächst die Schule des Luftschutzes besonders an¬
nehmen, und in der HI und im BDM wird
diese Arbeit dann vertieft. Der 12. Mai wird
der Arbeit der Frau im Luftschutz gewidmet
sein.

Modezentrale zeigt Feübiaßrs-
und Sommermodelle

Am Dienstag, dem 11 . April, zeigt die
Modezentrale des deutschen Damen¬
schneiderhandwerks im Civilcasino die
neuesten Modelle für Frühjahr und Sommer
1939. Es handelt sich um Schöpfungen erster
deutscher Modellhäuser, die hundertprozentig
aus deutschen Materialien hergestellt wurden.
Die Modezentrale des deutschen Damen¬
schneiderhandwerksfaßt die modeschaffenden
Kräfte Deutschlands zusammen und stellt ihre
besten Leistungen in aller Oeffentlichkeit jeweils
im Frühjahr und Sommer zur Schau. Der
Zweck dieser Veranstaltungen ist nicht so sehr
ein wirtschaftlicher , sondern vielmehr ein
ideeler, die deutschen modeschaffenden Kräfte zu
eigenen Leistungen anzuspornen. Es soll dabei
für eine Kleidung geworben werden, die sich

einerseits an die internationale Weltmode an¬
lehnt, andererseits aber auf den Typ des deut¬
schen Menschen abgestimmt ist. Der Reichsver¬
band des Damenschneiderhandwerks,deffenEin¬
richtung die Modezentrale ist, hat große Mittel
für diese Arbeit bereitgestellt.

WKW-Abs» lus> in Ss-nerdie«
Am Donnerstagabend fand für die Amts-

Walter und -Walterinnender NSV , Ortsgruppe
Ofenerdiek , im Saale des „Schiefen Stiefels"
eine WHW-Winterabschlußveranstaltung statt,
die einen schönen Verlauf nahm. Ortsamts¬
leiter Pg . Harfst hieß die erschienenen Amts-
Walter und Angehörigen willkommen, ins¬
besondere die von der Kreisamtsleitung er¬
schienenen Gäste . Er wies auf die erfolgreiche
und unermüdliche Arbeit der RS -Volkswohl°
fahrt im verflossenen Winter hin, die besonders
große Anforderungen gestellt habe und zu
denen die Ortsgruppe Ofenerdiek das Ihrige
freudig und gern beigetragen habe, vor allem
auch die Franenschast. Allen Amtswaltern und
-Walterinnen sprach er hierfür besonderenDank
aus . Von der Kreisamtsleitung überbrachte
Pg . Kreishauptstellenleiter Dittmann die
Grüße. Pg . W . Harder erstatteteden Rechen¬
schaftsbericht über den verflossenen Abschnitt.
Hierauf trat der kameradschaftliche Teil des
Abends in seine Rechte , zu dessen Ausgestal¬
tung die Hausmusikund die Kameraden Gebr.
Glohstein mit lustigen und originellen Vor¬
trägen beisteuerten. Viel Beifall brachte auch
ein heiterer plattdeutscher Vortrag des Pg.
Halfst.

Unter visier RuvrU veröffentlichen wir
Wortanzsigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundichriff Das erste Wort wird
durch Fettdruckheivvrgehoben. Jedes Wort
kostet S Ps„ bei Stellengesuch« , 4 Ps.

Das Wstt 8 Vfermkge
Kleinanzeigen dev „Oldenburger NaArirvten"

Wörter mit mehr «IS Id Buchstabe»
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
dts den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt »ach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

Woynungsnmvtt
Grohes
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Schützenhosstratze 27.

Erfahrene
Morgenhilfe von 9 bis 12 Uhr
u Mai gesucht. Monatlich 30
stM . Roggemannstratze 25 Hoch¬

part. rechts.

Zimmer
gut möbliert, zu vermieten.
Sonnenstratze 10.

Möbliertes
Zimmer frei . Sonnenstratze8.

Junges
Mädchen zum 1. Mai für Ge.
schäftshaushalt gesucht. Bäckerei
Jürgens , Wardenburg, Tele¬
phon 293.

Oberwohnung
(3 Räume) zu vermieten. Zu er¬
fragen Oldenburger Nachrichten

Möbliertes
Zimmer sofort zu vermieten.
Unterm Berg 291.

Wohnhaus
(Ein- oder Zweifamilienhaus)
mit kleinem Garten sofort oder
später zu pachten gesucht . An¬
gebote unter W 628 an Büttners
A.-E. , Handelshof

offene Grellen
Morgenhilfe
15. Mai od . später. Siedenburg,
Gärtnerstraße 2.

Zuverlässige
Hausgehilfin für modernen Pri-
hatvaushalt (leichte Arbeit) bei
gutem Lohn zum 1 . Mai ge¬
sucht. Frau G. Siesken, Bach-
stratze 1.

Hausgehilfin
zur selbständigenFührung eines
kleinen Elagenhaushaltes sofort
gesucht . Wasch!, Hauptstraße66

Tüchtige
erfahrene Hausgehilfin oder
zunges Mädchen für kleinen
Privatlandhaushalt zum 1 . Mai
oder baldigst gesucht. Gutes Ge¬
halt. Zweites Mädchen vorhan¬
den . Frau O. Tantzen , Heering
(Post Abbehausen bei Norden¬
ham) .

Hausgehilfin
wegen Erkrankung der ,
ans sofort oder später gesucht.
Frau Goens, Moltkestratze 3.

Möbel
in schöner Auswahl gut und
ehr billig. Ed. Schnittker, Prin¬

zessinweg 51.

Stundenhilfe
gesucht . Carl Tapken,Mottenstr. 3

Küchenbüfett
Schrank , Tisch , Borten und
Stühle für 85 RM , Velonrtep-
pich und Bilder zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Ordentlicher
Bäckergeselle für meine Bäckerei
und Konditorei gesucht. Bäcker¬
meister Bitterfeld, Alexanderstr.
11, Ruf 5358.

Jüngerer
Verkäufer für mein Eisen -, Ko¬lonial- und Kurzwarengeschäft
zum 1 . Mai gesucht. WilhelmEilers , Stollhamm i . O.

Freundliches
sauberes Mädchen zum 1 . oder
15. Mai gesucht . Bewerbungen
mit GehaltSansprüchenan Frau
Märrh Votz^Bahnhvf Wiffingen

Beachte«
Sie bitte weit . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Nusgabel

Mr Voffaarm
und Sairshatt

Zweifamilienhaus
in Varel, mit großem Obst - und
Gemüsegarten, herrlicham Wald
gelegen , habe rch im Aufträgemit baldigem Antritt zu ver¬
kaufen . Die Besitzung eignet sich
vornehmlich als Ruhesitz . Die
Gebäude sind im besten baulich.
Zustande. Bernhard Renken,
Grundstücksmakler , Neuenburg
i . O.

Gasherd
Gäsplätteisen, Laute zu vertan
fen . Morgens 8 bis 11 Uhr.
Schlotzgarten 21 Part.
Lieber
Leser : Wenn Du selbst etwas zu
verkaufen hast oder etwas kau¬
fen willst , dann gib bitte dafür
Deine 8-Pf .-Wortanzeige auf.

GSusev
Goim - MSe

Zweifamilienhaus
mit Garten am Steinweg in
Oldenburg zu verkaufen . Ange¬
bote erbeten unter N L 551 Ol¬
denburger Nachrichten.

Schaf
mit Mei Lämmern zu verkau¬
fen . Baedeker , Ohmstede.

Geldmarkt

Rahe
am Kalben stehende Quene zu
verkaufen. Hetnr. Grüne, Land¬
wirt , Eversten, Lerigauweg 70,
Telephon 4796.

30V
RM kurzfristig, gute Zinsen und
Sicherheit, zu leihengesucht . An¬
gebote unter N M 552 Olden¬
burger Nachrichten.

Laadmtvtsryaft
und Garte«

Rhododendron
Obstbäume, Stachel- und Johannisbeeren in Hochstamm und
Busch, Himbeeren „Preußen ".Gartenanlagen werden sauber
ausgeführt. Adolf Zahn, Ostern¬
burg, Lesfersweg2.

Ltermartt

Umzugshalber
ute belegte Milchziege für 1?
IM abzugeben. Nachzufragen

Oldenburger Nachrichten.

Vvvfmmdsaes
Benzinlötlampe
1 )4 Liter, billig zu verkaufen.
Angebote unter N N 553 Olden¬
burger Nachrichten.

Pensionär
früherer Schiffsoffizier, groß¬
rüstig und stark, sucht unabhan-
gige Dame von 45 bis 55 zweck»
gemeinschaftlicher kameradschaft¬
licher Haushaltführung . Ange¬
bote unter N K 550 Olden¬
burger Nachrichten.



zBeilagezu Nr. S7 der „Oldenburger Nachrichten" vom Dienstag , dem 11 . April ISIS

Ueber
-as Uebelnehmen

Von Christine Großmann
«or einigen Tagen erhielt ich den Besuch

,mes bekannten Ehepaares; das im Ausland
lebt IM Laufe der Unterhaltung sagte einer
der

'
beiden mit einem Seufzer der Verzweif-

luna und Verständnislosigkeit: „ Nun sag mir
blök um Himmels Willen, was das heißen
lall ' Immer wenn ich jemand anrufe oder
breche, dann heißt es irgendwann : „Bitte,
Min Mir nicht übel; aber ich habe heute gar
leine Zeit !" oder „Ich mutz dir das einmal
laaen hoffentlich nimmst du mir das nicht
M ." - Das ist ja schrecklich" , schloß er seinen
Ausspruch , „ ich habe für alles Verständnis,
abernicht für diests entsetzliche Wort , diesen
Mlichen Begriff „Uebelnehmen!"

Die Glücklichen! Es siel ihnen auf, und ste
ärgerten sich darüber — unter uns gesagt : ste
nahmen übel , daß man etwas übelnehmen
lann Aber das zu behaupten ist wahrscheinlich
mr boshaft und gar nicht berechtigt ; denn ste
kannten diesen Ansdruck ja nicht . Mir persön¬
lich M bei diesem Wort immer ein grünes
Plüschsosa ein ; denn bei uns zu Hause hieß
es früher immer, wenn einer böse war : „Er
oder sie) sitzt auf dem grünen Sofa und nimmt

übel. „Und damit ist schon gesagt , aus welcher
W dies Wort stammt: aus der Plüschzeit, als
man noch einen Mops hatte! Aus der Zeit, in
der man einen „Spion " am Fenster hatte, um
auch ja alle Verstöße gegen die Moral beobach-
M zu können . . aus einer vergangenen über¬
wundenen Zeit! .

Leider hat sich dies Wort ebenso wie der ver¬
wandte Begriff des „ Klatschens " ins Heute hin-
Lbergerettet . Heute gibt es zwar den Begriff
„alte Jungfer" nicht mehr (von den wenigen
Ausnahmen wollen wir nicht reden) , dafür
gibt es die Umwandlung dieser alten Jung¬
fern, die Meckerer ! Diese Meckerer nehmen mit
derselben Wollust wie ihre plüschumgebenen
Schwestern übel, immer und überall fühlen sie
sichauf den Schlips getreten, bei jeder Verord¬
nung, bei jedem Witz , bei jedem noch so harm¬
losen Wort. Wenn ihnen jemand mit der
Sammelbüchse entgegentritt, dann fühlen sie
sichpersönlich beleidigt, wenn sie aufgefordert
werden, eine Luftschutzübung mitzumachen,
dann nehmen sie das übel, wenn sie bei einer
Einladung übergangen werden (wer lädt solche
Leute schon gern em !) , dann sind sie mindestens
Monate lang böse ! Weshalb und warum , weiß
kein Mensch, am wenigsten sie selbst . Sie laufen
herum wie die sprichwörtlich gekränkte Leber-
Wurst und nehmen übel, wenn die Sönne scheint
oder wenn ein kleiner Junge beim Spielen
seinen Ball vor ihre Füße trudelt . Sie habest
verlernt zu lachen — haben es wahrscheinlich
nie gekonnt — und passen auf. Sie Passen auf,
ob Meiers Lieschen mit Schutzes Hans . . ., ob
es wieder ein paar Gramm Butter weniger

gibt . . ., ob der Portier und die Hausgehilfin
auch „gnädiger Herr" sagen . . ob und wohin
Müllers ausgehen (bei d e m Gehalt!) . Immer
und überall hasten sie aus und freuen sich nicht,
wenn der Milchmann stolz von seinem fünften
Sprößling erzählt, sondern nehmen es ihmübel, daß er bei seinem kleinen Verdienst so
viel Kinder in die Welt setzt, und nehmen ihm
selbstverständlich auch übel, wenn er eine - staat¬
liche Kinderbeihilfe erhält.

Wenn das nicht alles im Grunde sehr traurig
wäre, könnte man darüber lachen . Aber diesen
Grad von Humor nach dem alten Rezept:
„Humor ist, wenn man trotzdem lacht "

, kann
man von keinem verlangen, zumal diese bösen,
übelnehmenden Außenseiter der Gemeinschaft
ja nicht zum Amüsement der anderen da sind,
was sicher ihre einzige Daseinsberechtigung
wäre,

'
Wenn man mich fragen würde. . also mich

stören diese Leute ! Ich würde sie alle aus eine
einsame Insel schicken , wo sie. einander das
ganze Jahr über nach Herzenslust übelnehmen
könnten . Ich habe eistmal versucht , mir vörzu-
stellen , was sie tun würden, wenn es nichts,

aber i auch iwirklich . gar nichts mehr gäbe was
sie übelnehmen könnten , wenn man sie beispiels¬
weise ins Paradies setzen würde: Sicher wür¬
den sie — jeder auf dem eigenen — imaginären
Hünen Sofa sitzen und übelnehmen, daß nichts
mehr da ist, was sie übelnehmen könnten . . und
damit ihr Leben beschließen . Ach, wenn sie es
doch täten ich meine: ihr Leben beschließen!
. Aber das sind sozusagen die Experten, die
Meisterschaftler des grünen Sofas ! Weshalb
gebrauchen wir . andern, die wir im Grunde
doch , nicht humorlos sind , so gern und so oft
dieses grausige Wort, das förmlich nach Staub
und ünge,lüftetenZimmern riecht?

Che man anfängt, Fremdworte auszumerzen,
sollte man diese (leider gibt es noch ähnliche)
dem Sprachlichennach deutschen Worte und da¬
mit die Begriffe zu den ebenso alten, verstaub¬
ten und vermotteten Plüschmöbeln legen — am
besten, gleich mit verbrennen, damit sie ja nicht

.wieder austauchen . Ich bin sicher, daß ihnen
alles dazu fehlt, um wie der Phönix aus der
Asche wieder emporzusteigen , und niemand —
wenn er nicht gerade selbst . . — wird ihnen eine'
Träne nachweinen oder— wird es übelnehmen!

KWge Sünde und Futzfchmeezen
Hat man auch den ganzen Winter über die

vom vielen Gemüseputzen und Vom kalten Was¬
ser rauh , und rissig gewordenen
Hände nicht störend empfunden — jetzt: mit
Beginn des Frühlings , findet man sie plötzlich
sehr häßlich . Und dann die leidigen F u tz -
schmerzen, die mit der einsetzenden warmen
Jahreszeit besonders heftig werden.

Dabei sind zur Beseitigung dieser kleinen
Leiden nur täglich 10 Minuten Pflege notwen¬
dig. Und die hat jede Hausfrau übrig - - ganz
besonders dann, wenn es heißt, mit Frühlings¬
beginn für ihren Mann wieder jung und schön
zu sein . : ^

Die mißhandelten Hände wäscht man täglich
mit einem Stück alter Zitronenschaleoder -mit
Zwiebelschalen, trocknet ste nicht ganz ab und
ölt sie gut ein. Besonders dt« Zwiebelsch 'ale
(gut ausgekocht ) ist ein Mittel auch gegen den
hartnäckigsten Schmutz . Um den Zwiebelgeruch
zu vertreiben, kommt ein Schuß Wasserstoff in
das Spülwasser. Zeigt sich Rötung an den Hän¬
den , immer besonders gut abtrocknen und gleich
hinterher mit Glyzerin einreiben.

Für die Fußpflege im Frühling eignet sich
das tägliche Fußbad , dem man etwas Kochsalz
zusetzt : Aber nicht lange weichen lassen, , son¬
dern nur gut waschen und am besten kalt nach¬
reiben und dann ein wenig massieren . Auch das
alte gute Kräuterbad einmal -in der Woche ver¬
treibt die Frühlingsmüdigkeit der Füße . Nagel-
pslege an Pen Füßen ist ebenfalls nicht zu ver¬

gessen, bei der sich ein mehrmaliges Einfetten
der Nägel als wohltuend erweist . Etwas Für¬
sorge erfordert auch die Hornhaut, die sich bei
angestrengten Füßen in der warmen Jahreszeit
leicht bildet. Sauberkeit, Wechseln von Strümp¬
fen und Schuhen am Tage, bürsten und Ein¬
fetten schaffen da immer Abhilfe. Ueberhaupt
ist die Bürste sowohl bei Händen und Füßen
nicht , zu vergesten , ganz abgesehen davon, daß
das tägliche Bürsten der ganzen Haut unge¬
ahnte Wirkungen zeitigt. Aber dazu muß man
schon am Morgen 10 Minuten früher aufstehen.

Wer dann feiner Haut noch etwas Beson¬
deres , im Frühling anrun will, der treibe nicht
nur diese äußerliche Pflege, sondern unterstütze
sie -noch durch , eine kleine innerliche Friihlings-
kur . Sie besteht aus : viel Milch trinken, Spei¬
sen Mit reichlich Kräutern und Salaten , Obst¬
säfte und Kräutersäfte (Brenneste!-. Birken-,
Rettichwasser lffw .) und viel Schlaf und noch
mehr frische Frühlingsluft!

Worte
der»eichsseauensühreri«

Wenn es das Ziel der nationalsozialistischen
Männergemeinschaftenist, Männer mit ritter¬
licher Haltung zu erziehen , so wollen wir in
unserer Frauenorganisation versuchen , Frauen
mit mütterlichem Herzen heranzubil¬
den. Beide gehören zusammen und brauchen
einander Denn der Ritter und die Mutter
haben zu allen Zeiten in der Geschichte eins
gemeinsamgehabt, nämlich das Beschützen alles
dessen, was schutzbedürftig ist. Es ist immer
Aufgabe des Ritters gewesen , etwas, was
schwach und schutzlos war, mit seinem Schild
zu decken. Seine Ritterlichkeit ist nicht zweck¬
gebunden, sondern stellt eine Grundhaltung
seines Wesens dar. Auch die Frau folgt ihrem
Lebensgesetz : Als Hüterin alles Lebendigen

-und alles Wachsens wird sie zur Mutter ihres
Volkes . Nicht nur die Frau , die leibliche
Mutter wird, hat daran teil, sondern jede Frau,
die geistige Weite , praktische Lebensgestaltung
und eine mütterliche Seele mit absoluter
Lebensbejahung in sich vereint. So wie im
Leben von ihrer göttlichen Sendung her der
Ritter und die Mutter in unaussprechbarer
Uebereinkunft sich die Hände reichen , so sollen
auch die deutschen Frauen in ihrer Organi¬
sation als die Vertreterinnen des mütterlichen
Prinzips und die deutschen Männer in ihren
Gemeinschaften in jeder Situation zusammen¬
stehen . Denn beide haben das Kostbarste zu
schützen, was es für uns gibt: die deutsche
Nation.

In so harten Zeiten, wie sie uns Deutschen
auferlegt sind , brauchen die Männer Frauen an
ihrer Seite, die zu der Ursprünglichkeit ihres
Wesens und der Wärme ihres Herzens auch die
klare und besonnene Weite des
Blickes fügen können . Wir brauchen Frauen,
die das neue, gesunde Geschlecht, das wir er¬
hoffen , heranbilden können ; die von allem Be¬
ginn an ihre Kinder als Glieder ihres Volkes
erziehen und wissen um das Gewordenseindie¬
ses Volkes und den geistigen Auftrag, der Ge¬
schick und Geschichte dieses Volles bestimmt.

*

Niemals werden wir Forderungen derGleich¬
berechtigung der deutschen Frau mit den Män¬
nern um des Prinzipes der Gleichberechtigung
willen aufstellen , sondern wir werden immer
wieder die berechtigten Interessen der deutschen

Kameruner Festessen
Gerichte aus der Tropenküche — Von Mar gareth e Krnll - Glock

Mr machen den Küchenzettel
Montag; Mittagessen: Selleriesuppe, Backobst

ln Graupenrand, Kartoffeln : Sauerlrautpsannkuchen
Mt Salat. Tee.

Dienstag: Mittagessen: Gedünstetes Fischfilet
>n Kräutertunke , Kartoffeln, Möhrensalat . Abend¬
en : Hoppsl -Poppel (Bauernfrühstück) mit Spinat-
Aat, Tee.

Mittwoch: Mittagessen: Ueberbackener Blumen-
W , Kräuterkartoffeln, Buttermtlchspeise. Abend-
MN ! Milchsagosuppe , Brot mit Streichwurst.

Donnerstag: Mittagessen: Erbsbrei mit Sauer-
lraut und Bratwurst . Abendessen: Buttermtlchküchlein
Mt Prettzelbeeren , Brot und Tee.

Freitag: Mittagessen: Fischkartoffelauflauf,
Tomatentunke , Salat . Abendessen: Kartosfelbratlinge,
whsr Kohlrübensalat.

Sonnabend: Mittagessen: Dicke Kartossel-
Mitsesuppe (Gemüse z. T . roh daran reiben) , Koni-

Abendessen : Quarlauflaus mit Fruchtunke, Tee.
Sonntag: Mittagessen: Gekochtes Rindfleisch,«errettichtunle , Gurke, rote Rüben , Kartoffeln, Tutti-

Abendessen : Makkaronisalat, Brote mit Saner-
Mlchläse, Tee.

G-müsegraupen als Etntopf
„^ 0 Gramm gewaschene Graupen läßt man in reich-

Dässsr eine halbe Stunde kochen und fügt dann
kleinen, seinstreisig geschnittenenWeißkohl, sowie

M kleine, in Scheiben geschnittene Sellerie hinzu.
lügt Salz nach Geschmack hinzu und kann den

mngen Eintopf mit Koch- oder Blutwurst zu Tisch
Men.
^ "ivctse mit Banilletunke

" leichten Weißwein oder Rotwein , st- Liter
„? ller, Saft einer Zitrone und ein Stückchen Zimt"kr Zitronenschale gibt man in einen Kochtops , fügt

Zucker nach Geschmack hinzu, läßt auskochen und streut
125 Gramm Sago hinein . Unter Rühren zehn
Minuten kochen lassen, dann in ausgespülte Form
geben und darin erkalten lasten. Zur Herstellüng
der Vanillctunke kann aufgelöstes Milchpulper Ver¬
wandt werden.

"
.

Feiner Herings -Gemüsesalat
Zutaten : drei gut gewässerte, entgrätete : würflig

geschnitteneSalzheringe , SOÜ Gramm gekochte , würflig
geschnittene Kartoffeln, zwei würflig ; geschnittene
saure Gurken, je 25g Gramm gekochte , würflig ge¬
schnittenerote Rüben und Sellerie , zwei gekocht ?, sein-
streifig geschnittene Lauchstangen (oder eine würflig
geschnittene Zwiebel) , ein« kleine Büchse Mtsth-
gemüse. — ,Die Zutaten läßt man in Essig-Oeltunke
oder verdünnter Mayonnaise gut durchziehen, richtet
den Salat bergartig an und verziert mit aufgerollten.
schmalen Heringsstreifen, sowie Gurken- und Rüben¬
scheiben . . . :
Tauerkraulpsailnkuchcn -

>/< Kilogramm Sauerkraut , fetngeschnitte» , 1 Kilo-
gramm roh geriebene Kartoffeln , etwa 10V Gramm
Mehl, Salz . — Alle Zutaten werden gemischt und
löffelweise in der Pfanne gebacken , mit Kümmel
bestreut. - ,
Roher Koylrübenkalat ,

Kohlrüben roh' aus der Wurzelrelbe reiben, mit
Del, Essig , Milch, Zwiebeln , Kräutern vermischen. -
Makkaronisalat

250 Gramm Makkaroni, 125 Gramm Krabbe» ,--1 Ge¬
würzgurke. Tunke: 1 Eßlöffel Essig, . 1 Eßlöffel Lei,
1 Et , 15 Gramm Mehl, knapp st, Liter Milch, Salz,
Prise Zucker . — Alle Zutaten zur Tunke werden Per-
quirlt und auf dem Feuer bis zum Kochen geschlagen
und während des Erkaltens ab und zu .umgerührt.
Die gekochten Makkaroni, Krabben. Gurken werden
sein geschnittenund in der Tunke ängerichtet.

Papageicusuppe
SchildlrMenrührei mit geröstetem Asfendrot

Tintenfisch mit PalmSlmayonnaii«
Wtldschwetnbraten aus der Grube (auf Buschmannsart)
ElefantengraSgemüse und in der Asche gebratene Bataten

Afrikanische Essiggurken
Koloniakadler in Palmölsoste und Palmherzsalat

Nachtisch:
In Deebrise gekühlte Kokosnustmilch aus der Schale
mit eiüemZuckerrohr zu schlürfen , dazu Erdnustmakroncn

Als Kompott:
Bauer -Tauer oder Grünes Ochfenherz genannt

Für europäische Begriffe hierzu einige Er¬
läuterungen . Die Gerichte dieses Menus, das
aus der Vorkriegszeit stammt, wurde nicht nur
von „Schwarz"

, sondern auch von „Weiß " in
Kamerun sehr geschätzt, da es einer einfachen,
dem . Klima angepaßten und landesüblichen Er¬
nährung entsprach.

Papageie n s n pch e : Bei Geslügelmangel
von Graupapageien bereitet.
: -S ch i l d k r ö l e n ei er : Nicht nur Schild¬
krötensuppe : sondern auch die Eier dieses Tieres
schmecken delikat. Diese sind etwas kleiner als
Hühnereier> kugelig rund und von einer derben,
Weißen , pergamentartigen Hülle umgeben. Das
Eiweiß ist weißlich grün , das Eidotter orange?
färben, sehr fett und ölyaltigmild im Ge¬
schmack.

Tintenfische gellen bekanntlich in den
Mittelmeerländern als Feinschmeckerei , an den
Küsten Kameruns, sind sie auch zu finden und
die Fangarme der kleineren Tiere bei der Zu¬
bereitung zu bevorzugen.

Asfenbrot ist die kindskopfgrotze , rauh-
schalige : grüne Frucht des Assen - oder Brot-
frnchtbaues, die geröstet wie Bratkartoffeln
schmeckt.

Fleisch aus Buschmannsart (über¬
liefertes Rezept eines Urwäldjägers) ist be¬

sonders auf Jagdausflügen beliebt, da es ohne
Topf zu bereiten ist. Nachdem das Wild aus-
geschlüchtet und in kleinere Stücke zerlegt ist,
wird es in grüne Bananen- oder Papaya¬
blätter gewickelt , letztere sind pepsinhaltig und
machen das Fleisch mürbe. Eine etwa einen
halben Meter tiefe Grube Wird ausgehoben
und mit nicht zu großen Steinen belegt , die
zuvor im Feuer erhitzt wurden, woraus das
Fleisch geschichtet und wieder mit heißen
Steinen bedeckt wird. Alsdann wird rings
um die Grube ein starkes Feuer gemacht , so
daß das Fleisch zwischen den heißen Steinen
iM eigenen Saft dünstet , was einige Stunden
dauern kann.

Elefantengrasgemüse. Dazu nimmt
man die ganz zarten, eben aus der Erde sprie¬
ßenden Graskolben des Elefantengrases, das
bis zu 5 Meter hoch wird und etwas gedünstet
wie jungen Schoten schmeckt.

Bataten. Süßkartoffeln werden wie andere
Knollengewächse , Hamas, Malabo, als Kar¬
toffelersatz verwendet.

Afrikanische Essiggurken bereitet
man aus unreifen Kalabassen (Kürbissen) , die
gereift, ausgehöhlt Und getrocknet zu Trink-
gefätzen , Köchern und dgl. verwendet werden.

„Kolonialadler" ist unter Afrikanern
die scherzhafte Bezeichnung für Huhn.

Palmherz. Das zarte Stammende einer
umgehanenen Oelpalme, in Salzwasser ab¬
gekocht, ähnelt unseren Spargel« im Geschmack
und wird , in Scheiben geschnitten , mit Essig
und Oel als Salat zubereitet.

„Sauer - Sauer ." Eine melonenartige,
herzförmige Frucht, die innen schneeweiß und
Mit kleinen schwarzen Kernen durchsetzt ist. Die
Schale ist mit narbenartigen, kleinen Zäpfchen
besetzt, das Fruchtfleisch ist, wie der Name sagt,
sehr sauer, doch mit Zucker gegessen eine sehr

i>2sp »ebgv,,t,sftküriisrren - unckKnad« ndeIcIö>l! ung
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Frauen abhängig machen von den Gesamtnot¬
wendigkeiten des deutschen Volkes . Aus dieser,
unserer bedingungslosen Verflochtenheit in das
Gesamtschicksalder Nation ergeben sich alle wei¬
teren Wege. ^

Wir haben Ehe und Mutterschaft immer als
die höchste Erfüllung eines Frauenlebens be¬
trachtet . Wir wissen aber auch, daß diese Er¬
füllung allein nicht abhängig ist vom Willen
der Frau , sondern daß sie Schicksal ist. Tausende
deutscher Frauen, denen diese Erfüllung ver¬

sagt blieb,
" üben ihren Beruf mit der Kraft

ihrer seelischen Mütterlichkeit aus und haben
ihn als Dienst am Ganzen zum In¬
halt ihres Lebens gemacht . Diese beruf¬
liche Auswirkung fraulicher Kraft stellt sie
neben die deutschen Mütter als Mitträgerinnen
der Ration und Mitgestalterinnen des Volkes.
Die berufstätigen Frauen sollen fühlen, daß
ein ganzes Volk ihnen Dank weiß für ihre Ar¬
beit, ein Volk, dem sie unlösbar verbunden sind
und zu dessen Gesundheit ihre Arbeit täglich
beiträgt.

Für den Meingarten
Vogelschutz anders herum

Ms ich im vorigen Jahre auf der Insel
Rügen war , fiel mir auf einer Wanderung im
Innern aus, daß auf den Ackerbreiten der
großen Güter mehrfach kleine Haine angelegt
waren . Wir sahen das wiederholt und über¬
legten , warum das geschehen sei. Der Grund
war vermutlich der, Nistgelegenheit zu schaffen
für mancherlei Vögel , namentlich auch für
Krähen, die nützlichen Mäusevertilger , um sich
auf diese Weise vor Mäuseplagen zu schützen.
Wir Kleingärtner suchen durch Fütterung im
Winter und durch Anbringung von Nistlästchen
besonders Meisen und Stare heranzulocken und
zu schützen , weil wir sie als beste Bundes¬
genossen im Kampfe gegen mancherlei tierische
Schädlinge erkannt haben . Von solchem Vogel¬
schutz soll heute nicht die Rede sein , vielmehr,
wie schon die Ueberschrift andeutet , davon , wie
wir unsere Kulturen

gegen Vogelschaden schützen. ^
Davon weiß jeder Kleingärtner ein Liedchen
zu singen . Ich brauche nur die Worte Spatzen
und Drosseln (Amseln ) zu nennen . Da wird
der eine klagen : Mir haben die Spatzen alle
Erbsen herausgeholt . Der andere berichtet
gleiches von seinen Radieschen oder seinem
Kohlsamen , wieder ein anderer jammert , daß
die Drosseln ihm im Sommer die Erdbeeren
wegholen ; kaum sei eine rot, so hauen sie mit
dem Schnabel hinein und machen sie zuschanden.
Wie schützen wir uns gegen solche Schäden?

,Die Erbsen schützen wir , indem ' wir sie
tief Pflanzen, mindestens 8 Zentimeter
tief . Der Keim schmeckt nämlich in der ersten
Zeit süßlich. Kommt aber der Keim aus
größerer Tiefe , so hat sich der süßliche Geschmack
verloren , und dann mundet er dem Spatzenvolk
nicht mehr . Sie ziehen vielleicht die eine oder
andere Pflanze hoch , wenden sich dann aber
von dem Beet , ab. Dasselbe erreicht man , wenn
man die Erbsen , sobald sie aufkommen, an¬
häufelt und mit Erde bedeckt . Wenn sie nach
zwei bis drei Tagen diese Bedeckung durch¬
brechen, mögen die Spatzen sie nicht mehr . Oder
man spannt über den Reihen schwarzen
Zwirn . Man steckt kleine Stäbchen in die Erde
und zieht daran den Zwirn hin, etwa drei

Fingerbreit über der Erde . Stotzen nun die
Spatzen an die Fäden , die sie vorher nicht sahen,
so fürchten sie Schlingen und Netze und bleiben
weg . Oder man beizt die Erbsen vor dem
Pflanzen mit Petroleum oder trocken mit Men¬
nig . Vogelscheuchen in verschiedener Form und
Aufmachung sowie flatternde Papierstreifen , die
man mit Bindfaden über das Beet spannt,
nützen nach meiner Erfahrung nur für ganz
kurze Zeit . Schon nach einem Tage haben die
frechen Gesellen erkannt, daß ihnen dadurch
keine Gefahr droht , und setzen sich wohl gar auf-
die Vogelscheuche, gleichsam als ob sie die dum¬
men Menschen verspotten wollten . Besser ist es

schon, man stellt ein altes Katzen-, Hasen- oder
Kaninchenfell in der Nähe des Beetes unter
einem Busche so auf , wie eine Katze wohl unter
einem Busche lauert , wenn sie Vögel fangen
will Davor haben die Spatzen Angst , da sie me
sicher wissen, ob das Ding nicht doch lebt.

Sehr gierig sind die Spatzen nach Kohl-
und Radieschensamen, wenn sie keimen.
Vielleicht haben sie ein Bedürfnis nach Fett
— diese Sämereien sind bekanntlich ölhaltig —,
so wie wir auch ein Bedürfnis nach Fettigkeiten
haben . (Es sei nur an die Kriegszeit erinnert .)
Man schützt diese Beete in ähnlicher Weise , be¬
sonders durch übergespannte Fäden und durch
Beizen des Saatgutes.

Manchmal sieht es im Frühling schlimm mit
den Johannisbeeren aus . Da kommen
Spatzen , Grünfinken und andere Finkenarten
und beißen die Knospen heraus . Vielleicht lesen
sie auch Kleingartenartikel und haben gelernt,
daß diese jungen Triebe und Blütenknospen
vitaminreich sind, und wollen damit ihrer Ge¬
sundheit anfhelfen . Wenn die Blütenknofpen
herausgebissen sind, kann der Büsch natürlich
nicht mehr tragen . Das sicherste Mittel ist auch
hier , daß man schwarzen Zwirn rund um die
Büsche spannt , dreimal herum , das genügt.

Wenn am Kirschbaum die Früchte reifen
und sich Spatzen , Stare und Drosseln erst hin¬
gewöhnt haben , ist schwer etwas zu machen.
Man kann sich unter den Baum stellen und
klatschen, und oben lärmen sie unbekümmert

weiter. Vor Schießen aber sind sie bam-wenn man sie auch nicht töten -will —
darf —, so genügen Schreckschüsse auch
Schreckschüsse gibt, ist diesen Burschen nN?kannt. Sie denken immer an das tödlich» «das schon so manchen Genossen aus ihrer » ,radfchaft ritz, und fliehen vor der Gefai » -
habe ich es vor Jahren gemacht , als diemir die Erdbeeren famt und sonders meak »»und mir keine einzige Frucht blieb , die

" -
angebissen war . Als alles andere nicht
habe ich es mit Schießen versucht . Da Ui-s"
sie weg.

Ueber all dem wollen wir nicht vergessen«die Vögel uns doch in vielfacher °
sind.

selbst die Spatzen;
auf die wir oft schelten . Wenn demnächst »,Apfelbäumeblühen, wird man oft sehen körn
wie Spatzen sich bei den Blüten zu sch»»,,machen . Sie suchen darin kleine Räupchey «»
bringen sie ihren Jungen , die säst ausMiSilmit solchen kleinen Tierchen gefüttert werd«und da die fünf Jungen , die Herr und sfn>Spatz im Nest haben, einen recht gesund,Appetit entwickeln , ist schon an einem ein,,»Lage eine nicht kleine Anzahl von Raiwnötig, um sie alle sattzumachen. Dadurch Kuns mancher Apfel gerettet. Das wollen
bedenken und nicht gar zu böse werden,
sie uns ab und zu auch einmal Schaden >».fügen. J,l

Die 0l - envm« eL KachMyterr antio- vlenr
Mietermsißigung . Kann eine MietermStzi-
gung. die auf bestimmte Seit gewährt worden ist,
nach der Preisstopverordnung wieder rückgängig
gemacht werden?

Antwort: Das ist durchaus zulässig. Nehmen wir
an, ein Hauswirt Hätte einem Mieter aus wirt¬
schaftlichen Gründen für einen bestimmten Zeitraum
eine Mietermäßtgung gewährt, und zw « ab 1. April
1937 bis zum 1. Januar 1939 . Zu diesem Termin
fordert er nun wieder die ursprüngliche Miete. Der
Mieter kann sich dann nicht dagegen wenden und auf
die Preisstopverordnung bezugnehmen mit dem Hin¬
weis , daß die am 3Ü. November 1937 geltende Miete
ohne Genehmigung der zuständigen Preisstelle nicht
erhöht werden dürfe. Der Mieter hätte recht , wenn
der Hauswirt ihm die Mietermätzigung ohne zeit¬
liche Bidung zugsstanden hätte. Dann könnte er sie
nämlich nicht rückgängig machen . Aber bei einer
widerruflich zugestandenenMietermätzigungkann
er das ohne weiteres. Der Reichskommtssarfür die
Preisbildung hat dies in einem Runderlatz auch aus¬
drücklich festgestellt : „Vergünstigungen, die der Ver¬
mieter nur unter ausdrücklicherzeitliche Befristung ge¬
währt hat, beeinflusse» die Höhe des Stichtagmietzinses
nicht ."

N. R. Wann hat ein DienftbeschädtgterAnspruch
auf einen Beamtenschet» ?

Antwort: Diese Frage ist nach dem Gesetz zur
Aenderung des Retchsversorgungsgesetzss vom 31.
März 1939 zu beantworten. Danach erhalten Be¬
schädigte , deren Erwerbssähtgleit infolge Dienst-
beschädtgungum 50 v. H . oder mehr gemindert ist , aus

besonderen Antrag neben der Rente einen Beamten¬
schein , wenn sie innerhalb von zehn Jghren nach dem
Ausscheidenaus dem Militärdienst eben infolge dieser
Dienstbeschädtgungnachweislichaußerstande sistd , ihren
vor dem Eintritt in den Militärdienst zuletzt aus¬
geübten Berus auszuüben . Sie erhalten ihn gleich¬
falls dann , wenn es ihnen aus den gleichen Gründen
unmöglich ist , einen anderen Beruf , der ihnen unter
Berücksichtigung ihrer Lebensverhältniffe, Kenntnisse
und Fähigkeiten billigerweise zugemutet weiden kann,
in wettbewerbsfähiger Weise ausznnehmen. Sie müssen
allerdings nach ihrem gesamten Verhalten zum Be¬
amten geeignet erscheinen . Bet nachgewiesenerGeistes¬
krankheit, schwerem Siechtum oder anderen schweren
Gebrechenwird ein Beamtenschet» nicht gewährt.

Kündigung. Kann ei» Mieter am SS. März
seine Wohnung kündigen, um am 15. April aus¬
zuziehen, und um dann nur die Miete bis zum
15. April (also nur für den halben Monat ) zu
zahlen? Oder hat er, da die Wohnung noch nicht
wieder vermietet ist , bis zum 1. Mai zu zahle» ?

Antwort: Wenn nichts entsprechendes abgemacht
ist, konnte erst zum 1. Mai gekündigt werden. Bis
dahin ist auch die Miete zu zahlen.

Versicherung. Muß eine Arbeiterin ; die neben
ihrer versichermrgspslichtigen Beschäftigung noch
abends in einem Haushalt hilft, auch für dieses
Arbettsverhältnis versichertwerden?

Antwort: Berufsarbeit » , die während des Be¬
stehens eines regelmätzigen Arbeitsverhältnisses für
andere Arbeitgeber nebenher Dienstleistungen ver¬
richten, find für diese Nebenbeschäftigung lranken-

versicherungss r e i und demgemäß auch von v,Invaliden - und Arbeitslosenversicherung befreit . Aigilt sowohl für eine gelegentliche wie für eine r-Amäßig wiederkehiende Beschäftigung.
H. S 0. Habe eine Wohnung mit Abvermietung mdementsprechendenerhöhten Mietzins bezogen, « !
ich den erhöhten Sms Wetter zahlen, wenn uw>Mieter ausgezogen ist , resp. sein Zimmer ans mehmMonate nicht benutzt, ich aber nicht andewM
vermietet habe. Wieviel Aufschlag kann ein HW,
besitzer vom Mieter verlangen , wenn er ein Zim« >
von seinen Wohnräumen abvermietet?

Antwort : Der Aufschlag beträgt Lll Prost!des von der Gesamtmiete auf den weitervernüem
leeren Ranmteil entfallenden Teitzetrages . Die » >
srhöhung kommt nur für die Monate in Bcti ..in denen tatsächlich abvermtetet war . Es sei dl««,daß Gegenteiliges vereinbart ist.

S ch. Ein Ehepaar hat sich ein Mädel angenom« ,Der Mann sitrvt, die Frau hat sich wieder
heiratet . Nun hat die Frau den gesamten B
ihrem zweiten Manne testamentarischvermacht,
dtes «ach den heutigen Gesetzen erlaubt? M»
Aufsassung ist , daß trotz testamentarischerUck«
eignung des Gefamtbesttzes es nur dem Kinde «»!
erster Ehe zulommt.

Antwort: Sie müssen uns zunächst Mitteilen, «!
das Kind ordnungsmäßig adoptiert worden I
dazu sind ganz bestimmte Formalitäten mrd Gench
mtgung des Amtsgerichts usw. erforderlich, oder »!
es lediglich ein Pflegekind ist . . Im elfteren V
hat das Kind ein Erbrecht, im zweiten nicht
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zehn Jahren . Immerwährend hatten sie zu
tuscheln und hinter die Weidenbüsche zu kriechen.
Die Alten machten die Augen zu — ; hatten sie
es etwa anders getrieben in ihren jungen
Jahren ? Schließlich war Anton ein freier
Theitzfischer . Solange der Fluß Fische gab,
konnte er ein Weib gewiß erhalten.

Dann war noch der Paul Paku da, ein
schlichter, ernsthafter Mann und Familien¬vater. Aus dessen Hütte kam ein Rudel Kinder,
Mädels und Jungen , und sein Weib hielt ein
Kleines an der Brust. Theitzwaffer , frische Luft,Sonne und Fischkost hatten diese Bande zueiner festen, braunhäutigen Gesellschaft gemacht.
Splitternackt balgten sie sich im Uferschlammund gediehen prächtig dabei.

Anna, die Frau , war der vielen Kinder müde
und verdrossen . Sie hatte als Dienstmädchen in
der Komitatsstadt Szolnok bessere Tage ge¬
sehen und zehrte , von der Erinnerung an jene
ferne Vergangenheit. Da kam es wohl vor, daß
sie ihrem Manne an den Fingern vorzählte,was sie ihm alles geopfert hatte. Er hörte
schweigend zu. Anstatt sie zu prügeln, lächelte
er zum Schluffe ihrer Klage , strich ihr dann über
den schlichten Scheitel.

„ Nun — nun —"
, sagte er , „du wirst mich

doch nicht verlassen wollen?"
Worauf sie sich böse stellte und wieder an ihreArbeit ging.
„Was gibt es Neues in der Steppe? "
Diese Frage stellte Barnabas immer wieder

an den Sonnabenden, wenn Stefan kam , um
die Schwester zu besuchen . Der Reiter berichtete
dem Alten gewissenhaft.

. . . daß — Gott sei's gelobt — kein Tier ge¬fallen sei. Wölfe hätten nicht gestört , unddas Jungvieh gedeihe prächtig . Wassermangel
herrsche,und wenn die Hundstage kämen , würde
er näher zum Flösse weiden lassen . Dann würde
sein Lagerfeuer in der Nähe der Fischersiedlungbrennen, und die Fischer könnten einmal seine
Gäste sein . Er werde ein Kälbchen schlachtenoder einen Hammel , und die Weiber müßtenkommen und GulhLs kochen. Für Schnaps undTabak wolle er dann schon sorgen . . .

Barnabas ' Augen funkelten begehrlich , wenn
Stefan all diese Herrlichkeiten aufzählte. Er unddie anderen versicherten , daß sie gewiß kommenwürden. Und prächtige Fische

"
würden siebringen - Pes müsse ein richtiger Festschmauswerden, mit Mädchen aus dem Dorfe und

Zigeunern.

1 . Fortsetzung
„Gott zum Gruße, Stefan"

, sagte sie. „Ich
warte schon ein Weilchen auf dein Kommen !"

Stefan sah sich um.
„ Wo ist Alexander? " fragte er.
„Ach der — er ist am Flusse ; er soll heute noch

einige Kilo Störe für die Herren der Gespan-
schast fangen . Er bleibt bis gegen Mitternacht;
sie wollen mit Fackeln fischen. Und so ist es gut,
daß du gekommen bist ."

Stefan setzte sich aus das Holzbänkchen vor die
Hütte . Die anderen waren inzwischen näher ge¬
treten; die Männer schüttelten dem Reiter die
Hände. Da war zuerst der alte Barnabas , der
saß schon seine fünfzig Jahre hier in diesem
Theitzwinkel als Fischer . Er hatte Glück beim
Fang , und die anderen meinten, er kösine wohl
ein wenig zaubern. Vorher war er einmal
Bauernbursche gewesen , drüben im Dorfe, in
Nagy -Körü. Eine dumme , unglückliche Liebe
hatte ihn an die User der Theiß getrieben . Er
war klein , verrunzelt und verhutzelt , hatte einen
schneeweißen , verfilzten Haarschopf , bewegliche
braune Hände und einen Stoppelbart. Wie ein
alter Igel sah er aus . Keiner von den Jungen
konnte so die Netze legen wie er. Er lebte mit
einer Schwester , der alten Margit, und deren
Enkeltochter in einer der Hütten. Jetzt lachte
er Stefan in das Gesicht und freute sich , den
Hirten wiederzusehen . Zwischen den braunen
Zahnstummelnhielt er eine Pfeife, die der des
Hirten glich. Auch sie sandte üblen Rauch in die
feuchte Abendluft des dampfendenFlusses.

Der nächste Mann war lang und dürr wie
eine Latte und hatte ein echtes Raubvogelgesicht.
Schiefstehende , geschlitzte Augen funkelten , als
ob sie alles und jedes in Brand setzen wollten.
Es kam vor, daß Fremde, die Matthias Kerekes
nicht kannten , Angst vor ihm bekamen . Matthias
war der gutmütigste und kindlichste Mensch der
Welt. Nur im Rausch , einmal jährlich, bei der
Kirchweih , wurde er bösartig und rauflustig.
Zum Schluffe bekam er regelmäßigdas heulende
Elend, verfluchte sich und dis Welt und ließ
sich erst wieder blicken, bis er den vertenfelien
Mkohol ausgeschwitzt hatte. Mit seinem Weibe
Susi, das er innig liebte , stand er im ewigen
Zank und Hader.

Anton, der Sohn , stand neben dem Vater,
das leibhaftige Ebenbild des Alten. Er war
zwanzig Jahre alt und schon ein geschickter'
Fischer , der gerne nach Mädchen guckte. Jetzt lief
er mit der Enkeltochter von Barnabas ' Schwe¬
ster — der kleinen Agnes. Die war ein voll¬
busiges , festes Frauenzimmerchenvon etwa sech-

Die Männer saßen auf dem trockenen Sand¬
bodenum Stefan herum. Die Pfeifen qualmten;
die braunen Fäuste hatten sie um die auf¬
gestemmten Knie verschränkt . Der Rinderhirte
meinte, nun möge man ihm erzählen, was sich
hier in der vergangenenWoche zugeträgenhabe.
Barnabas , der Sprecher, sagte:

„Nicht viel, Freundchen — nicht viel . Du
weißt, daß unser Tag ohne Wellen verfließt,
eben nur so viel, als die Theiß Wellen wirft,und die sind herzlich klein . Die Weiber zankten,
die Männer gingen aus den Fluß , und Gott hat
unsere Hände gesegnet . Der Jude hat wieder
einige gute Kilo bester Fische weggetragen; wer
wird sie essen? Vielleicht die Herren vom
Komitat? Vielleicht aber wandern unsere
Fischchen weiter — vielleicht gar nach Budapest,und der Palatin " — Barnabas neigte ehrfürch¬
tig das weiße Haupt —, „der Palatin , meine
ich, sitzt jetzt .gerade beim Abendbrot, und sein
strammes Weibchen trägt ihm aus einer
goldenen Schüssel die kleinen Störe oder Welse
aus , die wir mit unseren braunen Händen und
mit Gottes Hilfe singen —; wer weiß es ? . . ."

Er hatte oft merkwürdige Gedanken, der Alte.
Die wandelten weit. Nicht umsonst war er als
Kind mit einem Zahn im Munde auf die Welt^gekommen . Ha — ha —, gerade der mächtigeHerr des schönen Landes mußte es heute sein,der die Fischchen der kleinen Siedlung aß . . .Aber Barnabas fuhr fori:

„Du weißt aber noch nicht alles, Stefan.Etwas ist doch passiert . Wir haben einen neuenMann hier. Einen guten Mann, scheint es.Alexander Renka hat ihn halb verhungert am
Ufer gefunden und hierhergebracht . Fischer ister keiner , aber es ist möglich, daß er es werdenwird. Kraft hat er jetzt wieder, da wir ihmden leeren Magen mit unseren Fischen aus-
gestopft haben. Alexander ist heute mit ihmdraußen; sie legen Grundangeln, sehen dieReusen nach und wollen des Nachts nochfischen.

"
Der Alte schwieg und sog an seiner Pfeife.Erwantungsvoll blickten die Männer zu Stefanaus , der auf dem Bänkchen saß und aufmerksamzugehort hatte. Stefan war für diese einfachenSeelen eine Art Autorität, dessen Rat undMttnung viel galt hier am Flusse . Stefan dachte
„ Hm —"

, meinte er , „ ein neuer Mann ? Wo¬her kommt er ? Wie heißt er ?"
Matthias Kerekes verzog sein Gesicht. Wirk-

G?ier
* ^ ^ ^us wie ein alter, federloser

Moyer er kommt , wissen wir noch nicht " ,sagte er . „Es zremt sich wohl noch nicht , denFremden zu fragen. Er wird es sagen zurdir noch nicht
'
allesberichtet , Stefan . Der Mann hatte einen

Alexanderfand. Jetzt ist die Wunde sauber »i
in Heilung. Und er hat einen merkwürdig!
Namen. Silo heißt er — wenn es wahr ist"

Stefan hörte.
„Panduren habt ihr keine gesehen ? " fragte!
Die Männer schüttelten die Köpfe . Nein

die hatten sie nicht gesehen.
„Seid vorsichtig mit dem Burschen "

, I««
Stefan , „gebt ihm Gastfreundschaft — »><
mehr. Ich finde es nicht gut, daß Ü
Alexander schon auf den Fang mitnimmt l
ist zu schnell, der Schwager. Hat der Mann ei
reine Seele, so kann er bleiben — vieW
Wenn nicht, muß er fort. Ich werde mit ih
sprechen .

"
Damit war die Sache erledigt; Kondor Mül

sie in Ordnung bringen, da er sah , daß d
„Neue " die Gemeinschaft ein wenig beunruW
Und Kondor wünschte keine Unruhe in dich
kleinen Kreise , der seine Schwester aufgenoum
hatte und sie schützend umschloß . Stefan i
seinen prallgefüllten Tabaksbeutel aus dt
Hosenriemen und ließ ihn ringsum geh«
Er hatte „jungfräulichen" Tabak gebwc
Blätter , die vor den staatlichenFinanzorga»
verborgen wurden. Er wartete, bis die Mn»
bedächtig und umständlich die kleinen Wch
köpfe gefüllt und in Brand gesetzt hatten.

Lieblicher Dust von Fischsuppe drang d«
die Schilfwand der Hütte, an der er fast ,

'
fühlte rechtschaffenen Hunger — aber der N
mutzte gar werden. Das besorgte Maria»
Geschick und Liebe . Stefan stand auf und S>
zu seinem Pferd , das im Flugdache an dl
vorhandenenGrase knabberte. Tanga wurdes
gesattelt; dann zog er die Stute über "
Strand an das Ufer. Er ries Anton, den S»
des Matthias , der ans diesen Ruf » aturl
wieder hinter einer Weide hervorkroch, Mo
mit Agnes geschäkert hatte. Anton soM °
Gaul im Flusse vom Steppenschweiß der »
gangenen Woche reinigen. Der Bursche kam i
laufen, warf Hemd und Hose ab und
sich , mit Binsenballen auf den Fäusten,
den Rücken der Stute . Er trieb das Tl« '
an den Bauch in die Flut , ließ es stehen »
begann es zu schrubben , was Tanga gerne
schehen ließ. Bad und Reinigung waren n
Der dicke Staub , den galoppierendeRinder a
wirbelten, hatte sich mit dem Schweiße °
arbeitendenPferdes tief in Haar und Haun
gefressen . Union wusch und spülte mit Lust»
Eifer ; er liebte Pferde und die ivöchenw
Reinigung der Stute war ihm ein gerne ^leisteles Vergnügen. > Inzwischen h""/.Rinderhirt aus dem Futtersack dem U
gelegt und die Ruhestätte für den AM
kameraden bereitet. ,

Maria trat aus der Hütte. (Mts.
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